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Das Betriebsergebnis (EBIT) stieg um 50.8 % auf CHF 25.3 Mio. (Vorjahr: CHF 16.8 Mio.). Die 
EBIT-Marge stieg auf 4.3 % (Vorjahr: 2.9 %). Im zweiten Halbjahr 2024 betrug sie 5.4 %. Die 
Verbesserung gelang aufgrund einer verbesserten Bruttomarge und konsequenter Kosten-
kontrolle. Das Konzernergebnis stieg um 83.2 % auf CHF 21.4 Mio. (Vorjahr: CHF 11.7 Mio.).

Der Geldfluss aus Geschäftstätigkeit betrug im Berichtsjahr CHF 58.0 Mio. (Vorjahr: CHF 80.5 
Mio.). Er nahm hauptsächlich ab, weil die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, die 
im Vorjahr aufgrund der tiefen Verkaufsvolumen noch stark gesunken waren, im Berichtsjahr 
stabil waren. Parallel dazu wurde unser Lager wie im Vorjahr weiter optimiert. Der Geldfluss 
nach Investitionstätigkeit (Free Cash Flow) lag trotz hoher Investitionen in die Arealtransforma-
tion bei erfreulichen CHF 1.8 Mio. (Vorjahr: CHF 18.2 Mio.). Dank des positiven Free Cash Flows 
konnte auch in diesem Berichtsjahr auf eine Fremdfinanzierung verzichtet werden.

Die Bilanz der V-ZUG Gruppe per 31. Dezember 2024 ist mit einer Eigenkapitalquote von 
76.4 % (Vorjahr: 74.9 %) und flüssigen Mitteln und Wertschriften in Höhe von CHF 83.5 Mio. 
(Vorjahr: CHF 81.0 Mio.) weiterhin sehr solide. 

Rückblick 2024: Marktentwicklung in der Schweiz und International
Der Schweizer Markt zeigte nach turbulenten Jahren eine positive Entwicklung. Der Netto-
erlös stieg um 3.2 % auf CHF 496.8 Mio. Renovationen und Ersatzgeräte entwickelte sich 
positiv, das Neubaugeschäft weiterhin verhalten. V-ZUG konnte den Marktanteil steigern. Der 
Nettoerlös im internationalen Markt ging trotz positiver Entwicklung im Eigenmarkengeschäft  
(+ 15.8 %) insgesamt um 8.8 % zurück. In den Märkten Asien/Australien nahm der Nettoerlös 
signifikant zu, in Europa hingegen nur leicht. Die Lieferungen an unseren OEM-Partner in Nord-
amerika blieben aufgrund dessen Lagerabbau stark hinter 2023 zurück. V-ZUG baute seine 
Präsenz in internationalen Metropolen weiter aus und eröffnete neue Studios in Hamburg,  
Berlin, Mailand und Sydney.

Produktneuheiten und technologische Fortschritte
Im Jahr 2024 wurden neue Haushaltsgeräte im Bereich Küche vorgestellt, die die Excellence 
Line und Advanced Line erweitern. Besonders hervorzuheben sind der Backofen «Combair 
V600» und der Kühlschrank «Cooler V2000», die Schweizer Ingenieurskunst und Design  
vereinen. Die neue Generation der Adora Geschirrspüler setzt neue Massstäbe in Komfort,  
Präzision und Energieeffizienz. 

Der Bereich Service & Support entwickelte sich stabil und profitierte von optimierten digitalen 
Prozessen. Die V-ZUG App wurde weiterentwickelt und bietet nun eine Vielzahl neuer Funktio-

nen und Inhalte. V-Upgrade hat im Berichtsjahr viel Aufmerksamkeit in den Medien erhalten, 
obwohl es schon seit längerer Zeit von vielen Kund:innen geschätzt wird. Grundsätzlich ver-
fügen alle V-ZUG Geräte über alle Grundfunktionen. V-Upgrade ermöglicht z. B. Mieter:innen, 
zusätzliche Spezialprogramme unabhängig von Vermieter:innen zu installieren. Es deckt  
spezielle Bedürfnisse ab und unterscheidet sich vom kostenlosen Update-Dienst, der regel-
mässig neue Funktionen bietet. 

Investitionen in den Werkplatz Schweiz
Der Grundausbau für das Produktionsgebäude «Zephyr Ost» wurde im 1. Quartal 2024 ab-
geschlossen. Damit sind alle für die Produktion benötigten Gebäude fertiggestellt, was die 
Effizienz in den kommenden Jahren steigern wird. Im Jahr 2024 wurden zahlreiche Anlagen 
und Arbeitsplätze in das Gebäude «Zephyr Ost» verlegt. Der Umzug wird mit der Verlagerung 
der letzten Montagelinie im Frühling 2025 abgeschlossen. Mit der Fertigstellung von «Zephyr 
Ost» hat V-ZUG innerhalb der letzten 8 Jahre über CHF 300 Mio. in den Werkplatz Schweiz in-
vestiert. Die moderne Infrastruktur ermöglicht eine effiziente Produktion und sichert langfristig 
attraktive Arbeitsplätze in der Schweiz. Im Berichtsjahr begann das Vorprojekt für das neue 
Bürogebäude «Zephyr West», der letzte Schritt in der Arealtransformation. 

Engagement für Nachhaltigkeit: Unser Weg
Die Dekarbonisierung wurde weiter vorangetrieben. V-ZUG hat die direkten Emissionen im 
Berichtsjahr um 5.4 % gesenkt. V-ZUG produziert in der Schweiz inklusive Kompensation seit 
2020 CO2-neutral. 

V-ZUG geht auf dem Weg von der Recycling- zur Kreislaufwirtschaft voran. Die Kreislauf-Pi-
lotfabrik, in der gebrauchte Geräte aufbereitet oder rückgebaut werden, wurde im Berichts-
jahr weiterentwickelt; deren Skalierung hat begonnen. Unser Geschäftsmodell «Product as 
a Service» wurde ausgebaut und ist nun für das gesamte Produktsortiment erhältlich (Küche 
und Waschraum). Dabei werden Geräte zur Nutzung angeboten, statt sie zu verkaufen. V-ZUG 
bleibt über den ganzen Lebenszyklus in der Verantwortung. 

Teilweise Neubesetzung der Geschäftsleitung
Die V-ZUG Gruppe ernannte Marcel Feurer per 15. Mai 2024 zum neuen Chief Swiss Market 
Officer (CSMO) / Direktor Markt Schweiz und Mitglied der Geschäftsleitung. Er bringt mehrjäh-
rige Erfahrung aus Vertrieb, Service sowie Business Development im B2B- und B2C-Geschäft 
im In- und Ausland mit. 
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Der Leiter Nachhaltigkeit informiert die Geschäftsleitung von V-ZUG monatlich über den Fort-
schritt bei der Erreichung der nachhaltigkeitsrelevanten Jahresziele. Darüber hinaus wird 
er ad hoc bei strategischen Entscheidungen sowie im Rahmen der Berichterstattung über 
nichtfinanzielle Belange beigezogen. Nachhaltigkeit ist ein integraler Bestandteil des unter-
nehmensweiten Risikomanagements, wobei klimarelevante Aspekte im TCFD-Berichterstat-
tungsprozesse beleuchtet werden. Der Verwaltungsrat von V-ZUG thematisiert Nachhaltig-
keitsthemen regelmässig in den periodisch stattfindenden Sitzungen und unterzeichnet die 
nichtfinanzielle Berichterstattung. 

Seit 2022 wird das Management der V-ZUG an der Umsetzung und Erreichung der strategi-
schen Nachhaltigkeitsziele gemessen. 2024 standen die Ziele im Bereich Kreislaufwirtschaft 
im Fokus. 

Wesentliche Themen und Zielbilder 2030 
2024 führte V-ZUG eine neue Wesentlichkeitsanalyse durch und aktualisierte die Matrix der 
wesentlichen Nachhaltigkeitsthemen. Gegenwärtig ist das Unternehmen noch nicht gemäss 
der «Corporate Sustainability Reporting Directive» (CSRD) der Europäischen Union berichter-
stattungspflichtig. Dennoch wurde die Wesentlichkeitsanalyse vorausschauend nach der Me-
thode der doppelten Materialität durchgeführt, wie in den «European Sustainability Reporting 
Standards» (ESRS) vorgeschrieben. So wurden einerseits tatsächliche und potenzielle positive 
bzw. negative Auswirkungen von V-ZUG auf Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft identifiziert; 
hier spricht man von Impact-Materialität («inside out»). Anderseits wurden Risiken und Chan-
cen eruiert, die sich von aussen auf das Unternehmen und dessen finanzielle Stabilität aus-
wirken, die sogenannte finanzielle Materialität («outside in»).

In einem ersten Schritt revidierte die interne Sustainability Workforce die Liste der möglichen 
wesentlichen Themen. Deren Vollständigkeit wurde mittels Feedbacks von internen und ex-
ternen Stakeholder überprüft. Insgesamt wurden 15 wesentliche Themen identifiziert. Einige 
Themen sind neu, andere wurden präzisiert. So wird neu beispielsweise das Thema «Energie-
effizientes Design und ökologische Nutzung» aufgrund seiner strategischen Bedeutung aus 
dem Thema «Langlebiges und kreislauffähiges Produktdesign» ausgeklammert und separat 
ausgewiesen. Dies gilt ebenso für den Bereich «IT-Sicherheit und Datenschutz», der früher im 
Thema «Unternehmensethik und Compliance» subsumiert war. Die vormals impliziten The-
men der Kundenzufriedenheit und Innovation sind neu sichtbarer. Das Thema «Innovationen 
mit Kundennutzen» umfasst unter anderem das frühere Thema «Nachhaltiger Konsum und 
gesunde Ernährung». Das Thema «Biodiversität und Ökosysteme» wurde ebenso neu auf-
genommen. Da V-ZUG an ihren eigens formulierten Themen sowie an Themen, die nicht von 

der ESRS der EU vorgegeben sind, festhalten möchte, wurde ein «Matching» der V-ZUG Nach-
haltigkeitsthemen mit den Sub-Sub-Themen der ESRS vorgenommen. 

Im Anschluss identifizierte und bewertete die Sustainability Workforce 168 konkrete Aus-
wirkungen, Risiken und Chancen. Gemäss ESRS-Vorgaben wurden die tatsächlichen und 
potenziellen, positiven bzw. negativen Auswirkungen in ihrem Ausmass und ihrer Tragweite 
erfasst. Bei negativen Auswirkungen wurde zusätzlich die Unwiderruflichkeit abgeschätzt, bei 
potenziellen Auswirkungen hingegen die Eintrittswahrscheinlichkeit. Dies ergab den gesamt-
haften Schweregrad einer positiven bzw. negativen Auswirkung. Bei den Risiken und Chan-
cen wurden die Eintrittswahrscheinlichkeit sowie das Ausmass ermittelt. Bei allen Parametern 
wurde eine Skala von 1 bis 3 angewendet (1 für tief/klein, 2 für mittel, 3 für hoch/gross). Ferner 
wurde eine Gewichtung vorgenommen, um die strategische Bedeutung wichtiger Auswirkun-
gen, Risiken und Chancen hervorzuheben. Erschien ein hochbewertetes Element aus Unter-
nehmenssicht als besonders relevant, wurde es doppelt gewichtet. Schliesslich wurden die 
einzelnen Auswirkungen, Risiken und Chancen zum entsprechenden Nachhaltigkeitsthema 
aggregiert und zusammengerechnet. Um die Ergebnisse breiter abzustützen, befragte V-ZUG 
mittels einer Online-Umfrage 62 Stakeholder aus Wirtschaft, Politik und Gesellschaft zum Er-
gebnis der neuen Matrix. Die Stakeholder wurden gebeten, die Themenrelevanz aus ihrer 
Sicht zu bewerten. Die neue Wesentlichkeitsmatrix wurde durch die Geschäftsleitung und den 
Verwaltungsrat der V-ZUG genehmigt.
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IT-Sicherheit und Datenschutz

Logistik und Mobilität

Unternehmensethik und Compliance

Verantwortungsvolle und 
resiliente Lieferkette

Langfristiger Unternehmenserfolg 
als gesellschaftlicher Mehrwert

Energieeffizientes Design 
und ökologische Nutzung

Kundenzufriedenheit

Langlebiges und kreislauffähiges 
Produktdesign

Innovationen mit 
Kundennutzen

Ressourcenschonende Standorte
Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeitenden

Potenzialentwicklung und Knowhow-Management

Diverse und inklusive Arbeitskultur

Betriebliches Abfallmanagement

Biodiversität und Ökosysteme
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Einfluss der Themen von V-ZUG auf Umwelt und Gesellschaft 
(impact materiality, inside out)

Revidierte Wesentlichkeitsmatrix (2024)

Zuordnung der Zielbilder 

Produkte und Services für eine zukunftsfähige  
 Gesellschaft
•  Energieeffizientes Design und ökologische Nutzung
•  Langlebiges und kreislauffähiges Produktdesign
•  Innovation mit Kundennutzen
•  Kundenzufriedenheit

Resiliente und engagierte Mitarbeitende
•  Potenzialentwicklung und Knowhow-Management
•  Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeitenden
•  Diverse und inklusive Arbeitskultur

Umwelt- und Klimaschutz
•  Ressourcenschonende Standorte
•  Logistik und Mobilität
•  Betriebliches Abfallmanagement
•  Biodiversität und Ökosystem

Unternehmertum für nachhaltigen Wohlstand
•  Langfristiger Unternehmenserfolg  

als gesellschaftlicher Mehrwert
•  IT-Sicherheit und Datenschutz
•  Verantwortungsvolle und resiliente Lieferkette
•  Unternehmensethik und Compliance

Die Wesentlichkeitsmatrix von V-ZUG umfasst vier Dimen-
sionen: Die X-Achse zeigt den Einfluss der relevanten The-
men auf Umwelt und Gesellschaft (inside out), die Y-Achse 
deren Einfluss auf den Erfolg von V-ZUG (outside in). Die 
Punktgrösse repräsentiert die Relevanz für Stakeholder, 
und die graue Schattierung den strategischen Fokus von 
V-ZUG.

Relevanz für Stakeholder
Hoch
Mittel
Klein

Strategischer Fokus
Stark
Mittel
Gering

V-ZUG
Jahresbericht 2024

Gruppenbericht Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Corporate Governance  
und Vergütung

Finanzbericht Anhang Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Mehrjahreskennzahlen  
und Impressum

26Nachhaltigkeit als Teil der Strategie



Wie zuvor wurden die 15 wesentlichen Themen in den vier richtungsweisenden Zielbildern  
zusammengefasst. Diese geben die Struktur der nichtfinanziellen Berichterstattung vor: 

• Produkte und Services für eine zukunftsfähige Gesellschaft 
• Resiliente und engagierte Mitarbeitende 
• Umwelt- und Klimaschutz 
• Unternehmertum für nachhaltigen Wohlstand 

Eine Übersicht zu den strategischen Zielen und den Resultaten im Jahr 2024 befindet sich in 
den jeweiligen Kapiteln («Ziele, Zahlen und Fakten»). Im Anhang «Impacts, Risiken und Chan-
cen» werden die relevanten Elemente pro Nachhaltigkeitsthema im Detail erläutert. Für einige 
neue Themen werden künftig weitere Indikatoren etabliert.

Beitrag zu den Nachhaltigkeitszielen der UNO 
V-ZUG orientiert sich an der globalen Nachhaltigkeitsagenda 2030 der Vereinten Nationen 
(UNO) und ist seit 2020 Mitglied der Initiative «Swiss Triple Impact» (STI). STI hat sich der Um-
setzung der 17 «Sustainable Development Goals» (SDGs) der UNO verschrieben. Die nationale 
Initiative unterstützt Unternehmen aller Grössen und Branchen dabei, ihre Zukunftsfähigkeit 
zu stärken, indem sie die SDGs in ihre Geschäftstätigkeit integrieren. In Workshops und mit-
tels Fragebögen eruierte V-ZUG, auf welche der 17 SDGs das Unternehmen den grössten Ein-
fluss hat. Obwohl alle SDGs miteinander in Verbindung stehen, konzentriert sich V-ZUG auf die 
Themengebiete, die direkt durch ihre Unternehmensaktivitäten betroffen sind. 

SDG Beitrag von V-ZUG zu den SDGs

• Produkte sind im Gebrauch ressourcenschonend und energieeffizient 
• Nutzung und Ausbau erneuerbarer Energien an unseren Produktions- 

standorten, z. B. Bau des Multi Energy Hub im Rahmen des Tech Cluster Zug  
(«Umwelt- und Klimaschutz»)

• Energieeffizienz in unseren Prozessen und in der Gebäudebewirtschaftung,  
z. B. durch Nutzung von Energie aus Abwärme

• Investitionen in die Aus- und Weiterbildung sowie die Arbeitsmarktfähigkeit unserer  
Mitarbeitenden über alle Generationen hinweg

• Investition in die Berufsbildung junger Menschen 
• Vielfältige, interessante Laufbahnen und Förderung der Mitarbeitenden 
• Hohe Arbeitssicherheit und positive Einflussnahme auf die Gesundheit der Mitarbeitenden 
• Förderung von Chancengerechtigkeit und Diversität 
• Beiträge an die Standortattraktivität von Zug und Sulgen sowie Schaffung attraktiver und 

vielfältiger Stellen für den lokalen Arbeitsmarkt 
• Etablierung von hohen Arbeitsstandards in der Lieferkette
• Fokus auf gesundes Wirtschaftswachstum mit Rücksicht auf Mensch und Umwelt

• Entwicklung kreislauffähiger Produkte
• Innovationskraft nach innen und aussen 
• Moderne, ressourcenschonende Industrie und Infrastruktur, insbesondere in der  

Arealentwicklung in Zug sowie dem Neubau in Sulgen
• Anwendung hoher ökologischer Baustandards und innovativer nachhaltiger  

Bau methoden in der Arealentwicklung in Zug 

• Langlebige, servicierbare Qualitätsprodukte mit einer Verfügbarkeit von Ersatzteilen  
für einen Zeitraum von bis zu 15 Jahren

• Transparente Produktinformation für kompetente Kaufentscheidungen 
• Sensibilisierung der Endkundinnen und -kunden für ressourcenschonende sowie  

energieeffiziente Nutzung der Geräte
• Unterstützung bei gesunder, ausgewogener Ernährung und bei der Vermeidung von 

Foodwaste 
• Energie- und ressourceneffiziente Produktion
• Einsatz kreislauffähiger Materialien 

• Klima- und umweltschädliche Emissionen verhindern, reduzieren und, wo nötig,  
kompensieren 

• CO2-Neutralität der Swiss-made-Geräte durch Kompensation über das Aufforstungs-
projekt «V-Forest» 

• Interne CO2-Lenkungsabgabe von CHF 120 pro Tonne CO2
• Etablierung ökologischer Standards in der Lieferkette 
• Sensibilisierung der Mitarbeitenden, z. B. über das neue Mobilitätskonzept

Der Beitrag von V-ZUG zu den SDGs 7, 8, 9, 12 und 13
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Pausenraum im neuen Produktionsgebäude «Zephyr Ost».  
Attraktive Industriearbeitsplätze steigern die Motivation und  
das Wohlbefinden der Mitarbeitenden.
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Die Kund:innen von V-ZUG vertrauen darauf, dass ihre Haushaltsgeräte qualitativ ein-
wandfrei und langlebig sind. Ökologische Produktfunktionen sowie zahlreiche Tipps 
über die V-ZUG Apps vereinfachen die umweltschonende Nutzung der Geräte. V-ZUG 
steigert laufend deren Energieeffizienz und investiert in die Kreislauffähigkeit. Um die 
existierenden Ressourcen zu schonen, gilt es, die Materialien und Komponenten so lan-
ge wie möglich in der höchsten Güte im Kreislauf zu behalten. Dank innovativer Partner-
schaften entsteht so Schritt für Schritt eine funktionierende Kreislaufwirtschaft.

Kreislauffähige Produkte und Services
Die Kreislaufwirtschaft hinterfragt herkömmliche Produktionsabläufe und impliziert ein ge-
samtunternehmerisches Umdenken: Weg von einer Wegwerf- und Recyclingwirtschaft hin zu 
geschlossenen Materialkreisläufen. Dieser Paradigmenwechsel ist angesichts der komplexen 
Wertschöpfungsketten herausfordernd. Interne Berechnungen anhand konkreter Beispiele 
zeigen jedoch, dass sich Kreislaufwirtschaft auszahlt. V-ZUG fördert diese mit der Umsetzung 
der sogenannten «R-Strategien», die im Pilotprojekt «Kreislauffabrik» erprobt wurden. V-ZUG 
wird diese künftig schrittweise industrialisieren. 

Neben der grundsätzlichen Langlebigkeit der Haushaltsgeräte müssen diese in erster Linie 
einfach reparierbar sein (engl. repair). Die Reparierbarkeit war schon immer Bestandteil des 
Qualitätsversprechens von V-ZUG. Geräte, die vorzeitig aus dem Nutzungskreislauf ausschei-
den, etwa Ausstellungsgeräte oder Retouren von Kund:innen, werden nach Möglichkeit wie-
deraufbereitet (engl. refurbish). Statt im frühzeitigen Recycling zu landen, bekommen diese 
Geräte so ein neues Leben und können im Online-Shop der SIBIR Group erworben werden. 
Wenn eine Wiederaufbereitung nicht zielführend ist, werden die Geräte zerlegt. Die einfache 
Demontage und Modularität spielen deswegen eine zentrale Rolle. 

Der Rückbau ist die Voraussetzung für die nächste «R-Strategie»: Geeignete Komponenten 
ausgedienter Geräte werden herausgenommen, auf ihre Qualität geprüft und möglichst un-
verändert wiederbenutzt (engl. reuse). Ein Beispiel hierfür sind die wiederverwendbaren Aus-
gleichsgewichte von Waschmaschinen. 2024 beauftragte V-ZUG die Gemeinnützige Gesell-
schaft Zug (GGZ), eine nichtprofitorientierte Organisation im zweiten Arbeitsmarkt, weitere 
Waschmaschinen zu demontieren. Um den Rückbau künftig zu skalieren, prüft V-ZUG Koope-
rationen mit industriellen Partnern.

Gewinnbringende Partnerschaften
Die nächste «R-Strategie» zielt darauf ab, sortenreine Materialien möglichst wiederzuverwer-
ten. Dadurch bleiben sie im Kreislauf und es werden weniger Primärressourcen benötigt (engl. 
recircle). Hierfür sind innovative Partnerschaften mit Lieferanten und Drittanbietern unerläss-
lich. Auch innerhalb von V-ZUG arbeiten die Einkaufs- und Entwicklungsabteilungen enger 
zusammen: Bei der strategischen Auswahl möglicher Materialien wird vermehrt geprüft, ob 
Lieferanten diese zurücknehmen können. V-ZUG hat dies bei einzelnen Materialien bereits 
etabliert, so etwa mit der Kunststoffherstellerin Georg UTZ AG. Diese nimmt die Sockel der 
Waschmaschinen zurück und verarbeitet das Material zu neuen Sockeln. Die übrigen Wert-
stoffe werden dem jeweils optimalen Wiederverwertungspfad zugeführt (engl. recycling). Dies 
ist nur aufgrund der Zerlegung der Geräte möglich, denn so entsteht – anders als beim kon-
ventionellen Schreddern – keine Mischfraktion. Auch beim Recycling werden Partnerschaften 
mit externen Abnehmern geprüft. Darüber hinaus eignen sich gewisse Gerätekomponenten 
auch für eine neuartige Nutzung (engl. repurpose). So kreierten Designer:innen von V-ZUG 
Sitzhocker und Beistelltische aus gebrauchten Waschmaschinentrommeln. 2024 wurden die 
ersten Modelle verkauft.

Die Umsetzung der «R-Strategien» zeigt, dass die Kreislauffähigkeit eines Geräts schon bei 
dessen Design beginnt. Entsprechend entwickelt V-ZUG neue Produkte konsequent nach 
ihren zehn «Design to Circularity»-Prinzipien.

Transparenz dank Produktökobilanzen
V-ZUG erstellt für alle Produktkategorien Ökobilanzen, um herauszufinden, wie sich ein Gerät 
während seines gesamten Lebenszyklus auf die Umwelt auswirkt. Die Ökobilanzen werden 
nach drei Methoden ausgewertet: nach Umweltbelastungspunkten (UBP), CO2-Äquivalent und 
monetärem Gegenwert. Die Bilanzierung nach der ökologischen Knappheit (MöK2021), ge-
messen in UBP, ist besonders aussagekräftig, da sie 17 Wirkungskategorien berücksichtigt. 
Dazu gehören unter anderem der Treibhauseffekt, die Versauerung von Boden und Wasser, 
Lärm sowie die Toxizität für Mensch und Ökosystem. Anhand dieser Indikatoren und unter 
Berücksichtigung der Herstellkosten wählt V-ZUG bereits in der Entwicklungsphase Materia-
lien und Prozesse mit möglichst geringer Umweltbelastung. V-ZUG hat sich zum Ziel gesetzt, 
die UBP neuer Produkte um mindestens 5 % gegenüber dem Vorläufermodell zu senken. 
Ein Beispiel hierfür ist die neue Kühlschrank-Plattform: Zwar weist diese aufgrund der neuen  
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Vakuum-Isolations-Paneele im montierten Zustand eine UBP-Zunahme von 39 % auf. Doch 
die verbesserte Energieeffizienz reduziert die UBP über das ganze Geräteleben um rund 
20 %. 2024 führte V-ZUG zudem den neuen Adora-Geschirrspüler ein. Dieser ist mit CO2- 
armem Stahl gebaut und ist dank der neuen Bitumen-Isolation ebenso energieeffizienter und 
kostensparender. Demnach lohnt es sich, bei der Herstellung mehr in die verbauten Materia-
lien – die sogenannte «graue Energie» – zu investieren, da sich die Gesamtökobilanz über die 
Nutzungsdauer verbessert. Das zeigt im Umkehrschluss, wie wichtig es ist, die Geräte rück-
zubauen und hochwertige Materialien im Kreislauf zu behalten.

Basierend auf den Produktökobilanzen initiierte V-ZUG im Berichtsjahr das Projekt «Kreislauf-
fähige Materialien», das mit Mitteln aus dem internen CO2-Fonds finanziert wird. Das Projekt 
konzentriert sich zunächst auf Metalle und Kunststoffe und untersucht, wie die Kreislauffähig-
keit dieser Materialströme verbessert werden kann. Im Sinne von «Lean Management» sollen 
die Prozesskomplexität und die Materialvielfalt reduziert und die eingesetzten Ressourcen 
bestmöglich wiederverwendet werden. Eine hohe Recycling- und Verwertungsquote sind be-
reits heute grundlegende Produktanforderungen. V-ZUG strebt bei Neuentwicklungen eine 
Verwertungsquote von mindestens 90 % an.

Um die Resultate der Produktökobilanzen einem breiteren Publikum zugänglich zu machen, 
wird V-ZUG im Jahr 2025 auf ihrer Website erstmals nachhaltigkeitsspezifische Datenblät-
ter pro Produktkategorie (engl. product sustainability report, PSR) publizieren. Kund:innen und  
Geschäftspartner von V-ZUG erhalten so detaillierte Informationen zum ökologischen Fuss-
abdruck der Geräte.

Energieeffiziente Geräte ökologisch nutzen
Die Produktökobilanzen zeigen, wie sich der Umweltfussabdruck bei der Geräteherstellung re-
duzieren lässt. Sie verdeutlichen auch, wie sich der Stromverbrauch bei der Nutzung zu Hause 
auf die UBP auswirkt. V-ZUG bietet bereits heute sehr energieeffiziente Produkte an. Da die 
technischen Möglichkeiten zur Steigerung der Energieeffizienz bald ausgeschöpft sind, ist klar: 
Die Art der Nutzung durch die Kund:innen ist entscheidend. V-ZUG übernimmt Verantwortung 
für die nachgelagerten Emissionen während des Gebrauchs und unterstützt die Kundschaft 
dabei, ihre Geräte ökologischer zu nutzen. Die zahlreichen Eco-Funktionen reduzieren den 
ökologischen Fussabdruck der Standardprogramme erheblich: Diese dauern zwar länger, brau-
chen für ein ebenbürtiges Resultat aber weniger Energie und Wasser. V-ZUG stellt Kund:innen 
umfassende Informationen bereit, damit diese ökologischere Entscheide treffen können. Das 
integrierte EcoManagement prognostiziert den anfallenden Energie- und Wasserverbrauch 

je nach gewähltem Programm. V-ZUG nutzt zudem die Chancen der Digitalisierung und der  
Vernetzung der Haushaltsgeräte und bietet über die V-ZUG Home App und Website zahl- 
reiche Energiespartipps an. 

Innovation und Kundenzufriedenheit
V-ZUG investiert jährlich rund 8 % des Umsatzes in die Entwicklung und Forschung. Dabei 
stehen Fortschritte zugunsten der Nachhaltigkeit wie auch der Kundennutzen im Zentrum: 
Innovationen sollen den Kund:innen stets eine einfache Nutzung mit ökologischem Mehrwert 
ermöglichen. 

«V-Upgrade» ermöglicht es Kund:innen neben den bestehenden umfangreichen Program-
men nach Bedarf zusätzliche Gerätefunktionen auf Zeit zu beziehen. Diese technisch auf-
wändigen Spezialprogramme sind eine sinnvolle Option, um bestehende günstigere Modelle 
individuell nach Kundenbedürfnis aufzurüsten. Dadurch kann die Lebensdauer der V-ZUG Ge-
räte verlängert und auf einen Neukauf verzichtet werden. Über die V-Kitchen App können sich 
Kund:innen von gesunden Rezepten inspirieren lassen und Tipps gegen Foodwaste erhalten.

Gemäss dem Net Promoter Score (NPS) erreichte V-ZUG im Jahr 2024 erneut eine hohe Kun-
denzufriedenheit im Bereich Servicedienstleistungen (NPS: +74). Bei Umfragen zur Marken-
bekanntheit gaben Kund:innen an, dass V-ZUG insbesondere aufgrund der Qualität (93 %), 
der vertrauensvollen Marke (87 %) und des guten Services (86 %) als erste Wahl bei Haus-
haltsgeräten gilt.

Nachhaltige Geschäftsmodelle
Die Langlebigkeit sowie das zeitlose Design aller V-ZUG Geräte sind eine wichtige Basis für 
weitere Geschäftsmodelle. Mit dem «Second life»-Modell erhalten einwandfreie gebrauchte 
Geräte nach einer Aufrüstung ein zweites Leben. Hingegen bietet V-ZUG mit dem «Product 
as a Service»-Geschäftsmodell (PaaS) eine Alternative zum Gerätekauf an: Die Haushalts-
geräte bleiben in Besitz von V-ZUG, die den Service bei Stör- und Schadensfällen verantwor-
tet. Im Rahmen des Nutzungsvertrags beziehen unsere Geschäftskunden Service-Lösungen 
zu fixen Raten. Bei Vertragsende nimmt V-ZUG die Geräte wieder zurück und kontrolliert so die 
Materialströme, was sich positiv auf den Umweltfussabdruck auswirkt. V-ZUG ist überzeugt, 
dass diese Innovationen den sich verändernden Kundenbedürfnissen entsprechen. Vor die-
sem Hintergrund wurde das PaaS-Modell auf weitere Produktkategorien ausgeweitet: In Zu-
sammenarbeit mit externen Partnern wurden 2024 erste Projekte im Bereich Küche realisiert. 
Ende 2024 waren schweizweit bereits über 1 000 Geräte im PaaS-Modell unter Vertrag.
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AdoraSpülen V6000 (mit Wärmepumpe)

Herstellung (cradle-to-gate)
Verpackung
Transport
Nutzung – Strom
Nutzung – Wasser
Nutzung – Spülmittel
Spülmittelwirkung im Wasser
Recycling/Entsorgung
Total (cradle-to-cradle)

44,6

15,3

Umwelt-
belastungspunkte

in %
CO₂-Fussabdruck

in %

Monetärer 
Gegenwert

in %

35,7

29,9 57,1

44,4

20,0 27,5

211
10
3
337
7
153
13
32
766

27,5
1,3

0,4
44,4

1,0
20,0

1,7
4,1

100,0

in %  |  in kg CO2e in %  |  in UBP in %  |  in CHF

849.000
16.700
5.120
1.060.000
21.000
362.700
27.000
35.222
2.376.742

35,7
0,7
0,2

44,6
0,9

15,3
1,1

1,5
100,0

644
6
2
337
7
115
12
5
1.128

57,1
0,5
0,2

29,9
0,6

10,2
1,1

0,4
100,0

10,2

Produktökobilanz AdoraSpülen V6000 mit 
Wärmepumpe – Dargestellt in drei Sichtweisen:  
CO2-Fussbadruck in tCO2, Umweltbelastungspunkten 
in UBP und Monetärer Gegenwert in Schweizer Franken 
CHF – diese Darstellung wird in den neu erstellten Pro-
duct Sustainability Reports (PSRs) pro Produktkategorie 
genutzt.

Produktökobilanz in % AdoraSpülen V6000 (mit Wärmepumpe)
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Ziele, Zahlen und Fakten

Ziele Basis- und Zieljahr Status

Effizienz

Flotteneffizienz aller Geräte (Energie und Wasser) um 
5 % steigern - Neu: Energie +10 % ab 2024

2021; 2030 E: Erreicht 2023
W: Auf Kurs

Pro Produktkategorie ein Gerät in den Top 3 der  
Effizienz (Vergleichs portal TopTen)

Jährlich Nicht erreicht

Alle unsere aktuellen, vernetzten Geräte  
haben umfangreiche Funktionen / Services zur  
ökologischen Nutzung integriert

k. A.; 2025 Auf Kurs

Kreislauffähigkeit

Wir kennen die Ökobilanz aller Geräte  
(ein Referenzgerät pro Kategorie)

k. A.; 2023 Erreicht  
(seit 2023) 

Wir erreichen eine 90 %-Verwertungsquote im  
Recycling

Entwicklungsprojekte;  
2025

Auf Kurs

Wir senken die Umweltbelastungspunkte UBP  
um 5 %

Entwicklungsprojekte;  
2030

Auf Kurs

Wir entwickeln alle Geräte konsequent nach  
Kreislaufprinzipien 

Entwicklungsprojekte;  
2030

Auf Kurs

Ziele, Resultate und Status im Zielbild Produkte und Services für eine zukunftsfähige Gesellschaft  
(Kurzform, ausführlich im Anhang Nachhaltigkeitsbericht)
Mögliche Status: Erreicht, Auf Kurs, Verzögert, Nicht erreicht (falls neues Ziel: Initiiert)

Beitrag zu den SDGs 7, 9, 12 und 13 
 
V-ZUG bietet langlebige, energieeffiziente Haushaltsgeräte an und stärkt deren Kreislauffähig-
keit. Die Materialien und Komponenten der V-ZUG Produkte sollen leicht reparierbar, umge-
baut, wiederverwendet oder recycelt werden. So bleiben die hochwertigen Geräte und deren 
Bauteile länger im Kreislauf und es entsteht ein Mehrwert zugunsten der Umwelt. Mit zirku-
lären Ansätzen und Geschäftsmodellen kann das Wirtschaftssystem ressourceneffizienter 
ausgestaltet und der Wohlstand von der Umweltbelastung entkoppelt werden. Zudem sensi-
bilisiert V-ZUG mit zahlreichen Informationen und Tipps die Kundschaft für die ökologischere 
Gerätenutzung und einen nachhaltigeren Lebensstil. 

Effizienzklasse A ist Standard bei V-ZUG Geräten 1)

Im Jahr 2024 lag der Anteil ausgelieferter V-ZUG Geräte mit Energieeffizienz A oder höher er-
neut bei rund 99 % (zur Vergleichbarkeit umgerechnet auf Einheitslabel 1)). Der Geschirrspüler 
Adora wurde im Jahr 2024 optimiert und von Klasse C auf Klasse A angehoben. Im Bereich 
Kühlschränke wurden diverse Geräte von Klasse F auf Klasse E angehoben. Im März 2021 er-
folgte aufgrund neuer, deutlich strengerer Energieeffizienzvorschriften eine Reskalierung der 
Energieeffizienzklassen bei Waschautomaten, Geschirrspülern und Kühlschränken (rechte 
Säule). Im Berichtsjahr 2024 konnte diese Anzahl der verkauften Geräte in der Kategorie A von 
16 % auf 47 % gesteigert werden (+ 31 Prozentpunkte) sowie die Menge in den drei höchsten 
Effizienzklassen (A bis C) bei erfreulichen 63 % gehalten werden (reskalierte Produkte).

1)  Gilt in Bezug auf V-ZUG Geräte mit einer regulatorischen Energieeffizienzklassifizierung gemäss den per Ende 2021 
geltenden Energieeffizienzvorschriften. Für eine bessere Vergleichbarkeit weisen wir bereits reskalierte Geräte nach der 
alten sowie der neuen Klassifizierung aus. Im Weiteren gibt es Gerätekategorien, welche keine Energieklassifizierung 
haben (z. B. Kochfelder, Mikrowellengeräte); dieser Anteil beträgt rund 19 % aller insgesamt ausgelieferten V-ZUG Geräte.

Ausgelieferte Geräte mit Label nach Energieklassen
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Störungsursachen werden eingehend 
geprüft 
Dank anhaltender Qualitätsinitiativen setzte 
V-ZUG weiterhin viele bereichsübergreifen-
de Verbesserungen um. Somit blieb die Stör-
quote stabil auf 68.6 % (indexiert auf das Ba-
sisjahr 2015). Sämtliche Störungen werden 
über das Product Quality Monitoring über-
wacht, bewertet und zielgerichtet bearbeitet.

Störquote 1) in %

2021 2022 2023 2024
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Ersterledigungsrate 1) in % Durchschnittliche Reaktionszeit in Tagen 1) 

Ersterledigungsrate im Service erneut 
auf sehr hohem Niveau
Die Ersterledigungsrate erreichte 2024 einen 
sehr hohen Wert von 91.3 % (2023: 90.6 %). 
Bei Serviceeinsätzen konnten noch mehr 
Fälle beim ersten Besuch erledigt werden, 
was die Zufriedenheit der Kundschaft fes-
tigte. Aufgrund von reduzierten Ressourcen 
im Service (Fachkräftemangel) wurde der 
Fokus spezifisch auf die Ersterledigungs-
rate gelegt, damit die Reaktionszeit positiv 
beeinflusst werden konnte.

Methode zur Messung der Reaktionszeit 
angepasst - Kundenzufriedenheit erneut 
erfreulich hoch
Die Methode zum Messen der Reaktions-
zeit wurde im Jahr 2024 angepasst und 
beinhaltet nun auch die Fälle, wo die Reak-
tionszeit auf Kundenwunsch nicht dringend 
ist. Der höhere Wert von 2024 ist daher 
nicht direkt mit den Vorjahren vergleichbar. 
Doch auch unter Berücksichtigung der an-
gepassten Methode ist die durchschnittli-
che Reaktionszeit gegenüber dem Vorjahr 
um knapp einen Tag angestiegen. Dies ist 
vor allem auf den Fachkräftemangel zurück-
zuführen. Die Servicequalität und die Kun-
denzufriedenheit blieben dennoch hoch. 
Die Kundinnen und Kunden belohnten  
V-ZUG mit einem Net Promoter Score (NPS) 
von +74. Zudem wurde die Marke V-ZUG er-
neut sehr positiv und als nachhaltig wahr-
genommen.

 1) Werte Markt Schweiz (repräsentiert ca. 80 % des  
 Gruppenumsatzes)

V-ZUG
Jahresbericht 2024

Gruppenbericht Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Corporate Governance  
und Vergütung

Finanzbericht Anhang Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Mehrjahreskennzahlen  
und Impressum

33Produkte und Services für eine zukunftsfähige Gesellschaft



Die 10 Prinzipien für kreislauffähiges Design bei der V-ZUG 
1)  Demontierbarkeit/Rückbaubarkeit ermöglichen
2)  Wiederverwendung ermöglichen
3)  Material reduzieren
4)  Bewusst und reduziert Elektronik verbauen
5)  Modularität zwecks Nachrüstbarkeit
6)  Einsatz von Recyclingmaterialien
7)  Umweltfreundliche Materialauswahl
8)  Ökologische Nutzung ermöglichen
9)  Reparierbarkeit fördern
10) Langlebigkeit fördern

Fördern der Kreislaufwirtschaft im Produktdesign
Kreislauffähige  Materialien:  Schritt für Schritt  zu mehr  NachhaltigkeitHier mehr lesen

Rückbau von Waschmaschinen im Sinne der Kreislaufwirtschaft. In Partnerschaft mit der Gemeinnützigen 
Gesellschaft Zug (GGZ, soziale Institution), die im Auftrag von V-ZUG Geräte zerlegt.

V-ZUG
Jahresbericht 2024

Gruppenbericht Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Corporate Governance  
und Vergütung

Finanzbericht Anhang Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Mehrjahreskennzahlen  
und Impressum

34Produkte und Services für eine zukunftsfähige Gesellschaft

https://www.vzug.com/sustainability/materials-for-a-circular-economy


Hinter V-ZUG stehen rund 2 000 Mitarbeitende, die engagiert und kundenorientiert in-
novative Produkte entwickeln und verlässliche Services erbringen. Als Arbeitgeberin  
nimmt V-ZUG ihren Teil der Verantwortung für deren Wohlergehen wahr. Das zertifizierte 
betriebliche Gesundheitsmanagement sorgt für hohe Standards bei der Arbeitssicher-
heit und den Arbeitsbedingungen. Mit zahlreichen Initiativen wird ein attraktives Arbeits-
umfeld geschaffen, in dem Mitarbeitende ihr Potenzial entfalten können. Im Einklang mit 
ihren Grundwerten pflegt V-ZUG eine Kultur der Wertschätzung, Selbstwirksamkeit und 
Chancengleichheit. 

Wertebasierte Zusammenarbeit
V-ZUG bietet ihrer Kundschaft hochwertige, langlebige Haushaltsgeräte aus Schweizer Her-
stellung sowie einen zuverlässigen und schnellen Service an. Dieses Exzellenzversprechen 
ist der Kern der Vision und Mission von V-ZUG und es gilt, die Kundenzufriedenheit auf hohem 
Niveau zu halten. Dafür braucht es eine zukunfts- und werteorientierte Unternehmensführung 
sowie ein dynamisches und inspirierendes Arbeitsumfeld. So können die Mitarbeitenden ihr 
Bestes geben und resilient bleiben.

Die «Führungsprinzipien» der V-ZUG etablieren eine Führungskultur, die auf gegenseiti-
ger Unterstützung beruht und die interdisziplinäre Zusammenarbeit sowie den praxisnahen 
Austausch fördert. Die Prinzipien verankern fünf unternehmerische Kompetenzen, die eine 
erfolgreiche Führungskraft ausmachen. Im Berichtsjahr trafen sich regelmässig über 280 Füh-
rungskräfte im Rahmen von Austauschgruppen und reflektierten die Prinzipien anhand von 
Praxisfällen aus dem Führungsalltag weiter. Die «Grundsätze der Zusammenarbeit» schaffen 
eine Arbeitskultur, die die Eigenverantwortung der Mitarbeitenden stärkt. Konstruktives Feed-
back, kritisches Mitdenken und aktives Zuhören werden hochgehalten.

Mitwirkung stärken
Mittels regelmässiger Umfragen ermittelt V-ZUG die Stimmung und Bedürfnisse der Mitar-
beitenden. Im Berichtsjahr wurde eine Zwischenumfrage durchgeführt, um die Umsetzung 
der letzten globalen Mitarbeitenden-Umfrage im Jahr 2023 zu überprüfen. Die identifizierten 
Verbesserungsmassnahmen erfolgen auf Abteilungsstufe. Die Rückmeldungen von rund 700 
Mitarbeitenden zeigten, dass diese das Unternehmen aktiv mitgestalten wollen und sich ge-
hört fühlen. Die nächste globale Mitarbeitenden-Umfrage findet 2025 statt.

V-ZUG setzt bei vielen strategischen Initiativen auf basisorientierte Formate und eine inklu-
sive, proaktive Kommunikation. Mit dem Programm «Be aware» stärkt das Unternehmen das 
firmenweite Bewusstsein für wichtige Themen, darunter auch die Nachhaltigkeit. Über 80 Mit-
arbeitende wirken dabei als Ambassador:innen und sensibilisieren ihre Teamkolleg:innen –  
eine bewusste Abwechslung zur hierarchischen Kommunikation durch Führungskräfte. Jähr-
lich finden vier «Be aware»-Themenmonate statt. Im Herbst 2024 wurde beispielsweise das 
gemeinsame Verständnis der Marke V-ZUG geschärft.

Neben formellen Kommunikationskanälen wie etwa den regelmässigen Mitarbeitendenveran-
staltungen pflegt V-ZUG auch den informellen Dialog. Über «VivaEngage» können sich Mitar-
beitende austauschen und vernetzen, was den gruppenweiten Zusammenhalt stärkt. Zudem 
wurde Ende 2024 das neue Intranet lanciert. Die mehrsprachige Plattform bündelt alle arbeits-
relevanten Informationen und Instrumente. Sie fügt sich nahtlos in die bestehende digitale 
Arbeitsumgebung ein und ist daher übersichtlicher und einfach zugänglich.

Produktive Flexibilität 
V-ZUG ist überzeugt, dass ihre Mitarbeitenden dank flexibler und agiler Arbeitsstrukturen zu-
friedener und damit auch produktiver sind. In den letzten Jahren etablierte V-ZUG das Konzept 
«SmartWork»: Dabei entscheiden die Teams eigenständig, wie sie ihre Zusammenarbeit ge-
stalten. Klare Absprachen fördern den Umgang mit möglichen Tücken flexibler Arbeit, etwa 
der Dauererreichbarkeit. Hybride Arbeitsformen reduzieren die Pendelzeiten und tragen zur 
besseren Vereinbarkeit von Berufs- und Privatleben bei. V-ZUG ermöglicht Teilzeit-Anstellun-
gen, komprimierte Arbeitstage, Job-Sharings und unbezahlte Urlaubsphasen. Darüber hinaus 
digitalisiert V-ZUG laufend die Arbeitsprozesse und steigert so die Effizienz. Mitarbeitende 
werden in «Scrum»- oder «Design Thinking»-Methoden geschult und setzen Digitalisierungs-
projekte gemäss dem «Scaled Agile Framework» um. 

Inklusion und Diversität
Fairness und Chancengerechtigkeit sind zentrale Grundwerte von V-ZUG. Inklusion und Di-
versität können einen kreativen Mehrwert schaffen und zur unternehmerischen Resilienz bei-
tragen. Schon heute vereinen Mitarbeitende von V-ZUG eine grosse Vielfalt an Lebens- und 
Berufshintergründen sowie kulturellen Gepflogenheiten. Respekt und Toleranz prägen das 
Miteinander im Arbeitsalltag. V-ZUG toleriert keine Diskriminierung zum Beispiel aufgrund von 
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Geschlecht, Alter, Herkunft oder religiösen und politischen Überzeugungen. Angesichts des 
Fachkräftemangels gilt es mehr denn je, den vollen Talentpool zu nutzen. Da der Bereich «Peo-
ple and Culture» in der Geschäftsleitung vertreten ist, sind die Anliegen für mehr Inklusion, 
Diversität und Chancengerechtigkeit zuoberst verankert. 

V-ZUG achtet insbesondere auf den Generationen- und Geschlechtermix. Bis 2030 strebt 
das Unternehmen einen Frauenanteil von 25 % im Führungsteam inklusive Geschäftsleitung 
und Verwaltungsrat an. Dieser soll auch im Gesamtunternehmen steigen. Als Industriebetrieb 
ist es nach wie vor eine Herausforderung, den Frauenanteil zu erhöhen. Im Jahr 2024 lag er 
firmenweit bei 24.2 % und ist somit leicht gestiegen (2023: 23.7 %). V-ZUG ergreift verschie-
dene Massnahmen, um Frauen gezielt zu fördern. Das Unternehmen nahm 2024 erneut am 
Diversity-Benchmark der Hochschule St. Gallen teil und gewann weitere Erkenntnisse, um die 
Diversität voranzutreiben. Bei der im Jahr 2023 gestarteten Kampagne «Trau dich!» nahmen 
im Berichtsjahr 20 Teilnehmerinnen teil. Im Rahmen von Entwicklungsgesprächen, Semina-
ren und interner Vernetzung werden sie in ihrer Selbstwirksamkeit und Kompetenz gestärkt. 
Darüber hinaus sollen neue Standards bei der Rekrutierung mögliche Geschlechter-Stereo- 
typen und Vorurteile verhindern. 2024 absolvierten Führungskräfte eine entsprechende 
Pflichtschulung. Zudem wurde ein Leitfaden für inklusive Kommunikation erarbeitet. Insge-
samt ist V-ZUG bestrebt, das firmenweite Bewusstsein für Diversität in den bestehenden 
Strukturen zu stärken, so auch im Rahmen von «Be aware». Weiter nimmt V-ZUG regelmässig 
den Weltfrauentag oder den Tag der Toleranz zum Anlass, um mit besonderen Aktionen auf 
die Bedeutung der Geschlechtergleichstellung und Inklusion aufmerksam zu machen. Lohn-
gleichheit für gleichwertige Arbeit ist bei V-ZUG bereits seit Jahren selbstverständlich. Die 
nächste Lohngleichheitsanalyse wird 2025 durchgeführt.

Im Bereich Inklusion ist V-ZUG bemüht, Menschen mit Behinderung eine Arbeit zu ermög-
lichen. In Zusammenarbeit mit der Stiftung Obvita beschäftigt die V-ZUG Kühlschrankfabrik 
in Sulgen je nach Auftragslage 10 bis 15 Mitarbeitende mit einer Behinderung für einfachere 
Arbeiten. Ein umfassenderes strategisches Disability-Konzept wird 2025 erarbeitet. Unter  
Inklusion versteht V-ZUG zudem den Arbeitsplatzerhalt für Mitarbeitende, die nach einem ge-
sundheitsbedingten Ausfall durch das betriebliche Case Management begleitet werden und 
wieder ins Unternehmen zurückkehren. Die Wiedereingliederungsrate liegt bei über 75 %.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Das betriebliche Gesundheits- und Arbeitssicherheitsmanagement «Vitality» ist nach ISO 
45001 zertifiziert. Ausserdem trägt V-ZUG seit 2022 die Auszeichnung als «Friendly Work 

Space». Das Unternehmen thematisiert auf vielfältige Art und Weise Fragen der physischen 
und psychischen Gesundheit. In schwierigen Lebenssituationen sowie bei schwerwiegenden 
Missständen steht den Mitarbeitenden eine externe Beratungsstelle zur Seite.

Unzureichende Arbeitssicherheitsvorkehrungen können gesundheitliche Schäden und unnö-
tige Kosten verursachen. Um diese zu vermeiden, verfügt V-ZUG über ein dreiteiliges Arbeits-
sicherheits-Konzept. Es besteht aus Kontrollrundgängen, niederschwelligen Sicherheitsun-
terweisungen in den Produktionsteams sowie der dezentralen Struktur der Kontaktpersonen 
Arbeitssicherheit (KoPAS). 26 geschulte Mitarbeitende wirken in ihren Abteilungen als KoPAS. 
Gemeinsam mit den Verantwortlichen für Arbeitssicherheit stärken sie das firmenweite Be-
wusstsein für mögliche Gefahren am Arbeitsplatz und erläutern korrekte Verhaltensweisen. 
Führungspersonen werden in halbtägigen Schulungen der SUVA für ihre rechtliche Verantwor-
tung und Vorbildfunktion sensibilisiert. Zudem führt V-ZUG jedes Jahr eine Kampagne zu The-
men der Arbeitssicherheit durch: Im Berichtsjahr lag der Fokus auf den Risiken von Stromun-
fällen. 2024 verpasste V-ZUG das Reduktionsziel bei den Unfällen. Die Ausfallstunden durch 
Berufsunfälle stiegen um 0.08 Prozentpunkte auf 0.32 % (im Verhältnis zu den Sollstunden).

Aus- und Weiterbildung
Gut ausgebildete Mitarbeitende mit zukunftsorientierter Expertise sind essenziell für die Wett-
bewerbsfähigkeit und Innovationskraft von V-ZUG. Im Berichtsjahr investierte das Unterneh-
men 0.65 % der Lohnsumme für Aus- und Weiterbildung sowie 1.36 % der Lohnsumme in 
die Berufsbildung. Die Weiterbildungsstrategie und strategische Laufbahn- und Nachfolgepla-
nung von V-ZUG basieren auf einer individuellen kompetenz- und leistungsbasierten Evalua-
tion. Dieser liegt das interne Kompetenzmodell zugrunde. In jährlichen «V-Compass»-Stand-
ortgesprächen werden die Entwicklungsperspektiven der Mitarbeitenden gemeinsam eruiert 
und Entwicklungsziele festgelegt.

Um kontinuierliches Lernen und die Arbeitsmarktfähigkeit der Mitarbeitenden zu fördern, bie-
tet die «V-ZUGacademy» Kurse, Traineeprogramme sowie Führungsausbildungen an. Zudem 
werden regelmässige technische und fachliche Ausbildungen angeboten. 2024 lancierte  
V-ZUG die neue gruppenweite E-Plattform «V-ZUG Learning»: Mitarbeitende können sich so 
zeitlich und örtlich unabhängig weiterbilden. Nebst freiwilligen Modulen gibt es auch Pflicht-
schulungen, etwa zu Themen der Compliance oder Cybersicherheit. Als Lehrbetrieb bildet 
V-ZUG zudem junge Lernende aus: 2024 waren es 93. 
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Ziele, Zahlen und Fakten

Ziele Basis- und Zieljahr Status

Arbeitssicherheit: Vision «null» und jährliche 
Reduktion der Anzahl Unfälle um 5 %

Jährlich Nicht erreicht

Langfristige Gesundheit: Wir stabilisieren unsere 
Absenzenquote bis 2025 und senken sie langfristig

2020; 2025 Verzögert

Investition in Aus- und Weiterbildung: 0.65 % der 
Lohnsumme

Jährlich Erreicht

Investition Berufsbildung: 1.35 % der Lohnsumme Jährlich Erreicht

Diversität: Wir steigern gruppenweit den Anteil Frauen

1)  Im Leadership-Team inkl. VR auf > 25  %
2)  Im Management-Team anteilsmässig gleich wie in 

der Gesamtunternehmung (siehe 3)
3) Generell in der Gesamtunternehmung

k. A.; 2025 (neu: 2030)

1) Verzögert 
2) Verzögert 
3) Auf Kurs 

Inklusion: Mitarbeitende fühlen sich eingebunden, 
zeigen Engagement und haben eine 
hohe Arbeitszufriedenheit: Zielwert > 80 %

Erhebung alle 2 bis  3 
Jahre

Auf Kurs

Ziele, Resultate und Status im Zielbild Resiliente und engagierte Mitarbeitende
(Kurzform, ausführlich im Anhang Nachhaltigkeitsbericht) 
Mögliche Status: Erreicht, Auf Kurs, Verzögert, Nicht erreicht (falls neues Ziel: Initiiert)
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Erneut mehr Frauen in oberer Führungs-
ebene 
Der Anteil Frauen im Leadership-Team er-
höhte sich 2024 um 0.7 Prozentpunkte auf 
21.5 % gegenüber dem Vorjahr. Unterneh-
mensweit lag der Frauenanteil im Jahr 2024 
gesamthaft bei 24.2 % und über alle Füh-
rungsfunktionen hinweg bei 20.7 %. Diese 
beiden Kennzahlen sind im Berichtsjahr 
leicht gestiegen.

Frauen in Führungsfunktionen

Frauen in VR 
Frauen in GL
Frauen in Leadership

Teilzeit 
Vollzeit
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Festangestellte Mitarbeitende  
nach Beschäftigungsgrad

Flexible Arbeitsmodelle 
Gruppenweit arbeiteten die meisten Mitar-
beitenden bei V-ZUG auch im Jahr 2024 in 
einem Vollzeit-Pensum (85,9 %). Die Anzahl 
Mitarbeitende mit Teilzeit-Pensum stieg 
leicht an (14,1 %). Der Beschäftigungsgrad 
kann zu Beginn und/oder während der An-
stellung den individuellen Bedürfnissen an-
gepasst werden. Teilzeit-Arbeit ist vor allem 
in der Schweiz beliebt. Beitrag zu SDG 8 

V-ZUG schafft sichere Arbeitsplätze sowie faire und attraktive Arbeitsverhältnisse. Das be-
triebliche Personal- und Gesundheitsmanagement entspricht hohen Standards. Das Unter-
nehmen investiert in die Arbeitsmarktfähigkeit der Mitarbeitenden und bietet jungen Men-
schen zahlreiche Lehrausbildungen und spannende Entwicklungspfade an. V-ZUG achtet auf 
Inklusion und Diversität, schafft Arbeitsmöglichkeiten für Menschen mit Behinderungen und 
leistet gleiches Entgelt für gleichwertige Arbeit.
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Die Fluktuationsrate ist etwas gestiegen 
2024 begrüsste V-ZUG 233 neue Mitarbei-
tende. In derselben Periode verliessen 294 
Personen das Unternehmen. Dies ent-
spricht einer Fluktuationsrate (inklusive Pen-
sionierungen und Lernenden) von 14.2 % 
und einer Zunahme von 0.14 Prozentpunk-
ten gegenüber 2023.
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Hauptursache für Ausfallstunden sind 
Krankheiten
Die Ausfallstundenquote betrug 2024 insge-
samt 4.31 % (bezogen auf die Sollstunden) 
und ist im Vergleich zum Vorjahr um 0.29 
Prozentpunkte gestiegen. Krankheiten sind 
mit 80.72 % die häufigste Ursache für Abwe-
senheiten, nahmen aber im Berichtsjahr um 
fast 2.53 Prozentpunkte ab. Die Ausfallstun-
den der Berufsunfälle sind im Vergleich zum 
Vorjahr um 0.08 Prozentpunkte gestiegen, 
wie auch die Anzahl der Berufsunfälle. Die 
Gründe für diesen Anstieg sind nicht nur die 
gestiegene Zahl der Unfälle, sondern auch 
die verbesserte Datenqualität in der Erfas-
sung der Ausfallstunden. 
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Berufsunfall
Nichtberufsunfall
Krankheit

Mehr Berufsunfälle verzeichnet
Im Berichtsjahr ereigneten sich bei V-ZUG 
91 Berufsunfälle (Vorjahr 75). Diese gene-
rierten global rund 9 523 Ausfallstunden 
und machten damit 0.32 % der Sollstun-
den aus (2023: 0.24 %). V-ZUG setzte ge-
zielte Massnahmen um und schärfte das 
firmenweite Bewusstsein für Gefahren am 
Arbeitsplatz und für korrekte Verhaltens-
weisen. Das Ziel, die Anzahl Unfälle jährlich 
zu senken, wurde trotzdem nicht erreicht. 
2025 werden die Anstrengungen weiter in-
tensiviert.
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«Kopf – Herz – Hand»:  Unser Weg zu  mehr Inklusion und  DiversitätHier mehr lesen

1)  Werte 2021–2022 Produktionsstandorte,  
2023-2024 Global.
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V-ZUG ist bestrebt, die CO2-Emissionen entlang der gesamten Wertschöpfungskette zu 
vermeiden und zu reduzieren. Im eigenen Betrieb stellt das Unternehmen auf erneuer-
bare Energiequellen um, baut energieeffiziente Produktions- und Bürogebäude und op-
timiert das Entsorgungskonzept. Zudem investiert V-ZUG in nachhaltige Projekte und in 
die Dekarbonisierung der Fahrzeugflotte. Noch nicht vermeidbare direkte Emissionen 
werden über den «V-Forest» kompensiert. So leistet V-ZUG einen Beitrag zum Klima-
schutz und verbessert kontinuierlich die eigene Klimabilanz. 

Ökoeffizienz wird gezielt gesteigert
V-ZUG misst die produktions- und geschäftsbedingten Emissionen und erstellt jährlich Be-
triebsökobilanzen für die drei Produktionsstandorte Zug, Sulgen und Changzhou nach der 
Methode der ökologischen Knappheit (MöK21). Diese erfassen zusammen mit den Produkt-
ökobilanzen alle Umweltauswirkungen, die die Produktionsprozesse, Geräte und Services 
über den gesamten Lebenszyklus hinweg verursachen. Auf dieser Basis berechnet V-ZUG 
die Ökoeffizienz – das Verhältnis von Umweltauswirkungen zum Nettoumsatz. Bis 2030 will  
V-ZUG diese um 40 % steigern und das ökonomische Wachstum so von der Umweltbelas-
tung entkoppeln. Die Ökoeffizienz konnte zwar im Berichtsjahr nicht gesteigert werden, be-
trägt jedoch kumuliert +23 % im Vergleich zum Basisjahr 2020.

Ressourcenschonender Produktionsbetrieb 
Die Arealtransformation am Standort Zug reduziert den ökologischen Fussabdruck von V-ZUG 
beträchtlich. Im Berichtsjahr wurden die kürzlich in Betrieb genommenen Gebäude «Mistral», 
«Zephyr Hangar» und «Zephyr Ost» an den Multi Energy Hub (MEH) angeschlossen. Der MEH 
beliefert das Areal in Zug sowie die umliegende Nachbarschaft seit Dezember 2022 schritt-
weise mit erneuerbarer Energie. Diese stammt aus verschiedenen Quellen wie Fotovoltaik, 
Grund- und Seewasser und der Prozessabwärme von V-ZUG sowie benachbarten Firmen. 
Das reduziert den Erdgasverbrauch, was sich positiv auf die CO2-Emissionen von V-ZUG aus-
wirkt. Mit Ausnahme der Gebäude, die noch vor 2030 abgerissen werden oder nicht mehr 
von V-ZUG verwendet werden, sind nun alle bestehenden und neuen Gebäude dem MEH 
angeschlossen. 

Im Jahr 2024 installierte V-ZUG eine zweite Presse im Produktionsgebäude «Zephyr Hangar». 
Sie ergänzt die 2021 errichtete, baugleiche erste Presse und ermöglicht eine deutliche Kapa-

zitätssteigerung der Bauteilproduktion. In Folge kann V-ZUG die älteren und weniger energie-
effizienten Pressen ausser Betrieb nehmen. Mit den neuen Pressen produziert V-ZUG deut-
lich ökologischer und effizienter. 

Energieeffizienzprogramm für den Standort Zug
Die Energieeffizienz der Produktionsgebäude und -prozesse ist ein wichtiger Faktor, um den 
Energiebedarf der V-ZUG zu reduzieren. Um den Energieverbrauch datenbasiert steuern und 
kontrollieren zu können, etablierte V-ZUG im Jahr 2024 in Zusammenarbeit mit der Energie-
Agentur der Wirtschaft (EnAW) ein umfassendes System. In einem ersten Schritt baute V-ZUG 
am Standort Zug eine Energiebuchhaltung auf. Das Ende 2024 abgeschlossene Verfahren 
ermittelt den Energieverbrauch der Arbeits- und Produktionsprozesse in den einzelnen Ge-
bäuden. 

Ebenfalls mit der Unterstützung der EnAW führte V-ZUG im Berichtsjahr einen Energie-Check-
up der alten und neuen Bauten und Prozesse durch. Auf diese Weise identifizierte das Unter-
nehmen Optimierungspotenzial beim Energieverbrauch und definierte Massnahmen, um die 
Energieeffizienz im Betrieb zu steigern. Die neuen Gebäude am Hauptsitz in Zug sind dies-
bezüglich bereits deutlich besser. Bis 2028 wird auch der Umzug der Büro- und Produktions-
räume in das Gebäude «Zephyr West» abgeschlossen sein, was sich zusätzlich positiv auf 
den Energieverbrauch auswirken wird. 

Mit der Unterstützung der EnAW erarbeitete V-ZUG im Berichtsjahr einen neuen Absenkpfad 
für den Zeitraum 2025–2034 und wird diesen 2025 beim Bundesamt für Umwelt einreichen. 
Bei der Definition des Absenkpfads berücksichtigte V-ZUG unter anderem die Erkenntnisse 
aus der Energiebuchhaltung und des Energie-Check-ups. Als Basisjahr dient das Geschäfts-
jahr 2024. Der neue Absenkpfad löst den bisherigen (2011–2024) ab und erfüllt die Vorgaben 
des 2023 in Kraft getretenen Schweizer CO2-Gesetzes.

Nachhaltigkeitsprojekte dank CO2-Fonds
Seit 2018 entrichtet V-ZUG gemeinsam mit der Metall Zug Gruppe eine interne CO2-Len-
kungsabgabe. Für jede ausgestossene Tonne CO2 werden CHF 120 in den Fonds eingezahlt. 
Dies betrifft sämtliche Scope 1- und 2-Emissionen sowie die Scope 3-Emissionen aus Ge-
schäftsflügen. Der interne CO2-Fonds ermöglichte es V-ZUG, auch im Jahr 2024 in ökolo-
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gisch sinnvolle Projekte zu investieren, die aus rein ökonomischer Sicht noch herausfordernd 
sind. Ein durch den CO2-Fonds finanziertes Pionierprojekt ist die Pilotanlage zur industriellen 
Produktion von Wasserstoff. Diese entwickelt V-ZUG seit 2022 in Zusammenarbeit mit dem 
«Verein zur Dekarbonisierung der Industrie». Der Bau der Anlage begann Ende 2024 auf 
dem Zuger Stammareal, wobei der Testbetrieb von 2025 bis 2029 andauern wird. Bereits 
während dieser Zeit wird V-ZUG den produzierten Wasserstoff teilweise in der Produktion für 
die Hochtemperaturprozesse einsetzen. So kann das Erdgas ersetzt werden, was Emissionen 
reduziert. Aufgrund des erforderlichen Reinheitsgrads plant das Unternehmen den erzeugten 
Wasserstoff vorerst nicht für den Betrieb der Elektro-LKWs ein. Im Anschluss an den Test-
betrieb werden das ökonomische und technische Nutzungspotenzials beurteilt. Dies wird die 
weitere Planung und Skalierung der Wasserstoffnutzung beeinflussen. 

2024 elektrifizierte V-ZUG ihre Betriebsflotte weiter. Das Unternehmen baute bis Ende Jahr 
die Flotte auf insgesamt 39 Elektro-Servicefahrzeuge aus. Die Installation der Ladestationen für 
die Elektro-Servicefahrzeuge bei den Servicetechniker:innen zu Hause bleibt weiterhin eine 
logistische Herausforderung. Zudem sind noch keine E-Fahrzeuge mit 4x4-Antrieb erhältlich, 
die aber für gebirgige Gegenden notwendig sind. Hingegen erwarb V-ZUG im Berichtsjahr mit 
Mitteln aus dem CO2-Fonds einen zweiten Elektro-LKW.

Darüber hinaus ermöglichte der CO2-Fonds im Jahr 2024 die Lancierung des Projekts «Kreis-
lauffähige Materialien». Dafür wurden über zwei Jahre hinweg je CHF 135 000 gesprochen. 
Das Projekt untersucht, wie sich die Kreislauffähigkeit der eingesetzten Materialien optimieren 
lässt. Mit diesen Massnahmen wird V-ZUG die Scope 3-Emissionen weiter reduzieren. 

V-ZUG optimiert betriebliches Abfallmanagement
Das Umweltmanagement am Standort Zug ist nach ISO 14001 zertifiziert. Im Rahmen der Are-
altransformation entwickelte V-ZUG ein neues Entsorgungskonzept, das auf die neue vertikale 
Produktion abgestimmt ist. Das Konzept definiert, wie die gesammelten Wertstoffe optimal 
sortiert und die Abfallströme reorganisiert werden. Im Gegensatz zur bisherigen Vorgehens-
weise entsorgt V-ZUG die anfallenden Abfallstoffe zukünftig unabhängig vom Tech Cluster 
Zug durch externe Entsorgungsdienstleister. V-ZUG richtet damit das betriebliche Abfallma-
nagement nach der Recycling- und Wertstoffstrategie im Sinne der Kreislaufwirtschaft aus. 

Der «V-Forest» wächst weiter
Gegenwärtig kann V-ZUG trotz aller Bemühungen die CO2-Emissionen noch nicht vollständig 
reduzieren. Seit 2020 führt das Unternehmen eine Partnerschaft mit der Stiftung Ripa Gar 
zugunsten des Aufforstungsprojekts «V-Forest» in Schottland: Die Kompensationsbeiträge 

von V-ZUG fliessen in die Aufforstung des Waldes. V-ZUG kompensiert sämtliche verbleiben-
den Scope 1- und Scope 2-Emissionen sowie jene Scope 3-Emissionen aus Geschäftsflügen.  
V-ZUG kann dadurch ihren Kund:innen Geräte aus CO2-neutraler Produktion anbieten. Jährlich 
werden im Aufforstungsprojekt weitere Waldabschnitte bepflanzt: im Jahr 2024 integrierte die 
Stiftung über 100 000 Bäume als regionale Setzlinge von schottischem Mischwald in den Be-
stand und forstete so zusätzlich rund 70 Hektaren auf. 

Ebenfalls in den «V-Forest» fliessen jene Beiträge von Kund:innen, die über den globalen 
CO2-Webshop freiwillig die CO2-Emissionen ihrer Gerätenutzung kompensieren. Dabei wird 
der jeweilige Verbraucherstrom des Landes berücksichtigt. Der CO2-Webshop ist eine weite-
re Massnahme, mit der V-ZUG die nachgelagerten Scope 3-Emissionen adressiert.

SBTi-Klimaziele und TCFD-Bericht
Im Berichtsjahr reichte V-ZUG die seit 2021 bestehenden kurzfristigen Klimaziele für den Zeit-
raum 2020 – 2030 bei der «Science Based Targets initiative» (SBTi) ein. Bis 2030 will V-ZUG 
die Scope 1- und Scope 2-Emissionen um 80 % sowie die Scope 3-Emissionen um 30 % re-
duzieren. Damit verfolgt V-ZUG im Scope 1 und 2 eine deutlich stärkere CO2-Reduktion als die 
von SBTi vorgegebenen 42 %. Aufgrund der grossen Abhängigkeiten bei den Scope 3-Emissi-
onen reichte V-ZUG bewusst kein langfristiges Netto-Null-2050-Ziel nach Definition der SBTI 
ein. Detaillierte Ausführungen dazu sind dem Klimabericht zu entnehmen.

V-ZUG berichtet für das Geschäftsjahr 2024 zum zweiten Mal nach den Richtlinien der «Task-
force on Climate-related Financial Disclosures» (TCFD). Der Bericht ermöglicht einen ganz-
heitlichen Einblick in den Umgang mit Klimarisiken und enthält aktualisierte Angaben sowie 
Entwicklungen in den Bereichen Governance, Strategie, Risikomanagement sowie Ziele und 
Kennzahlen (TCFD). 

Arbeitsplatz  mit Weitblick:  Unser neuestes  und letztes  Produktionsgebäude  «Zephyr Ost»Hier mehr lesen
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Ziele, Zahlen und Fakten

Ziele Basis- und Zieljahr Status

CO2-Emissionen

Wir sind an allen Produktionsstandorten im  
Scope 1 und 2 CO2-neutral (inkl. Kompensation)

Jährlich Erreicht  
(seit 2020)

Wir senken die verbleibenden Emissionen im  
Scope 1 und 2 um 80 % (langfristige Ambition: 100 %)

2020; 2030 Auf Kurs

Wir haben Transparenz über unsere Emissionen  
im Scope 3

k. A.; 2021 Erreicht  
(seit 2021) 

Wir senken die Emissionen im Scope 3 um 30 % 2020; 2030 Auf Kurs

Umwelt und Abfall

Wir senken die Menge Abfall kontinuierlich durch ge-
zielte Initiativen und optimieren die Entsorgungsarten. 
Wir entsorgen seit Jahren keinen Abfall mehr auf Müll-
deponien und behalten das bei.

2020; 2030 Auf Kurs

Wir senken die relative Umweltbelastung  
kontinuierlich und steigern die Ökoeffizienz  
um mindestens 40 % bis 2030 (Ökoeffizienz: 
Umweltbelastung relativ zum Nettoumsatz)

2020; 2030 Auf Kurs

Ziele, Resultate und Status im Zielbild Umwelt- und Klimaschutz  
(Kurzform, ausführlich im Anhang Nachhaltigkeitsbericht) 
Mögliche Status: Erreicht, Auf Kurs, Verzögert, Nicht erreicht (falls neues Ziel: Initiiert)

Scope 1 und 2 Emissionen um 5.4 % gesunken
Dank fortschreitender Transformation am Standort Zug sind die Emissionen im Berichtsjahr 
um 5.4 % gesunken (total 3541 t CO2). Die Expansion des Multi Energy Hub (MEH) am Stand-
ort Zug schreitet voran. Jedoch waren im Berichtsjahr nach wie vor diverse Flächen doppelt 
im Betrieb (Transformation). Zudem werden die bestehenden Gebäude nicht mehr am MEH 
angeschlossen, da sie bis 2030 abgerissen und durch neue Gebäude ersetzt werden. Die 
schrittweise Dekarbonisierung der eigenen Fahrzeugflotte (LKW und Servicefahrzeuge) trägt 
positiv zur Senkung bei, so wie die Reduktion von Propangas in Zug, welche im September 
vollständig eingestellt wurde.

Die Emissionen, erzeugt durch die eingekaufte Elektrizität (Scope 2), stellen wir einmal markt-
basiert (rechte Säule, Einkauf von erneuerbarem Strom, 100 % Wasserstrom aus der Schweiz 
für Zug und Sulgen) und einmal standortbasiert dar (linke Säule, Emissionen des bezogenen 
Stroms an den Standorten). Dies dient der Transparenz und der Vergleichbarkeit der Emissio-
nen aus dem Stromverbrauch. 

Die Scope-3 Emissionen (11 relevante Kategorien) können dem GRI-Index im Anhang entnom-
men werden.
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Beitrag zu den SDGs 7, 9, 12 und 13 
 
Der Klimawandel, die Umweltbelastung und der Biodiversitätsverlust verlangen eine gesamt-
gesellschaftliche Dekarbonisierung. V-ZUG ergreift verschiedene Massnahmen: Das Energie-
versorgungssystem «Multi Energy Hub» reduziert die Umweltbelastung. Die vertikale Produk-
tionsweise braucht weniger Bodenfläche. Der Anteil an genutzten erneuerbaren Energien an 
den Standorten Zug und Sulgen nimmt kontinuierlich zu. Um die Energie- und Ressourcen-
effizienz in der Geräteherstellung zu erhöhen, setzt V-ZUG auf optimierte Produktionsanlagen. 
Eine interne CO2-Abgabe ermöglicht Investitionen zugunsten der Nachhaltigkeit. Verbleiben-
de CO2-Emissionen werden über das Aufforstungsprojekt «V-Forest» kompensiert. Der her-
anwachsende Wald entzieht der Atmosphäre CO2 und speichert dieses langfristig. Zugleich 
stärkt er die lokale Biodiversität.

Strom
Fernwärme
Benzin
Leckagen
Propangas
Erdgas
Heizöl EL
Diesel
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Hauptsitz und Produktion, Zug 89 % 
Kühlschrankfabrik, Sulgen 6 %
Komponentenfertigung, Changzhou 5 % 

Anteil Standorte
Umweltfussabdruck
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Mobilität 29 % 
Energie 28 %
Verbrauchsgüter 23 % 
Logistik 11 % 
Verpflegung 5 % 
IT-Infrastruktur 1 % 
Entsorgung 1 %
Gefahrstoffe 1 % 
Wasser 0.1 % 

Standort
Zug 29

28

23

11

5

Mobilität 29 % 
Energie 28 %
Verbrauchsgüter 23 % 
Logistik 11 % 
Verpflegung 5 % 
IT-Infrastruktur 1 % 
Entsorgung 1 %
Gefahrstoffe 1 % 
Wasser 0.1 % 

Standort
Zug

Absoluter Energieverbrauch gestiegen, 
Emissionen gesunken
Im Jahr 2024 lag der absolute Energiever-
brauch der V-ZUG bei 114.38 Terajoule. Die-
ser setzt sich wie folgt zusammen: Elektrizi-
tät (48.46 %), Fernwärme (3.03 %), Fernkälte 
(3.76 %), Erdgas (20.59 %), Biogas (0.07 %), 
Heizöl (0.10 %), Propangas (5.64 %) sowie 
Diesel (18.35 %) für unsere Fahrzeugflotte. 
Im Vergleich zu 2023 ist der Energiever-
brauch um 6.18 % gestiegen. Dank einem 
optimierten Energiemix konnten trotz Mehr-
verbrauch die Scope 1 und 2 Emissionen 
um 5.4 % gesenkt werden.
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Prozentualer Anteil der Standorte am 
gesamten Umweltfussabdruck

Energieverbrauch bei V-ZUG nach  
Energiequelle (in Terajoule)

Kategorien und
Subkategorien UBP (MPt)

Anteile der
Subkategorien

Energie 3 755 (28 %)
Wärme  
Elektrizität 
Kälte

  76.4 %
23.5 %

0 %

Gefahrstoffe 131 (1 %)
Gefahrstoffe   3.5 %

IT-Infrastruktur 128 (1 %)
Desktop
Laptop
Monitore

  1.1 %
1.0 %
1.3 %

Logistik 1  450 (11 %)
Lkw, interne   38.6 %

Mobilität 3 975 (29 %)
Geschäftsreisen
Service

  16.9 %
88.9 %

Verbrauchsgüter 3 129 (23 %)
Papier
Verpackung

  10.1 %
73.2 %

Verpflegung 721 (5 %)
Essen
Getränke

  13.1 %
6.1 %

Wasser 16 (0.12 %)
Frischwasser   0.4 %

Entsorgung 194 (1 %)
Abwasser
Kompostierung
Recycling
Sonderabfälle /  
Chemikalien, allgemein
Verbrennung

  0.5 %
0.0 %
0.0 %
4.2 %

0.5 %

Total 13 500

Betriebsökobilanz Standort Zug (Hauptsitz), 2024

Umweltfussabdruck in Umwelt- 
belastungspunkten (UBP)
Neben den Produktökobilanzen erheben wir 
auch Betriebsökobilanzen für unsere drei 
Produktionsstandorte. Diese Fakten nutzen 
wir zur gezielten Reduktion und errechnen 
daraus auch die Ökoeffizienz (Umweltbe-
lastung relativ zum Nettoumsatz). Die Dar-
stellung oben zeigt den prozentualen Anteil 
der Standorte am gesamten Umweltfuss-
abdruck. Die Darstellung rechts zeigt die 
detaillierte Aufschlüsselung für den Haupt-
sitz in Zug.
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Strom
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V-ZUG strebt eine nachhaltige Wertentwicklung an, die sich gleichzeitig positiv auf das 
Gemeinwohl und die Umwelt auswirkt. Das Unternehmen bekennt sich zum Wirtschafts-
standort Schweiz und treibt die Transformation in Zug voran. V-ZUG testet innovative 
Ideen und Geschäftsmodelle und fördert Partnerschaften zugunsten der Kreislaufwirt-
schaft. Auch Lieferanten müssen hohe soziale und ökologische Standards einhalten. Die 
gesetzeskonforme Geschäftstätigkeit ist die Grundvoraussetzung für eine intakte Unter-
nehmensreputation.

Zukunftsorientierter Standort
V-ZUG ist von der Zukunftsfähigkeit und den wirtschaftlichen Vorteilen ihrer Schweizer Pro-
duktionsstandorte überzeugt. Die gut ausgebildeten Fachkräfte treiben die Innovationen im 
Unternehmen voran. Der langfristige Unternehmenserfolg sichert lokale Arbeitsplätze und die 
weiteren Nachhaltigkeitsbemühungen. 

Mit der Transformation des Stammareals investiert V-ZUG in die eigene Produktivität und Ef-
fizienz und in die Standortattraktivität Zugs. In Zusammenarbeit mit dem Tech Cluster Zug 
und anderen Partnern werden Vorzeigeprojekte in den Bereichen Wohnen, Bauen, Arbeit und 
Mobilität umgesetzt. Bei deren Planung und Umsetzung werden ökologische Aspekte priori-
siert. Wie in den Jahren zuvor investierte V-ZUG auch 2024 rund CHF 50 Mio. in die Moder-
nisierung ihrer Produktionsanlagen und Gebäude. Im Berichtsjahr wurden viele Produktions-
anlagen in die Hallen des neu erstellten Produktionsgebäudes «Zephyr Ost» übersiedelt. Die 
neuen Produktionsgebäude «Mistral», «Zephyr Hangar», «Zephyr Ost» und das bestehende 
Hochregallager «ZUGgate» bilden die finalisierte vertikale Fabrik der V-ZUG und decken sämt-
liche Produktionsbereiche des Unternehmens ab. 2024 wurde zudem der Wettbewerb für den 
letzten Neubau, das Bürogebäude «Zephyr West», lanciert und abgeschlossen. Es wird vor-
aussichtlich 2027 fertiggestellt. Mit der Fertigstellung von «Zephyr Ost» hat V-ZUG innerhalb 
der letzten acht Jahre über CHF 300 Mio. in den Werkplatz Schweiz investiert. Die moderne 
Infrastruktur ermöglicht eine effiziente Produktion und sichert langfristig Arbeitsplätze in der 
Schweiz.

Verantwortungsvolle Geschäftsführung
Compliance-Verstösse, unethisches Verhalten sowie unlautere Werbung oder wettbewerbs-
widrige Geschäftshandlungen können den Ruf der V-ZUG schädigen und damit ihren Erfolg 

gefährden. Der Verhaltenskodex der V-ZUG Gruppe und das Anti-Korruptionsreglement 
schreiben die ethischen Standards vor, nach denen sich jede Geschäftstätigkeit zu richten 
hat. Er beruht auf den Unternehmenswerten, den geltenden Gesetzen, der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte der UNO sowie internen Richtlinien. Er ist für alle Mitarbeitenden 
der V-ZUG Gruppe bindend und Bestandteil des Arbeitsvertrags. Die Umsetzung wird mittels 
Compliance-Audits sichergestellt. Über eine neue E-Learningplattform absolvierten die Mit-
arbeitenden im Jahr 2024 eine neue Pflichtschulung zum Verhaltenskodex. Allfällige Verstös-
se müssen der eigenen Führungskraft, der internen Rechtsabteilung oder der externen Mel-
destelle für schwerwiegende Missstände der Stiftung Krisenintervention Schweiz gemeldet 
werden. Mitarbeitende, die in gutem Glauben eine Meldung machen, müssen keine negativen 
Folgen für ihr Arbeitsverhältnis befürchten. Im Jahr 2024 gingen sechs Meldungen ein.

IT- Sicherheit und Datenschutz
Der Schutz der Privatsphäre und Datenrechte unserer Kund:innen ist als Grundsatz im Ver-
haltenskodex sowie in der Datenschutzerklärung der V-ZUG verankert. Da die Haushaltgeräte 
zunehmend vernetzt werden, müssen relevante Datenschutzgesetze eingehalten werden. 
Zudem schützen robuste IT-Sicherheitssysteme das Unternehmen vor Cyberrisiken und mög-
lichen Produktionsausfällen. 

Der Chief Technology Officer (CTO) verantwortet die gruppenweite IT- und Sicherheitsstrategie 
von V-ZUG. Ihm unterstehen der Leiter IT und die Abteilung ICT-Sicherheit, die die Strategie mit 
konkreten Massnahmen umsetzen. Der Cybersicherheits-Ausschuss analysiert regelmässig 
die Risikolandschaft. Die ICT-Infrastruktur wird rund um die Uhr von externen Spezialist:innen 
überwacht. Der Leiter der Rechtsabteilung ist für die Einhaltung nationaler und internationaler 
Datenschutzgesetze zuständig.

Das Sicherheitsdispositiv der V-ZUG beruht auf internationalen Standards. Es werden jähr-
liche Sicherheitsüberprüfungen durchgeführt, um Schwachpunkte zu erkennen und Verbes-
serungen einzuleiten. Mitarbeitende werden in den Themen ICT-Sicherheit und Datenschutz 
geschult und mittels Phishing-Tests sensibilisiert. Interne Richtlinien regeln den Umgang mit 
Telekommunikationsgeräten, Daten und vertraulichen Informationen.

Unternehmertum für nachhaltigen Wohlstand
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Effizientes Lieferkettenmanagement
Vor dem regulatorischen Hintergrund gewinnt das Lieferantenmanagement an Bedeutung. 
Die unternehmerischen Sorgfaltspflichten werden transparent umgesetzt und können sich so 
positiv auf die Arbeitsbedingungen in der Lieferkette und die natürliche Umwelt auswirken 
(siehe VSoTr-Bericht). Auf diese Weise werden Reputationsschäden verhindert.

V-ZUG hat das Lieferantenmanagement in den letzten Jahren kontinuierlich ausgebaut. Der 
Verhaltenskodex für Lieferanten ist seit 2024 ein integraler Bestandteil der Allgemeinen Ge-
schäftsbedingungen und damit aller Lieferantenverträge von V-ZUG. Er beruht auf interna-
tionalen Standards, insbesondere den Leitsätzen für multinationale Unternehmen der OECD, 
den Kernkonventionen der Internationalen Arbeitsorganisation und dem «Global Compact» 
der UNO. Darüber hinaus wurde 2024 ein internes Einkaufshandbuch erlassen: Dieses unter-
stützt unter anderem die Durchsetzung des Lieferantenkodex und klärt die internen Verant-
wortlichkeiten. Im Berichtsjahr wurden alle Mitarbeitenden der Einkaufsabteilung zum neuen 
Handbuch geschult. Weiter wurde das Einkaufsbetriebssystem «Tacto» eingeführt, welches 
auch die bisherigen Risikomanagement-Instrumente «Sphera» und «IntegrityNext» umfasst. 
Mittels globaler Echtzeitinformationen wird die ESG- und Compliance-Performance der wich-
tigsten Zulieferer laufend überwacht. Das integrierte System ermöglicht ein transparentes und 
effizientes Lieferantenmanagement. Lieferschwierigkeiten, Qualitätsverluste und finanzielle 
Einbussen können vorausschauend verhindert werden. Mögliche menschenrechts- oder um-
weltbezogene Risiken in den Lieferketten können erkannt und proaktiv adressiert werden.

V-ZUG behält sich das Recht vor, Audits bei ihren Zulieferern vor Ort durchzuführen, insbeson-
dere bei begründetem Verdacht auf Verletzungen der aufgeführten Standards. Offensichtliche 
oder vermutete Verstösse müssen der Compliance-Abteilung gemeldet werden. Im Berichts-
jahr wurden 83 Lieferantenaudits durchgeführt. Es wurden keine Zulieferer aufgrund erhöhter 
Risiken ausgeschlossen.

Nachhaltige Beschaffung
V-ZUG bevorzugt Lieferanten, die auf die Energie- und Ressourceneffizienz sowie die Kreis-
lauffähigkeit ihrer Produkte und Dienstleistungen achten. Auch die geographische Nähe ist 
von Vorteil, denn kürzere Transportwege reduzieren die Emissionen. Rund 60 % der Lieferan-
ten von V-ZUG sind in der Schweiz domiziliert, weitere rund 30 % im umliegenden Europa. 
Elektronikkomponenten stammen hauptsächlich aus Asien. V-ZUG hat eine Nulltoleranz-Hal-
tung gegenüber Zwangs- und Kinderarbeit. Faire Arbeitsbedingungen und Löhne sowie hohe 
Arbeitssicherheitsstandards sind ebenso wichtig. Lieferanten, die von unabhängigen Orga-
nisationen zertifiziert sind und ein hohes Mass an Transparenz aufweisen, werden priorisiert. 

Neue Lieferanten müssen im Auswahlverfahren ein Self-Assessment einreichen, Finanzaus-
künfte offenlegen und gegebenenfalls ein Pre-Audit durchlaufen. Dabei werden Nachhaltig-
keitskriterien konsequent berücksichtigt. 

V-ZUG setzt auf langfristige und partnerschaftliche Lieferantenbeziehungen. Kooperationen 
sind für die Wettbewerbsfähigkeit sowie für kreislauffähige Innovationen zentral. Bei der Aus-
wahl neuer Lieferanten ist die Innovationsbereitschaft eine Grundvoraussetzung für die Zu-
sammenarbeit. Im Berichtsjahr vertiefte V-ZUG die Partnerschaft mit Outokumpu, einer Pro-
duzentin von grünem Stahl, und tauschte sich mit weiteren Anbietern aus. Dank der jüngsten 
Marktentwicklungen haben Anbieter von CO2-armem Stahl bereits Skaleneffekte erzielt, was 
die Beschaffungskosten für V-ZUG senkt. 

Gesellschaftliches Engagement für mehr Nachhaltigkeit
V-ZUG engagiert sich auf vielfältige Art und Weise für eine nachhaltige Entwicklung. Als Mit-
glied in Verbänden setzt V-ZUG aktiv Impulse und beteiligt sich am sektorübergreifenden Aus- 
tausch. Daraus können neue Partnerschaften entstehen. Im Berichtsjahr trat V-ZUG dem Wirt-
schaftsverband swisscleantech bei. Zudem ist der CEO von V-ZUG im Stiftungsrat der Stiftung 
für das Recycling von Elektro- und Elektronikgeräten in der Schweiz (SENS) sowie im Vorstand 
des Fachverbands Elektrische Apparate (FEA) vertreten. Darüber hinaus ist V-ZUG Mitgründerin  
des «Vereins zur Dekarbonisierung der Industrie», der vom Tech Cluster Zug initiiert wurde. 

Um Innovationen voranzutreiben, arbeitet V-ZUG regelmässig mit Schweizer Hochschulen zu-
sammen. Seit 2024 ist das Unternehmen eine Umsetzungspartnerin des Projekts «Circulus», 
das von der Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaft (ZHAW) geleitet und von Innosu-
isse gefördert wird. Das Projekt wird konkrete Schritte aufzeigen, wie sich die Maschinen-, Elektro- 
und Metallindustrie der Schweiz zu einer kreislauffähigen Industrie transformieren lässt. Weiter 
wurde im Jahr 2024 das «V-ZUG Exploration Lab» lanciert: Dabei testen wechselnde Teams von 
V-ZUG mit Studierenden der ETH Zürich neue Ideen, z. B. im Bereich Geschäftsmodelle.

V-ZUG sponsert ausgewählte zivilgesellschaftliche und sportliche Anlässe (siehe «Unsere 
Engagements»). Seit 2022 ist sie Hauptpartnerin des «Lucerne Dialogue», einer führenden 
europäischen Wirtschaftskonferenz. Jedes Jahr nehmen Nachwuchskräfte der V-ZUG an der 
Konferenz teil und erweitern dabei ihren Blickwinkel.

Schliesslich verfolgt die V-ZUG Pensionskasse eine nachhaltige Anlagestrategie. Die Verwal-
tung von ca. CHF 800 Mio. erfolgt entlang von ESG-Kriterien und fördert Investitionen in zu-
kunftsfähige Geschäftsfelder – ein Mehrwert für die ganze Gesellschaft. 
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Ziele, Zahlen und Fakten 

Ziele Basis- und Zieljahr Status

Mittelfristig erwirtschaften wir eine deutlich  
zweistellige EBIT-Marge (10–13 %), um nachhaltig  
investieren zu können und somit unsere Zukunfts- 
fähigkeit zu erhalten

Jährlich Nicht erreicht

Organisches Umsatzwachstum von 3 % Jährlich Nicht erreicht

Wir haben alle unsere Schlüssellieferanten (sie decken 
mind. 80 % des Einkaufsvolumens ab) nach Nach-
haltigkeitskriterien auditiert

k. A.; 2025 Auf Kurs

Wir können pro Produktkategorie ein Kernelement mit 
transparenter Lieferkette bis zum untersten Niveau 
ausweisen

k. A.; 2025 Auf Kurs

Ziele, Resultate und Status im Zielbild Unternehmertum für nachhaltigen Wohlstand  
(Kurzform, ausführlich im Anhang Nachhaltigkeitsbericht) 
Mögliche Status: Erreicht, Auf Kurs, Verzögert, Nicht erreicht (falls neues Ziel: Initiiert)

Lieferantenaudits um 1.2 % gesteigert
Im Berichtsjahr 2024 konnten wir 83 Liefe-
rantenaudits vor Ort durchführen. Dies zeigt, 
wie wichtig es V-ZUG ist, dass die Lieferan-
ten ihren hohen Anforderungen bezüglich 
Qualität und Nachhaltigkeit gerecht werden.
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Beitrag zu den SDGs 8, 9 und 12
 
Exzellenz und Innovation bestimmen die unternehmerische Zukunftsfähigkeit massgeblich. 
Um diese zu sichern, geht V-ZUG externe Partnerschaften ein. Darüber hinaus investiert 
das Unternehmen in einen modernen, ressourcenschonenden Produktionsbetrieb. An ihren 
Standorten entwickelt das Unternehmen im Austausch mit lokalen Anspruchsgruppen eine 
nachhaltigere Infrastruktur, um effizienter und zum Vorteil von Gesellschaft, Wirtschaft und 
Umwelt agieren zu können. V-ZUG bietet attraktive Industriearbeitsplätze und unterstützt das 
lokale Gewerbe durch den Einkauf regionaler Waren und Dienstleistungen. In einem partner-
schaftlichen Ansatz fördert das Unternehmen die Umsetzung ökologischer und sozialer Stan-
dards in der gesamten Lieferkette und setzt auf langfristige Lieferantenbeziehungen.

Mit Partnerschaften  zu mehr  KreislaufwirtschaftHier mehr lesen
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einbart. Der Verwaltungsratspräsident und die Mitglieder des Prüfungsausschusses (Audit 
Committee), die Mitglieder der Geschäftsleitung sowie weitere Linienvorgesetzte der Leitung 
der geprüften Einheit erhalten eine Kopie des Revisionsberichts. Zudem werden die Berichte 
sowie die wesentlichen vereinbarten Massnahmen im Prüfungsausschuss (Audit Committee) 
besprochen. Die interne Revision ist administrativ dem CFO, fachlich direkt dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses (Audit Committee) unterstellt. Im Berichtsjahr wurden drei interne 
Prüfungen durchgeführt. 

Die V-ZUG Gruppe verfügt über ein angemessenes System zur Überwachung und Steuerung 
der mit der unternehmerischen Tätigkeit verbundenen Risiken. Beim Risikomanagement han-
delt es sich um einen strukturierten Prozess, der grundsätzlich alle Hierarchiestufen umfasst. 
Dieser Prozess umfasst die Risikoidentifikation, -analyse und -steuerung sowie die Risiko-
berichterstattung. Operativ ist die Geschäftsleitung für die Überwachung und Steuerung der 
Risiken zuständig. Für wesentliche Einzelrisiken sind Verantwortliche benannt, die konkrete 
Massnahmen für das Management der Risiken treffen und deren Umsetzung kontrollieren. Im 
Auftrag des Prüfungsausschusses (Audit Committee) wird in regelmässigen Abständen, im 
Normalfall einmal jährlich, ein Risikobericht zuhanden des Verwaltungsrats erstellt.

Die Gesellschaften der V-ZUG Gruppe verfügen in Bezug auf Versicherungen über risikoge-
rechte und branchenübliche Deckungen und haben insbesondere operationelle Risiken wie 
Sachschäden, Betriebsunterbrechungen und Haftpflichtrisiken sachgerecht versichert.

Im Zusammenhang mit Geschäftsrisiken befasst sich die V-ZUG Gruppe nicht nur mit den im 
Rahmen des oben beschriebenen Risikomanagements identifizierten Risiken, sondern auch mit 
Zins- und Währungsrisiken. Währungsrisiken werden zentral durch den CFO in Abstimmung mit 
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses (Audit Committee) beurteilt und gegebenenfalls  
fallweise abgesichert.
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Verwaltungsrat

Beruflicher Hintergrund 
• Senior Consultant bei der Consenec AG, Baden, seit September 2022; 
• Senior Advisor des Präsidenten Geschäftsbereich Prozessautomation bei der ABB Group, 

Zürich, März bis  August 2022; 
• Präsident Division Turbocharging bei der ABB Group, Zürich, 2011  bis Februar 2022; 
• Verschiedene Managementfunktionen bei der ABB Group, Zürich, 1991–2011, davon  

sieben Jahre in Japan.

Weitere Funktionen bei der V-ZUG Gruppe
• Mitglied des Verwaltungsrats der V-ZUG AG, Zug, Mai 2019 bis Oktober 2020  

(Präsident ab September 2019); 
• Mitglied des Verwaltungs rats der SIBIRGroup AG, Spreitenbach, September 2019   

bis  Oktober 2020;  
Mitglied des Verwaltungsrats der V-ZUG Kühltechnik AG, Sulgen, September 2019  
bis Oktober 2020. 

Weitere Tätigkeiten in Führungs- und Aufsichtsgremien
• Präsident des Verwaltungsrats der Accelleron Industries AG, Baden, Schweiz.

Beruflicher Hintergrund
• Ordentliche Professorin für deutsche Sprachwissenschaft an der Universität Basel und 

verschiedene Führungsfunktionen an der Philosophisch-Historischen Fakultät, 1989–2015; 
• Verschiedene Tätigkeiten in Führungsgremien nationaler sowie internationaler Fachgesell-

schaften, 1989–2020; 
• Forschungsrätin des Schweizerischen Nationalfonds, 2010–2016.

Weitere Funktionen bei der V-ZUG Gruppe
• Mitglied Prüfungsausschuss (Audit Committee); 
• Mitglied des Verwaltungsrats der V-ZUG AG, Zug, Mai 2016 bis Mai 2020.

Weitere Tätigkeiten in Führungs- und Aufsichtsgremien
• Mitglied des Verwaltungsrats der Zug Estates Holding AG, Zug; 
• Mitglied des Verwaltungsrats der Cham Group AG, Cham; 
• Mitglied in Verwaltungsräten von weiteren nichtkotierten Unternehmen.

Annelies Häcki Buhofer 
(CH) *1954
Prof. Dr. phil., Universität Zürich.
• Mitglied des Verwaltungsrats  

(nichtexekutiv), unabhängiges Mitglied
• Erstmalige Wahl in den Verwaltungsrat: 

2020
• Gewählt bis: Generalversammlung 2025

Oliver Riemenschneider
(CH/DE) *1962
Dipl. Ing. ETH Zürich; MBA der City University,  
Bellevue, Washington (USA).
• Präsident des Verwaltungsrats  

(nichtexekutiv), unabhängiges Mitglied
• Erstmalige Wahl in den Verwaltungsrat: 

2019
• Gewählt bis: Generalversammlung 2025
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Konsolidierte Erfolgsrechnung

in TCHF Erläuterungen 2024 2023

Nettoerlös 1.2 591 715 585 424

Kosten der verkauften Produkte und Dienstleistungen – 380 679 – 385 448

Bruttogewinn 211 036 199 976

Marketing- und Vertriebskosten 1.3 – 104 881 – 97 458

Forschungs- und Entwicklungskosten 1.3 – 44 200 – 49 957

Administrationskosten – 44 226 – 42 344

Andere betriebliche Erträge 1.2 7 752 6 904

Andere betriebliche Kosten – 184 – 344

Betriebsergebnis (EBIT) 25 297 16 777

Finanzertrag 3.3 745 183

Finanzaufwand 3.3 – 395 – 3 360

Ergebnis assoziierte Gesellschaften 2.4 325 – 22

Finanzergebnis 675 – 3 199

Ergebnis vor Steuern 25 972 13 578

Ertragssteuern 1.5 – 4 567 – 1 892

Konzernergebnis 21 405 11 686

Gewinn je Aktie (in CHF) 1.6 3.33 1.82
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Konsolidierte Bilanz

in TCHF Erläuterungen 2024 2023

Flüssige Mittel 3.1 83 386 80 860

Wertschriften 3.1 95 95

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.1 49 145 49 481

Andere Forderungen 2.1 4 089 5 249

Vorräte 2.1 90 684 98 540

Aktive Rechnungsabgrenzungen 3 114 3 614

Umlaufvermögen 230 513 237 839

Sachanlagen 2.2 371 706 348 282

Immaterielle Anlagen 2.3 9 345 9 123

Finanzanlagen 2.4 24 906 24 270

Anlagevermögen 405 957 381 675

Aktiven 636 470 619 514

in TCHF Erläuterungen 2024 2023

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.1 33 332 33 662

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 2.1 32 999 40 383

Passive Rechnungsabgrenzungen 2.1 38 933 36 072

Kurzfristige Rückstellungen 2.5 21 002 20 086

Kurzfristiges Fremdkapital 126 266 130 203

Andere langfristige Verbindlichkeiten 117 129

Langfristige Rückstellungen 2.5 8 768 11 141

Latente Steuerverpflichtungen 1.5 14 989 14 109

Langfristiges Fremdkapital 23 874 25 379

Fremdkapital 150 140 155 582

Aktienkapital 3.2 1 736 1 736

Kapitalreserven 132 792 132 792

Gewinnreserven 351 802 329 404

Eigenkapital 486 330 463 932

Passiven 636 470 619 514
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Konsolidierter Eigenkapitalnachweis

in TCHF
Aktien- 
kapital

Kapital- 
reserven

Einbehaltene 
Gewinne

Verrechneter 
Goodwill

Kumulierte 
Währungs- 
differenzen

Total 
Gewinn- 
reserven Total

Eigenkapital 31.12.2024  1 736  132 792  352 078  – 2 395  2 119  351 802  486 330 

Konzernergebnis 2024  21 405  21 405  21 405 

Währungsumrechnungseffekte  993  993  993 

Eigenkapital 31.12.2023  1 736  132 792  330 673  – 2 395  1 126  329 404  463 932 

Konzernergebnis 2023  11 686  11 686  11 686 

Währungsumrechnungseffekte  – 1 569  – 1 569  – 1 569 

Eigenkapital 31.12.2022  1 736  132 792  318 987  – 2 395  2 695  319 287  453 815 
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Konsolidierte Geldflussrechnung

in TCHF Erläuterungen 2024 2023

Konzernergebnis 21 405 11 686

Nettofinanzergebnis – 350 3 177

Abschreibungen 30 263 31 837

Gewinn aus Verkauf Sachanlagen – 476  – 386 

Ergebnis assoziierte Gesellschaften 2.4 – 325 22

Veränderungen Rückstellungen – 1 581 194

Ertragssteuern 4 567 1 892

Übrige nicht liquiditätswirksame Positionen1) – 2 690 7 567

Veränderung Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 774 16 692

Veränderung Andere Forderungen und Aktive  
Rechnungsabgrenzungen 1 897 – 685

Veränderung Warenvorräte 11 528 9 237

Veränderung Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen – 735 5 080

Veränderung Andere kurzfristige Verbindlichkeiten 
und Passive Rechnungsabgrenzungen – 3 552 – 4 559

Bezahlte Zinsen – 4 – 24

Bezahlte Steuern – 2 753 – 1 278

Geldfluss aus Geschäftstätigkeit 57 968 80 452

in TCHF Erläuterungen 2024 2023

Investitionen in Sachanlagen 2.2 – 53 767 – 58 287

Investitionen in Immaterielle Anlagen 2.3 – 2 873 – 4 719

Investitionen in Finanzanlagen und Wertschriften 2.4 – 85 – 136

Devestitionen von Sachanlagen 2.2 517 724

Devestitionen von Finanzanlagen und Wertschriften  3 87

Erhaltene Zinsen  38 67

Geldfluss aus Investitionstätigkeit – 56 167 – 62 264

Geldfluss aus Geschäfts- und Investitionstätigkeit 
(Free Cash Flow) 1 801 18 188

Abnahme von Anderen langfristigen Verbindlichkeiten  – 141 

Geldfluss aus Finanzierungstätigkeit –  – 141 

Umrechnungsdifferenzen 725 – 1 595

Veränderung Fonds «Netto-Flüssige Mittel»2) 2 526 16 452

Netto-Flüssige Mittel Anfang Jahr 80 860 64 408

Netto-Flüssige Mittel Ende Jahr 83 386 80 860

1)  Die Übrigen nicht liquiditätswirksamen Positionen enthalten im Wesentlichen Veränderungen von Wertberichtigungen auf 
Warenvorräten und Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von CHF -2.5 Mio. (Vorjahr CHF 4.3 Mio.), den Erlass von 
Beiträgen in der Höhe von CHF 1.8 Mio. (Vorjahr CHF 4.9 Mio.) an die Pensionskasse der V-ZUG AG durch Nutzung der 
Arbeitgeberbeitragsreserven sowie nicht liquiditätswirksame Zuweisungen an die Arbeitgeberbeitragsreserven aus Über-
schussbeteiligung an der Pensionskasse der V-ZUG AG von CHF -1.8 Mio. und aus Verzinsung des Wohlfahrtsfonds der 
V-ZUG AG von CHF -0.2 Mio. (Vorjahr CHF -0.2 Mio.). Im Vorjahr ist die Auflösung einer Abgrenzung von Kompensationen für 
Mehraufwände durch die Arealtransformation in Zug von CHF -0.9 Mio. ausgewiesen.

2)  Der Fonds «Netto-Flüssige Mittel» setzt sich aus den Bilanzpositionen Flüssige Mittel abzüglich kurzfristiger Finanz- 
verbindlichkeiten zusammen.
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Anhang zur Konzernrechnung

Informationen zum Bericht 

Allgemeine Angaben
Die Konzernrechnung der V-ZUG  Gruppe wird in Übereinstimmung mit dem gesamten be-
stehenden Regelwerk der Fachempfehlungen zur Rechnungslegung (Swiss GAAP FER) auf 
Basis von historischen Anschaffungs- oder Herstellkosten bzw. aktuellen Werten erstellt. Das 
Geschäftsjahr der Konzernrechnung entspricht dem Kalenderjahr.

Der Finanzbericht erscheint in deutscher und englischer Sprache. Verbindlich ist die deutsche 
Fassung.

Seit 1. Januar 2024 werden die neue Fachempfehlung Swiss GAAP FER 28 «Zuwendungen 
der öffentlichen Hand» sowie die überarbeitete Fachempfehlung Swiss GAAP FER 30 «Kon-
zernrechnung» angewendet. 

Die Bestimmungen in Swiss GAAP FER 28 regeln die Bilanzierung und Berichterstattung von 
Zuwendungen der öffentlichen Hand. Die Anpassungen in Swiss GAAP FER 30 spezifizieren 
im Wesentlichen die Bilanzierung und Behandlung von schrittweisen Anteilserwerben, Good-
will und Währungsumrechnungsdifferenzen im Zusammenhang mit Konzerndarlehen mit 
Eigenkapitalcharakter. Gemäss der angepassten Fachempfehlung sind bisher bei einer ak-
quirierten Tochtergesellschaft nicht erfasste, für den Kontrollerwerb entscheidungsrelevante, 
immaterielle Vermögenswerte zu identifizieren und zu bilanzieren. Zudem werden im Rahmen 
der erstmaligen Anwendung von Swiss GAAP FER 30 die neuen Bestimmungen zum Goodwill 
nicht retrospektiv umgesetzt. 

Die Anwendung der neuen Fachempfehlung Swiss GAAP FER 28 sowie die überarbeitete 
Fachempfehlung Swiss GAAP FER 30 haben keinen wesentlichen Einfluss auf die Konzern-
rechnung.

Konsolidierungsgrundsatz 
Die Konzernrechnung umfasst die V-ZUG Holding AG sowie Konzerngesellschaften, an denen 
die V-ZUG Holding AG direkt oder indirekt mit mehr als 50 % der Stimmrechte beteiligt ist oder 
für die sie die operative und finanzielle Führungsverantwortung trägt. Es wird die Methode der 
Vollkonsolidierung angewendet, d. h., Aktiven und Passiven sowie Aufwand und Ertrag werden 
zu 100 % erfasst. Assoziierte Gesellschaften, an denen die V-ZUG Gruppe direkt oder indirekt  
Beteiligungsquoten zwischen 20 % und 50 % hält, werden nach der Equity-Methode bilanziert. 
Beteiligungen von unter 20 % werden nicht konsolidiert. Auf den Zeitpunkt der Erstkonsoli-
dierung werden die Aktiven und Passiven der erworbenen Gesellschaften bzw. Geschäfts-
teile nach konzerneinheitlichen Grundsätzen zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Die sich 
aus dem Kaufpreis und den neu bewerteten Nettoaktiven der erworbenen Gesellschaften bzw. 
Geschäfts teile ergebende Differenz wird als Goodwill erfasst. Der Goodwill wird erfolgsneutral 
mit den Gewinnreserven verrechnet. Die Auswirkungen einer theoretischen Aktivierung werden 
im Anhang der Konzernrechnung dargestellt. Mit der Kapitalkonsolidierung soll das Eigenkapital 
der gesamten Gruppe aufgezeigt werden. Sie erfolgt nach der Purchase-Methode.

Konzerninterne Transaktionen
Bei den vollständig konsolidierten Gesellschaften werden die gruppeninternen Forderungen, 
Verbindlichkeiten und Transaktionen eliminiert. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf 
Beteiligungen und Forderungen gegenüber Konzerngesellschaften werden rückgängig ge-
macht. Zwischengewinne auf den Warenvorräten und Sachanlagen der einzelnen Gruppen-
gesellschaften werden ebenfalls eliminiert.

Währungsumrechnung
Bei der Währungsumrechnung im Rahmen der Konsolidierung werden die Jahresrechnun-
gen der ausländischen Konzerngesellschaften nach der Stichtagskurs-Methode in Schweizer 
Franken umgerechnet. Dabei kommt für die Bilanzen ein heitlich der Devisenkurs per Jahres- 
ende und für die Erfolgsrechnungen und die Geldflussrechnungen der durchschnittliche  
Devisenkurs der Berichtsperiode zur Anwendung. Das Eigenkapital wird zu historischen Wech-
selkursen umgerechnet. Die sich aus der Umrechnung ergebenden Währungseffekte werden 
erfolgsneutral mit den Gewinnreserven verrechnet. Fremdwährungsergebnisse auf langfristi-
gen Darlehen an Konzerngesellschaften mit Eigenkapitalcharakter werden ebenfalls erfolgs-
neutral im Eigenkapital erfasst. Bei einer allfälligen Rückzahlung solcher Darlehen werden die 
kumulierten Fremdwährungsumrechnungsdifferenzen im Eigenkapital belassen.
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Wesentliche Einschätzungen
Die Rechnungslegung erfordert bei der Erstellung der Konzernrechnung das Treffen von An-
nahmen, die Auswirkungen auf die anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätze sowie auf 
die in den Vermögenswerten, Verbindlichkeiten, Erträgen und Aufwendungen ausgewiesenen 
Beträge sowie deren Darstellung haben. Die Annahmen sind in den nachfolgenden Positionen 
erläutert:

• Ertragssteuern
• Vorräte
• Rückstellungen

Von Swiss GAAP FER nicht definierte Kennzahlen 
V-ZUG verwendet bestimmte Kennzahlen für die Leistungsbemessung, die nicht nach Swiss 
GAAP FER definiert sind (sogenannte Alternative Performance Measures [APMs]). Wo für die  
Lesenden sinnvoll, sind spezifische Zwischentotale eingefügt, die direkt aus den jeweiligen 
Tabellen eruiert werden können.

Weitere Kennzahlen, nicht direkt in den konsolidierten Haupttabellen nach anerkanntem Rech-
nungslegungsstandard offengelegt und übergeleitet, sind: 

• «EBITDA» entspricht dem betrieblichen Ergebnis (EBIT) vor Abschreibungen und Wertbeein-
trächtigungen auf Sachanlagen und immateriellen Anlagen. Die Herleitung pro Segment ist 
in der Erläuterung 1.1 Segmentinformationen zu finden. 

• «Capex» bezeichnet Zugänge in Sachanlagen und immaterielle Anlagen. 
• «Eigenkapitalquote» gibt an, welchen Anteil das Eigenkapital in % am gesamten Gesell-

schaftsvermögen (Fremd- und Eigenkapital) hat. 
• «ROCE» misst, wie effizient und profitabel ein Unternehmen sein Nettogesamtvermögen 

einsetzt. Die Herleitung ist in der Erläuterung 2 Investiertes Kapital zu finden.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag 
Es sind keine Ereignisse zwischen dem 31. Dezember 2024 und dem 4. März 2025 eingetre-
ten, die eine Anpassung der Buchwerte von Aktiven und Passiven in der Konzernrechnung der 
V-ZUG Gruppe zur Folge hätten oder an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Die Konzernrechnung wurde am 4. März 2025 vom Verwaltungsrat zur Veröffentlichung ge-
nehmigt. Sie unterliegt zudem der Genehmigung durch die Generalversammlung.
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1 Performance 

1.1 Segmentinformationen

Die Geschäftstätigkeiten der V-ZUG Gruppe gliedern sich in folgende Segmente.

Haushaltapparate:  Haushaltsgeräte für Küche und Waschraum sowie  
Servicedienstleistungen

Immobilien: Verwaltung und Entwicklung von Immobilien
Corporate: V-ZUG Holding AG

in TCHF 2024 2023

Haushaltapparate

Nettoerlös 591 715 585 424

Bruttogewinn 206 727 196 505

EBITDA 45 722 39 595

EBITDA in % des Nettoerlöses 7.7 6.8

Abschreibungen und Wertbeeinträchtigungen – 25 197 – 27 314

Betriebsergebnis (EBIT) 20 525 12 281

EBIT in % des Nettoerlöses 3.5 2.1

Immobilien

EBITDA 11 221 10 394

Abschreibungen und Wertbeeinträchtigungen – 5 066 – 4 523

Betriebsergebnis (EBIT) 6 155 5 871

Corporate und Eliminierung

Bruttogewinn 4 309 3 471

EBITDA / Betriebsergebnis (EBIT) – 1 383 – 1 375

Total

Nettoerlös 591 715 585 424

Bruttogewinn 211 036 199 976

EBITDA 55 560 48 614

EBITDA in % des Nettoerlöses 9.4 8.3

Abschreibungen und Wertbeeinträchtigungen – 30 263 – 31 837

Betriebsergebnis (EBIT) 25 297 16 777

EBIT in % des Nettoerlöses 4.3 2.9
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RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Für die Segmentberichterstattung wird die auf der obersten Leitungsebene für die Un-
ternehmenssteuerung verwendete Segmentrechnung offengelegt. Als Segmenterlös 
gilt der Nettoerlös und als Segmentergebnis der EBIT.

Wichtigste Erlösquellen im Segment Haushaltapparate sind der Verkauf von Geräten 
und Ersatzteilen sowie die Erbringung von Servicedienstleistungen. Der Verkauf erfolgt 
über Fachhandel, Distributoren, digitale Kanäle sowie vereinzelt direkt an Endkund-
schaft.

1.2 Nettoerlös und andere betriebliche Erträge

Nettoerlös nach geografischen Märkten

in TCHF 2024 2023

Schweiz 496 812 481 367

Europa (exklusive Schweiz) 26 782 25 234

Nordamerika 9 516 30 604

Asien/Pazifik/Übrige 58 605 48 219

Total 591 715 585 424

Andere betriebliche Erträge
In den Anderen betrieblichen Erträgen sind unter anderem Erlöse aus der Weiterverrechnung 
von Produktentwicklungsleistungen an OEM-Kundschaft, aus dem Verkauf von Sachanlagen, 
aus Kompensationen für Mehraufwände durch die Arealtransformation in Zug, aus Versiche-
rungsleistungen, aus dem Personalrestaurant sowie aus Mieten enthalten. 

RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Der Nettoerlös umfasst den Zufluss wirtschaftlichen Nutzens aus dem Verkauf von Gütern  
und Dienstleistungen im Rahmen der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit während der  
Berichtsperiode. Erlösminderungen wie Skonti, Rabatte und übrige Preisnachlässe sowie 
Abgaben an Dritte wie Kommissionen und allfällige Mehrwertsteuern sind im ausgewie- 
senen Nettoerlös abgezogen.

Umsatzerlöse werden dann gebucht, wenn die massgeblichen Nutzen und Risiken, 
die mit dem Eigentum der verkauften Produkte verbunden sind, gemäss vertraglicher 
Vereinbarung auf die Kundschaft übertragen werden. Umsätze aus der Erbringung von 
Dienstleistungen werden im Abrechnungszeitraum erfasst, in dem die Dienstleistung 
erbracht wurde.
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1.3 Funktionskosten

Marketing- und Vertriebskosten
Die Kosten für Marketing und Vertrieb stiegen auf CHF 104.9 Mio. (Vorjahr: CHF 97.5 Mio.). 
Grund für die Erhöhung sind unter anderem organisatorische Verlagerungen aus dem Bereich 
Forschung und Entwicklung. Zusätzlich wurden die Marketingausgaben erhöht, um von der 
Marktbelebung profitieren zu können.

Forschungs- und Entwicklungskosten
Die Kosten für Forschung und Entwicklung sanken auf CHF 44.2 Mio. (Vorjahr: CHF 50.0 Mio.). 
Grund für den Rückgang sind organisatorische Verlagerungen in die Bereiche Marketing und 
Vertrieb sowie in die Administration. Zudem konnten dank «Simplify V-ZUG» Prozessverein-
fachungen erzielt und Doppelspurigkeiten eliminiert werden, was zu Einsparungen geführt hat.

1.4 Personalaufwand

in TCHF 2024 2023

Löhne und Gehälter – 186 846 – 179 584

Vorsorgeaufwand – 14 225 – 16 143

Übriger Sozial- und Personalaufwand – 23 823 – 22 963

Total – 224 894 – 218 690

Die Zunahme des Personalaufwands gegenüber dem Vorjahr betrug 2.8 %. Die durchschnitt-
liche Zahl der Vollzeitstellen nahm von 2 118 im Vorjahr um 1.9 % auf 2 078 ab. Die Zunahme 
trotz der tieferen durchschnittlichen Zahl an Vollzeitstellen ist einerseits auf die im Vorjahr 
erzielten Kostensenkungsmassnahmen beim Abbau von Überzeitsalden und Feriengut- 
haben sowie andererseits auf die im aktuellen Jahr gewährten Lohnerhöhungen und höheren  
variablen Entschädigungen zurückzuführen. Die Pensionskasse der V-ZUG AG hat im  
Berichtsjahr CHF 1.8 Mio. für Überschussbeteiligung den Arbeitgeberbeitragsreserven zuge-
wiesen. Im Vorjahr gab es keine Überschussbeteiligung. Zusätzlich erfolgten Zuweisungen aus 
der Verzinsung des Wohlfahrtsfonds der V-ZUG AG von CHF 0.2 Mio. (Vorjahr: CHF 0.2 Mio.). 
Die Zuweisungen reduzierten den Vorsorgeaufwand der Gruppe um den entsprechenden  
Betrag. Der durchschnittliche Personalaufwand pro Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter erhöhte sich  
von TCHF 103.2 auf TCHF 108.2. Der Nettoerlös pro Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter nahm von 
TCHF 276.4 auf TCHF 284.8 zu.

Am Bilanzstichtag lag der Personalbestand in Vollzeitstellen bei 2 086 Stellen (Vorjahr: 2 066). 
Die Zunahme erfolgte hauptsächlich durch den Einsatz von temporären Mitarbeitenden für 
die Überbrückung der Mehrarbeiten während des Umzugs der Produktion in die neue vertikale 
Fabrik in Zug.
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1.5 Ertragssteuern

in TCHF 2024 2023

Laufende Ertragssteuern – 3 691 – 2 597

Latente Ertragssteuern – 876 705

Total – 4 567 – 1 892

In den laufenden Ertragssteuern sind die bezahlten und die noch geschuldeten Steuern auf 
den steuerbaren Gewinnen der Einzelgesellschaften enthalten.

in TCHF 2024 2023

Verbindlichkeiten aus laufenden Ertragssteuern 3 064 2 296

Latente Steuerverpflichtungen 14 989 14 109

Total 18 053 16 405

Die Verbindlichkeiten aus laufenden Ertragssteuern sind in der Bilanzposition Andere kurz-
fristige Verbindlichkeiten enthalten und in Erläuterung 2.1 Betriebliches Nettoumlaufvermögen 
offengelegt.

in TCHF 2024 2023

Ordentliches Konzernergebnis vor Steuern 25 972 13 578

Gewichteter durchschnittlich anzuwendender Ertragssteuersatz in % 14.0 15.1

Gewichteter durchschnittlich berechneter Ertragssteueraufwand 3 638 2 051

Verwendung nicht erfasster steuerlicher Verlustvorträge – 57 – 437

Entstehung nicht erfasster steuerlicher Verlustvorträge 14 120

Effekt aus nicht erfassten latenten Steuern auf temporären Differenzen 701 476

Effekt aus Beteiligungen 42 – 152

Zusatzabzug für Forschungs- und Entwicklungsaufwand – 360 – 377

Korrekturen aus Vorjahren 356 – 17

Übrige Effekte 233 228

Effektiver Ertragssteueraufwand  4 567  1 892 

Effektiver Ertragssteuersatz in % 17.6 13.9

Der erwartete Ertragssteuersatz auf dem ordentlichen Ergebnis des Konzerns betrug 14.0 % 
(Vorjahr: 15.1 %) und entspricht dem gewichteten Durchschnittssteuersatz, der sich aus dem 
Gewinn/Verlust vor Steuern sowie dem Steuersatz jeder einzelnen Konzerngesellschaft ergibt. 
V-ZUG ist weltweit tätig und in verschiedenen Ländern ertragssteuerpflichtig. Der gewichtete 
durchschnittlich anzuwendende Ertragssteuersatz kann von Jahr zu Jahr aufgrund unter-
schiedlicher Ergebnisse der einzelnen Gesellschaften oder Änderungen der lokalen Steuer-
sätze variieren.

Der effektive Ertragssteuersatz des Konzerns beträgt 17.6 % (Vorjahr: 13.9 %). Die Differenz zwi-
schen dem gewichteten durchschnittlich anzuwendenden Ertragssteuersatz und dem effek-
tiven Ertragssteuersatz des Berichtsjahres beträgt + 3.6 Prozentpunkte. Die Veränderung von 
nicht erfassten Steuerguthaben auf temporären Differenzen sowie eine Steuernachforderung 
haben im Wesentlichen zu einem höheren effektiven Ertragssteuersatz beigetragen. 

Die nicht aktivierten Verlustvorträge betragen CHF 10.1 Mio. (Vorjahr: CHF 10.1 Mio.) mit einem 
potenziellen Steuereffekt von CHF 2.4 Mio. (Vorjahr: CHF 2.4 Mio.), wobei CHF 9.3 Mio. (Vorjahr: 
CHF 9.1 Mio.) zeitlich unbeschränkt nutzbar sind. Zusätzlich bestehen nicht aktivierte latente 
Steuern auf Bewertungsdifferenzen in der Höhe von CHF 3.0 Mio. (Vorjahr: CHF 2.3 Mio.). 

WESENTLICHE EINSCHÄTZUNGEN

Die Bemessung der laufenden Steuerverpflichtungen unterliegt einer Auslegung der 
Steuergesetze in den entsprechenden Ländern, deren Angemessenheit im Rahmen 
der endgültigen Einschätzung oder von Betriebsprüfungen durch die Steuerbehörden 
beurteilt wird. Daraus können sich Anpassungen des Steueraufwands ergeben. 
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RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Die Laufenden Ertragssteuern werden mit den aktuellen Steuersätzen aufgrund der han-
delsrechtlichen bzw. der zu erwartenden steuerlichen Jahresergebnisse entsprechend 
den jeweiligen steuerlichen Gewinnermittlungsvorschriften berechnet und unter den An-
deren kurzfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.

Die Latenten Steuern werden aus den ertragssteuerwirksamen Abweichungen zwischen 
der Steuerbilanz und der für die Konsolidierung erstellten Bilanz der Konzerngesellschaf-
ten ermittelt. Für die Ermittlung der Latenten Steuern wird mit den aktuellen bzw. erwarte-
ten Steuersätzen der einzelnen Konzerngesellschaften gerechnet.

Steuerlich verwendbare Verlustvorträge werden weder aktiviert noch mit den Latenten 
Steuerverpflichtungen verrechnet. Latente Nettosteuerguthaben aus temporären Diffe-
renzen werden nicht aktiviert.

1.6 Gewinn je Aktie

in CHF 2024 2023

Konzernergebnis  21 405 000  11 686 000 

Durchschnittliche Anzahl Aktien  6 428 571  6 428 571 

Gewinn je Aktie 3.33 1.82

Es gab keine Verwässerung des Gewinns je Aktie. 

RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Das Konzernergebnis pro Aktie wird mittels Division des Konzernergebnisses durch die 
durchschnittlich zeitgewichtete Anzahl der ausstehenden Aktien abzüglich des zeitge-
wichteten Bestands eigener Aktien ermittelt. 
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2 Investiertes Kapital

V-ZUG verwendet zur Steuerung der operativen Leistung unter anderem die nachfolgend defi-
nierte Kennzahl. Da die Berechnung des Nettogesamtvermögens auf Durchschnittswerten der 
Bilanz basiert, sind nachfolgend die Bilanzstichtagswerte der drei relevanten Berichtsjahre zur 
Veranschaulichung der generellen Entwicklung der Positionen dargestellt.

Rendite auf Nettogesamtvermögen (ROCE) 

in TCHF 2024 2023 2022

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 49 145 49 481 67 617

Vorräte 90 684 98 540 115 673

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen – 33 332 – 33 662 – 29 045

Vorauszahlungen von Kundinnen und Kunden – 7 425 – 10 918 – 8 935

Nettoumlaufvermögen per 31.12. 99 072 103 441 145 310

Übriges kurzfristiges Umlaufvermögen 7 298 8 958 7 477

Übriges kurzfristiges Fremdkapital (ohne Rückstellungen) – 64 507 – 65 537 – 67 712

Erweitertes Nettoumlaufvermögen per 31.12. 41 863 46 862 85 075

Sachanlagen 371 706 348 282 313 409

Immaterielle Anlagen 9 345 9 123 8 272

Finanzanlagen 24 906 24 270 29 984

Operative Flüssige Mittel1) 30 000 30 000 30 000

Rückstellungen – 29 770 – 31 227 – 31 410

Nettogesamtvermögen per Bilanzstichtag per 31.12. 448 050 427 310 435 330

Durchschnitt auf monatlicher Basis2) 462 429 444 140 424 720

Betriebsergebnis (EBIT) 25 297 16 777 10 289

ROCE in % 5.5 3.8 2.4

1)  Operative Flüssige Mittel beinhaltet einen Minimalbestand, um das operative Geschäft sicherzustellen.
2)  Das Nettogesamtvermögen wird als Durchschnitt der 13 vorangegangenen Monatsendbestände ermittelt.

Die Rendite auf dem Nettogesamtvermögen berechnet sich aus dem Betriebsergebnis (EBIT) 
der letzten zwölf Monate im Verhältnis zum durchschnittlich eingesetzten Nettogesamtver-
mögen der vergleichbaren Periode. Das Nettogesamtvermögen ist definiert als erweitertes 
Nettoumlaufvermögen plus Anlagevermögen plus operativ notwendige Flüssige Mittel ab-
züglich Rückstellungen. 

2.1 Betriebliches Nettoumlaufvermögen

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

in TCHF 2024 2023

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (nominal) 51 226 51 635

Einzelwertberichtigungen – 1 546 – 1 583

Pauschalwertberichtigungen – 535 – 571

Total 49 145 49 481

Andere Forderungen
Die Anderen Forderungen enthalten Nettoguthaben aus rückforderbaren und abzuliefernden 
Mehrwertsteuern sowie Guthaben gegenüber Sozialversicherungen. Im Vorjahr war ein Gut-
haben gegenüber einer Metall Zug Gruppengesellschaft aus einem Vertrag über Ausgleichs-
zahlungen im Zusammenhang mit der Arealtransformation am Standort Zug eingeschlossen. 

Vorräte

in TCHF 2024 2023

Rohmaterialien und zugekaufte Bauteile 41 165 47 567

Handelswaren 18 451 23 669

Halb- und Fertigfabrikate 52 067 50 657

Anzahlungen an Lieferanten  331  291 

Wertberichtigungen – 21 330 – 23 644

Total 90 684 98 540
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Die Vorräte konnten bei den Rohmaterialien und zugekauften Bauteilen sowie bei den Han-
delswaren an allen Produktionsstandorten durch gezielte Massnahmen in der Produktions- 
planung und im Einkaufsmanagement weiter reduziert werden. Die Vorproduktion für den 
im ersten Halbjahr 2025 geplanten Umzug der Montagelinie für emaillierte Produkte in die  
vertikale Fabrik in Zug führte temporär zu einer Erhöhung der Halb- und Fertigfabrikate. Im 
Gegenzug resultierte durch die Nachfrageerholung bei den ausländischen Vertriebsgesell-
schaften ein  Abbau bei den Fertigfabrikaten.

Die prozentualen Wertberichtigungen haben von 19.4 % im Vorjahr auf 19.0 % abgenommen. 
Der Umfang der Wertberichtigungen wurde unter anderem durch eine verfeinerte Berechnung 
reduziert. V-ZUG bietet ihrer Kundschaft eine Ersatzteilgarantie von bis zu 15 Jahren, d. h., 
dass bis zu 15 Jahre nach Auslaufen eines Modells Ersatzteile geliefert werden müssen. Da 
diese Ersatzteile teils nicht weiter produziert oder auch nicht mehr eingekauft werden können, 
müssen relativ viele Ersatzteile für eine aussergewöhnlich lange Zeit an Lager gelegt wer-
den, um dieses Ersatzteil-Lieferversprechen sicherstellen zu können. Vorräte mit einer langen 
Reichweite werden teilweise oder vollständig wertberichtigt.

Vorauszahlungen von Kundinnen und Kunden werden nicht mit den Warenvorräten verrech-
net, sondern als Andere kurzfristige Verbindlichkeiten ausgewiesen. Sie beliefen sich auf  
CHF 7.4 Mio. (Vorjahr: CHF 10.9 Mio.).

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten
Die Position Andere kurzfristige Verbindlichkeiten umfasst Nettoverbindlichkeiten aus rückfor-
derbaren und abzuliefernden Mehrwertsteuern, geschuldete Ertragssteuern, Sozialversiche-
rungsbeiträge, Vorauszahlungen von Kundinnen und Kunden sowie Verpflichtungen gegenüber 
Kundinnen und Kunden aus Umsatzbonus-Vereinbarungen.

Passive Rechnungsabgrenzungen
Die Position Passive Rechnungsabgrenzungen beinhaltet Abgrenzungen für Ferien, Über-
zeit und variable Entschädigungen bzw. Erfolgsbeteiligungen sowie für Serviceleistungen und 
Werbekostenbeteiligungen.

WESENTLICHE EINSCHÄTZUNGEN

Bei der Beurteilung der Werthaltigkeit von Vorratsbeständen werden Schätzungen auf  
der Grundlage des erwarteten Verbrauchs, der Preisentwicklung (Niederstwertprinzip)  
sowie der verlustfreien Bewertung vorgenommen. Die Schätzungen zur Bestimmung  
der Wertberichtigungen auf Vorräten werden jährlich überprüft und bei Bedarf geändert. 
Änderungen der Verkaufszahlen oder andere Umstände können dementsprechend  
zu einer Anpassung der Buchwerte führen.

RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Neben den Einzelwertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden aufgrund von Erfahrungswerten pauschale Wertberichtigungen von höchstens 
2 % für inländische bzw. 5 % für ausländische Forderungen vorgenommen.

Bei den Warenvorräten werden die zugekauften Waren zu Einstandspreisen, mehrheitlich 
nach dem Durchschnittskostenverfahren, oder zum allfällig tieferen Marktwert bilanziert. 
Eigenfabrikate werden zu Herstellkosten inkl. Fertigungs gemeinkosten oder zum allfällig 
tieferen Marktwert bewertet. Neben den Einzelwert berichtigungen werden aufgrund von 
Erfahrungswerten pauschale Wertberichtigungen für generelle Bewertungsrisiken vorge-
nommen.

Die Bewertung von Verbindlichkeiten erfolgt zum Nominalwert. Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen sind nicht verzinslich.
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3 Finanzierung und Risikomanagement

3.1 Flüssige Mittel und Wertschriften

Die flüssigen Mittel enthalten Kassabestände und Bankguthaben. Die Wertschriften bestehen 
aus Geldanlagen in Schweizer Franken.

RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Wertschriften des Umlaufvermögens sind zu aktuellen Werten bilanziert. Liegt kein  
aktueller Wert vor, sind sie höchstens zu Anschaffungskosten abzüglich allfälliger Wert-
beeinträchtigungen bewertet.

3.2 Eigenkapital

Per 31. Dezember 2024 setzt sich das Aktienkapital der V-ZUG Holding AG aus 6 428 571 (Vor-
jahr: 6 428 571) Namen aktien zu nominal CHF 0.27 (Vorjahr: CHF 0.27) zusammen. Der Gesamt-
wert des Aktienkapitals beläuft sich auf CHF 1.7 Mio. (Vorjahr: CHF 1.7 Mio.). 

CHF 108.4 Mio. der Kapitalreserven können steuerbefreit an das Aktionariat ausbezahlt werden. 

Die nicht ausschüttbaren, statutarischen oder gesetzlichen Reserven betragen CHF 2.6 Mio. 
(Vorjahr: CHF 2.6 Mio.). 

3.3 Finanzergebnis

in TCHF 2024 2023

Zinsertrag 192 175

Wertschriftenertrag 11 5

Kursgewinne aus Fremdwährungen 542 3

Finanzertrag 745 183

Zinsaufwand – 26 – 49

Wertschriftenaufwand – 1

Übriger Finanzaufwand – 274 – 267

Kursverluste aus Fremdwährungen – 95 – 3 043

Finanzaufwand – 395 – 3 360

Ergebnis assoziierte Gesellschaften 325 – 22

Finanzergebnis 675 – 3 199
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3.4 Operatives Leasing

Die nicht bilanzierten Verpflichtungen aus operativem Leasing gliedern sich nach Fälligkeit 
wie folgt:

Fälligkeit per 31.12. in TCHF 2024 2023

Bis 1 Jahr 12 634 11 876

1 bis 3 Jahre 15 407 15 141

Über 3 Jahre 5 960 6 338

Total 34 001 33 355

3.5 Weitere nicht zu bilanzierende Verpflichtungen und 
Eventualverpflichtungen

Es bestehen feste Abnahmeverpflichtungen von CHF 19.8 Mio. (Vorjahr: CHF 17.8 Mio.). Ein gros-
ser Teil der Abnahme verpflichtungen steht im Zusammenhang mit der baulichen Entwicklung 
des Stammareals in Zug.

Der Buchwert der verpfändeten langfristigen Finanzanlagen beläuft sich auf CHF 1.5 Mio. (Vor-
jahr: CHF 1.4 Mio.). 

RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Eventualverpflichtungen werden aufgrund der Wahrscheinlichkeit und Höhe der zukünf-
tigen einseitigen Leistungen und Kosten bewertet und im Anhang offengelegt.

3.6 Finanzielles Risikomanagement

Risikobeurteilungs- und -managementprozess 
Die Risikobeurteilung und -steuerung innerhalb der V-ZUG  Gruppe erfolgt gemäss einem 
standardisierten, vierstufigen Risikomanagementprozess, der aus den folgenden Schritten 
besteht.

• Identifikation: periodische, systematische Erfassung der wesentlichen Unternehmungsri-
siken. Die Phase der Risikoidentifikation ist in der Regel die grösste Herausforderung, da 
zunächst erkannt werden muss, ob ein Risiko vorliegt. Basis dafür sind entsprechende In-
formationssysteme (z. B. Kennzahlen oder entsprechende Organisationsstrukturen). 

• Analyse: Bewertung sowie Klassifizierung der identifizierten Risiken hinsichtlich ihrer Ein-
trittswahrscheinlichkeiten und der entsprechenden Tragweiten resp. Unterscheidung in 
«Makrorisiken» und «Business-Continuity-Risiken». Bei der Risikoanalyse wird versucht, 
das identifizierte Risiko zu quantifizieren, indem zunächst die Eintrittswahrscheinlichkeit 
und die Tragweite (potenzielles Schadensausmass) bei Eintritt des Risikos bestimmt wer-
den und anschliessend durch Multiplikation dieser beiden Kennzahlen der Risikofaktor im 
Sinne eines «Risikopotenzials» ermittelt wird. Die identifizierten und bewerteten Risiken 
werden auf einer Risikokarte dargestellt.

• Steuerung: Definition von Massnahmen zur Bewirtschaftung der als wesentlich einge-
schätzten Risiken sowie entsprechende Umsetzung und Zuteilung von Verantwortlichkei-
ten. Die Risikosteuerung beinhaltet den Umgang mit den Risiken und die entsprechenden 
internen Verantwortlichkeiten.

• Reporting und Monitoring: periodische Berichterstattung zur Risikosituation und bezüglich 
der Umsetzung von definierten Massnahmen zur Risikominderung. 
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Länderrisiken
Die V-ZUG Gruppe ist in ausgewählten Metropolen in Europa, Asien und Australien mit eige-
nen Tochtergesellschaften vertreten. Durch die globale Präsenz (ausländischer Umsatzanteil: 
16.0 %; Vorjahr: 17.8 %) ist der Konzern teilweise zusätzlichen Risiken wie politischen, finanziel-
len und sozialen Unsicherheiten ausgesetzt. 

Finanzielles Risikomanagement
Die V-ZUG Gruppe verfolgt insgesamt einen konservativen und risikoaversen Ansatz. Der Kon-
zern ist im Rahmen seiner Geschäftstätigkeit einer Vielzahl von Finanzrisiken ausgesetzt, etwa 
im Zusammenhang mit Veränderungen der Währungs- und Zinsrisiken. Um entsprechende 
Risiken abzusichern, können derivative Finanzinstrumente wie Fremdwährungs-, Rohstoff- 
und Zinssatzkontrakte eingesetzt werden.

Die Grundsätze des finanziellen Risikomanagements sind auf Konzernstufe festgelegt und 
gelten für alle Segmente. Diese beinhalten neben Vorgaben für das allgemeine finanzielle 
Risikomanagement auch solche für spezifische Bereiche wie das Management von Zins-, 
Fremdwährungs- und Gegenparteienrisiken, für die Verwendung derivativer Finanzinstrumen-
te sowie die Anlagepolitik betreffend überschüssige liquide Mittel. 

Liquiditätsrisiken
Der Konzern überwacht die Liquiditätsrisiken mit einem periodischen Liquiditätsplanungsins-
trument und verfügt über flüssige Mittel und unbenutzte Kreditlimiten, um seinen entsprechen-
den Verbindlichkeiten nachzukommen. Zum Bilanzstichtag bestehen keine Finanzverbindlich-
keiten.

Weiter würde es die ausgezeichnete Kreditwürdigkeit des Konzerns erlauben, die Finanzmärkte 
für Finanzierungszwecke effizient zu nutzen.

Markt- und Zinsänderungsrisiken
Die V-ZUG Gruppe ist Rohstoffpreisrisiken ausgesetzt, da für die Herstellung ihrer Produkte 
Rohstoffe wie Granulat oder Stahl benötigt werden. Um das Rohstoffpreisrisiko abzusichern, 
schliesst die V-ZUG  Gruppe weitgehend Einkaufsverträge im Umfang der prognostizierten 
Einkaufsvolumina ab. Zusätzlich sind die Einkaufspreise für Komponenten teilweise von Markt-
preisen für Stahl, Aluminium, Kupfer, Kunststoffe und Elektronik abhängig. Die V-ZUG Gruppe  
setzt des Weiteren auf langfristige Partnerschaften mit ihren Lieferanten und arbeitet zur  
Risikominimierung proaktiv an Alternativkomponenten.

Die V-ZUG  Gruppe hat zurzeit keine verzinslichen Finanzverbindlichkeiten. Das Zinsände-
rungsrisiko des Konzerns ergibt sich dadurch weniger aus der Finanzierungsstruktur und dem 
Finanzierungsvolumen des Konzerns, sondern vielmehr aufgrund der verzinslichen Aktiven. 

Nicht kotierte Wertschriften sind zu Anschaffungskosten abzüglich allfälliger Wertberichtigun-
gen bilanziert.

Währungsrisiken
Die V-ZUG Gruppe generiert in der Schweiz und im Ausland Umsätze und Kosten in Fremd-
währungen. Wechselkursveränderungen haben deshalb Auswirkungen auf die konsolidierten 
Ergebnisse. 

Diese Risiken werden zum Teil durch das Konzept des «Natural Hedging» limitiert. Hier-
bei wird das Fremdwährungsrisiko aus Geldzuflüssen in einer bestimmten Währung durch 
Geldabflüsse in der gleichen Währung neutralisiert. Allerdings sind die Geldzu- und -abflüs-
se nicht deckungsgleich. Somit können Währungsschwankungen die Ergebnismargen der  
V-ZUG  Gruppe beeinflussen, d. h., die Gruppe ist einem Transaktionsrisiko ausgesetzt. Im 
Segment Haushaltapparate mit einem höheren Kosten- als Umsatzanteil in Fremdwährungen 
ist in erster Linie der Umrechnungskurs EUR/CHF relevant. Transaktionsrisiken werden von 
der Gruppe laufend beobachtet.

Weiter bestehen Währungsrisiken, wenn Mitbewerber mit einer Fremdwährungskostenbasis 
die entsprechenden Währungsschwankungen in die Preise ihrer in der Schweiz angebotenen 
Produkte einfliessen lassen. Daraus können Vor- oder Nachteile gegenüber Mitbewerbern  
entstehen.
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Aufgrund von Bankbeständen und Darlehen in Fremdwährungen beeinflussen Wechselkurs-
veränderungen ebenfalls das Finanzergebnis. Die nachfolgende Tabelle gibt Auskunft über 
den Nettofremdwährungseffekt im Finanzergebnis. Die Kursverluste aus Fremdwährungen 
sind hauptsächlich auf Bewertungseffekte von konzerninternen Darlehen und liquiden Mitteln 
zurückzuführen.

in TCHF 2024 2023

Kursgewinne und -verluste aus Fremdwährungen (netto) 447 – 3 040

in % des Ergebnisses vor Steuern 1.7 – 22.4

Veränderung zum Vorjahr 3 487 – 2 939

Veränderung in % des Ergebnisses vor Steuern 13.4 – 21.6

Gegenparteirisiken aus Treasury-Aktivitäten
Finanzgeschäfte werden grundsätzlich nur mit Gegenparteien abgeschlossen, die über eine 
gute Bonität verfügen. Zur Vermeidung von Klumpenrisiken werden die liquiden Mittel und die 
Wertschriften bei verschiedenen Gegenparteien angelegt. 

Kreditrisiken
Kreditrisiken entstehen der V-ZUG  Gruppe vorwiegend aus dem Verkauf ihrer Produkte und 
Dienstleistungen (Debitorenrisiko). Die finanziellen Verhältnisse der Kundinnen und Kunden 
werden (wo sinnvoll) permanent überprüft. Normalerweise werden keine zusätzlichen Sicher-
heiten eingefordert. Aufgrund der breiten Kundenbasis ist das Debitorenrisiko limitiert. Für 
drohende Debitorenverluste werden Einzelwertberichtigungen gebildet. Zudem werden Pau-
schalwertberichtigungen von höchstens 2 % auf inländischen bzw. 5 % auf ausländischen  
Forderungen vorgenommen, die auf Erfahrungswerten basieren.

in TCHF 2024 2023

Delkredere – 2 081 – 2 154

in % Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (brutto) 4.1 4.2

Veränderung zum Vorjahr 73 253

Veränderung in % des Ergebnisses vor Steuern 0.3 1.9

Umrechnungskurse

Stichtagskurs Jahresdurchschnittskurs

CHF 2024 2023 2024 2023

Euroländer 1 EUR 0.94 0.93 0.95 0.97

Vereinigtes Königreich 1 GBP 1.14 1.07 1.13 1.12

Vereinigte Staaten 1 USD 0.91 0.84 0.88 0.90

Australien 1 AUD 0.56 0.57 0.58 0.60

Singapur 1 SGD 0.66 0.63 0.66 0.67

China 100 CNY 12.41 11.79 12.23 12.70

Thailand 100 THB 2.64 2.44 2.50 2.59

Hongkong 100 HKD 11.67 10.73 11.28 11.48
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4 Konzernstruktur

4.1 Konzerngesellschaften

Gesellschaft Erläuterungen Sitz Währung Grundkapital
Kapital- und 

Stimmenanteil

V-ZUG Holding AG Zug CHF 1 735 714

Segment Haushaltapparate

V-ZUG AG 1 Zug CHF 1 900 000 100 %

V-ZUG Kühltechnik AG Sulgen CHF  100 000 100 %

SIBIRGroup AG Spreitenbach CHF  500 000 100 %

V-ZUG Australia Pty. Ltd. Sydney (AU) AUD   100 100 %

V-ZUG Europe BV Harelbeke-Kortrijk (BE) EUR 2 000 000 100 %

V-ZUG Deutschland GmbH Berlin (DE) EUR 25 000 100 %

Fhiaba s.r.l. Azzano Decimo (IT) EUR  100 000 24.99  %

V-ZUG UK Ltd. London (UK) GBP   100 100 %

V-ZUG (Shanghai) Domestic Appliance Co., Ltd. Shanghai (CN) CNY 8 363 000 100 %

V-ZUG (Thailand) Limited Bangkok (TH) THB 100 000 000 100 %

V-ZUG VIETNAM COMPANY LIMITED Ho Chi Minh City (VN) USD  500 000 100 %

V-ZUG (Changzhou) Special Components Co., Ltd. Changzhou (CN) CNY 19 370 000 100 %

V-ZUG Hong Kong Co., Ltd. Hongkong (HK) HKD  500 000 100 %

V-ZUG Singapore Pte. Ltd. Singapur (SG) SGD  250 000 100 %

V-ZUG Services AG 1 Zug CHF  100 000 100 %

Segment Immobilien

V-ZUG Infra AG 1 Zug CHF 3 518 590 100 %

V-ZUG Assets AG 1 Zug CHF 1 000 000 100 %

1)   Direkt durch V-ZUG Holding AG gehalten.
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5 Übrige Ausweise

5.1 Personalvorsorgeeinrichtungen

Die wichtigsten Gesellschaften mit Vorsorgeplänen befinden sich in der Schweiz, wo die Perso-
nalvorsorge in selbstständigen Stiftungen bzw. Sammelstiftungen gemäss BVG organisiert ist. 
Daneben besteht ein Patronaler Fonds. Zweck dieses Fonds ist die freiwillige Vorsorge zuguns-
ten von aktiven und ehemaligen Mitarbeitenden gegen die wirtschaftlichen Folgen von Alter,  
Invalidität, Tod und Notlagen.

Arbeitgeberbeitragsreserven (AGBR)

Bilanz Bilanz

Ergebnis aus 
AGBR bzw. 
vergleich-

baren Posten 
im Personal-

aufwand

Ergebnis aus 
AGBR bzw. 
vergleich-

baren Posten 
im Personal-

aufwand

in TCHF 31.12.2024 31.12.2023 2024 2023

Patronaler Fonds 19 430 19 237 193 190

Vorsorgeeinrichtungen 283 283 – 4 944

Total 19 713 19 520 193 – 4 754

Es bestehen keine Verwendungsverzichte. 

Die Verzinsung des Wohlfahrtsfonds der V-ZUG AG, ausgewiesen unter Patronaler Fonds, be-
trug CHF 0.2 Mio. (Vorjahr: CHF 0.2 Mio.). Für den Erlass von Beiträgen an die Pensionskasse 
der V-ZUG AG wurden CHF 1.8 Mio. (Vorjahr: CHF 4.9 Mio.) der Arbeitgeberbeitragsreserven 
genutzt. Die Pensionskasse der V-ZUG AG hat den Arbeitgeberbeitragsreserven im Berichts-
jahr CHF 1.8 Mio. für Überschussbeteiligung zugewiesen. Dies führte im Berichtsjahr zu einer 
Neutralisierung des Ergebnisses aus Vorsorgeeinrichtungen. Im Vorjahr gab es keine Über-
schussbeteiligung. 
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RECHNUNGSLEGUNGSGRUNDSÄTZE

Die Erfolgsrechnung enthält die in einer Periode geschuldeten Zahlungen an die Träger 
der Vorsorge sowie den laufenden Aufwand für die Erfüllung der übrigen Vorsorgepläne. 
Tatsächliche wirtschaftliche Auswirkungen von Vorsorgeplänen auf das Unternehmen 
werden auf den Bilanzstichtag berechnet. Die Aktivierung eines wirtschaftlichen Nut-
zens erfolgt dann, wenn dieser für den künftigen Vorsorgeaufwand der Gesellschaft 
verwendet wird. Eine wirtschaftliche Verpflichtung wird passiviert, wenn die Vorausset-
zungen für die Bildung einer Rückstellung erfüllt sind. Gesondert bestehende, frei ver-
fügbare Arbeitgeberbeitragsreserven sind als Aktivum erfasst. Die Differenz zwischen 
den jährlich ermittelten wirtschaftlichen Nutzen und Verpflichtungen sowie die Verände-
rung der Arbeitgeberbeitragsreserve wird über die Erfolgsrechnung erfasst.

Wirtschaftlicher Nutzen / wirtschaftliche Verpflichtung und Vorsorgeaufwand

Über-/Unter- 
deckung gem. 

Vorsorge- 
plänen

Über-/Unter- 
deckung gem. 

Vorsorge- 
plänen

Auf die 
Periode 

abgegrenzte 
Beiträge1)

Auf die 
Periode 

abgegrenzte 
Beiträge1)

Vorsorge-
aufwand im 

Personal- 
aufwand

Vorsorge-
aufwand im 

Personal- 
aufwand

in TCHF 31.12.2024 31.12.2023 2024 2023 2024 2023

Patronaler Fonds 1 914 969

Vorsorgepläne ohne Über-/Unterdeckungen – 2 274 – 10 844 – 2 274 – 10 844

Vorsorgepläne mit Überdeckung 5 445 751 – 12 144 – 545 – 12 144 – 545

Total 7 359 1 720 – 14 418 – 11 389 – 14 418 – 11 389

1)  Alle Beiträge erfolgten an Vorsorgeeinrichtungen, die das Vorsorgerisiko selber tragen.

Die Überdeckungen sind nicht zur wirt-
schaftlichen Verwendung der Organisation 
vorgesehen.

Die Finanzierung erfolgt in den meisten 
Plänen durch Arbeitgeber- und Arbeitneh-
merbeiträge. Die Beiträge berechnen sich 
in Prozenten der versicherten Löhne. Der 
Vorsorgeaufwand im Vorjahr ist tiefer, da 
Beiträge erlassen resp. dafür mehr Arbeit-
geberbeitragsreserven genutzt wurden als 
im Berichtsjahr.
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5.2 Transaktionen mit nahestehenden Personen und  
Gesellschaften

Die folgenden Tabellen zeigen die in der Erfolgsrechnung und der Bilanz enthaltenen Trans-
aktionen zwischen Gesellschaften der V-ZUG Gruppe und nahestehenden Dritten.

Erfolgsrechnung

in TCHF 2024 2023

Nettoerlös  66  55 

Ertrag aus sonstigen Dienstleistungen  2 642  4 783 

Aufwendungen für Waren  – 2 685  – 4 620 

Aufwendungen für Immobilienmanagement, Bauherrenleistungen, 
Miete und Energie  – 10 450  – 10 414 

Aufwendungen für sonstige Dienstleistungen  – 1 680  – 1 313 

Bilanz

in TCHF 2024 2023

Aktiven

Andere Forderungen  24  1 240 

Aktive Rechnungsabgrenzungen  108 

Sachanlagen  619  212 

Passiven

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten  213  81 

Detailangaben zu Verrechnungen zwischen der V-ZUG Gruppe und nahestehenden Dritten
Der Ertrag aus sonstigen Dienstleistungen enthält Erträge aus Transaktionen mit Gesellschaf-
ten der Metall Zug Gruppe. Die Verrechnungen in der Schweiz entstehen insbesondere aus 
der Vermietung von Industrieliegenschaften und Büroräumlichkeiten, aus Kompensationen für 
Mehraufwände durch die Arealtransformation in Zug wie auch aus Entschädigungen für ge-
wisse administrative Dienstleistungen, die durch die V-ZUG Gruppe an die Metall Zug Gruppe 
erbracht werden. Die Verrechnungen im Ausland beziehen sich auf Personaldienstleistungen.

In den Aufwendungen für Waren sind Warenlieferungen einer assoziierten Gesellschaft ent-
halten. Die Liegenschaften im Südteil des Stammareals in Zug und weitere Liegenschaften in 
Zug werden durch eine Gesellschaft der Metall Zug Gruppe gehalten. Entsprechend wurden 
der V-ZUG  Gruppe Mietkosten, Liegenschaftsunterhalt und Energiekosten verrechnet, die 
in den Aufwendungen für Immobilienmanagement, Bauherrenleistungen, Miete und Energie 
enthalten sind. Die Geschäftsführung für die beiden Immobilienfirmen der V-ZUG Gruppe ist 
vertraglich an eine Gesellschaft der Metall Zug Gruppe delegiert, entsprechende Leistungen 
werden durch die V-ZUG Gruppe entschädigt. Des Weiteren verrechnet die Metall Zug Gruppe 
gewisse IT-Dienstleistungen und Lizenzkosten, die durch die Metall Zug Gruppe bzw. von der 
Metall Zug Gruppe beauftragte Dritte erbracht bzw. zur Verfügung gestellt werden. Auch diese 
Verrechnungen sind in den Aufwendungen für sonstige Dienstleistungen ausgewiesen.

Im Vorjahr bestand eine kurzfristige Forderung gegenüber der Metall Zug Gruppe im Umfang 
von CHF 0.9 Mio., ausgewiesen in den Anderen Forderungen. Diese Forderung stand im Zu-
sammenhang mit einer Vereinbarung einer Metall Zug Gruppengesellschaft mit der V-ZUG AG 
über die Kompensation von Mehraufwänden der V-ZUG AG durch die Arealtransformation in 
Zug. Des Weiteren erbrachten Metall Zug Gruppengesellschaften im Rahmen der Arealtrans-
formation Bauherrenleistungen, die bei der V-ZUG  Gruppe als Zugang in die Sachanlagen 
aktiviert worden sind. 

Die Verrechnungen erfolgen grundsätzlich auf Basis der effektiv angefallenen Kosten zuzüg-
lich einer Bearbeitungsgebühr.

V-ZUG
Jahresbericht 2024

Gruppenbericht Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Corporate Governance  
und Vergütung

Finanzbericht Anhang Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Mehrjahreskennzahlen  
und Impressum

104Konzernrechnung



   

 Ernst & Young AG 
Gotthardstrasse 26 
CH-6300 Zug 

Telefon: +41 58 286 75 55 
www.ey.com/de_ch 
 

 

 

An die Generalversammlung der  
V-ZUG Holding AG, Zug 

Zug, 4. März 2025 

 

Bericht der Revisionsstelle 
 
 
Bericht zur Prüfung der Konzernrechnung 
 

 

Prüfungsurteil 
Wir haben die Konzernrechnung der V-ZUG Holding AG und ihrer Tochtergesellschaften  
(der Konzern) – bestehend aus der konsolidierten Bilanz zum 31. Dezember 2024, der 
konsolidierten Erfolgsrechnung, dem konsolidierten Eigenkapitalnachweis und der 
konsolidierten Geldflussrechnung für das dann endende Jahr sowie dem Anhang zur 
Konzernrechnung, einschliesslich einer Zusammenfassung bedeutsamer 
Rechnungslegungsmethoden – geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung (Seiten 79 bis 104) ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der konsolidierten Vermögens- und 
Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2024 sowie dessen konsolidierter Ertragslage 
und Cashflows für das dann endende Jahr in Übereinstimmung mit Swiss GAAP FER und 
entspricht dem schweizerischen Gesetz. 
 

 

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz 
und den Schweizer Standards zur Abschlussprüfung (SA-CH) durchgeführt. Unsere 
Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im Abschnitt „Verantwort-
lichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Konzernrechnung“ unseres Berichts weiter-
gehend beschrieben. Wir sind von dem Konzern unabhängig in Übereinstimmung mit den 
schweizerischen gesetzlichen Vorschriften und den Anforderungen des Berufsstands, und wir 
haben unsere sonstigen beruflichen Verhaltenspflichten in Übereinstimmung mit diesen 
Anforderungen erfüllt. 
 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als eine Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 
 

 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 
pflichtgemässen Ermessen am bedeutsamsten für unsere Prüfung der Konzernrechnung des 
Berichtszeitraums waren. Diese Sachverhalte wurden im Kontext unserer Prüfung der 
Konzernrechnung als Ganzes und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu adressiert, 
und wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. Für jeden 
nachfolgend aufgeführten Sachverhalt ist die Beschreibung, wie der Sachverhalt in der 
Prüfung behandelt wurde, vor diesem Hintergrund verfasst. 
 

  

  

2 

 

 Den im Abschnitt „Verantwortlichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Konzern-
rechnung” unseres Berichts beschriebenen Verantwortlichkeiten sind wir nachgekommen, 
auch in Bezug auf diese Sachverhalte. Dementsprechend umfasste unsere Prüfung die 
Durchführung von Prüfungshandlungen, die als Reaktion auf unsere Beurteilung der Risiken 
wesentlicher falscher Darstellungen in der Konzernrechnung geplant wurden. Das Ergebnis 
unserer Prüfungshandlungen, einschliesslich der Prüfungshandlungen, welche durchgeführt 
wurden, um die unten aufgeführten Sachverhalte zu berücksichtigen, bildet die Grundlage für 
unser Prüfungsurteil zur Konzernrechnung (Seiten 79 bis 104). 
 
Bewertung der Warenvorräte 

Risiko Die Anschaffungs- und Herstellkosten der Vorräte und die in Abzug 
gebrachten Wertberichtigungen belaufen sich auf TCHF 112’014 bzw. 
TCHF 21’330. Die Wertberichtigungen beziehen sich schwergewichtig auf 
das Ersatz- und Servicematerial, welches unter den Halb- und 
Fertigfabrikaten sowie den Handelswaren ausgewiesen ist. Wir 
fokussierten uns im Rahmen unserer Prüfung auf diese Position, da diese 
in Bezug auf die Konzernrechnung wesentlich ist und deren 
Wertberichtigungen auf Annahmen basieren, die einen bedeutenden 
Einfluss auf den Konzernabschluss haben. Angaben zur Lagerbewertung 
werden unter ‚2.1 Betriebliches Nettoumlaufvermögen’ auf den Seiten 90 
und 91 offengelegt. 

Unser 
Prüfvorgehen 

Neben der Beurteilung der Anschaffungs- und Herstellkosten verglichen 
wir die Berechnung der Wertberichtigungen mit Annahmen des Manage-
ments und Erfahrungswerten der Vergangenheit. Wir prüften die Reich-
weitenanalyse zur Identifizierung von überhöhten Lagerbeständen.  
Weiter verglichen wir die Anschaffungs- und Herstellkosten mit den  
netto realisierbaren Verkaufspreisen und analysierten so die verlustfreie 
Bewertung der Vorräte. Aus unseren Prüfungshandlungen ergaben sich 
keine Einwendungen hinsichtlich der Bewertung der Warenvorräte. 

 

Vollständigkeit und Bewertung der Gewährleistungsrückstellungen 

Risiko Die Berechnung der Gewährleistungsrückstellungen von total TCHF 28’938 
hängt von Annahmen ab, welche einerseits von Vergangenheitswerten, wie 
dem Durchschnitt der in den letzten Jahren effektiv angefallenen Kosten, 
ermittelt werden. Andererseits fliessen auch zukünftig erwartete Garantie-
kosten basierend auf neuen Erkenntnissen mit ein. Diese Position ist für 
unsere Prüfung bedeutend, weil die Berechnung der Rückstellungen eine 
Einschätzung des Managements benötigt. Im Anhang offengelegt werden 
die Rückstellungen in ‚2.5 Rückstellungen’ auf Seite 96. 

Unser 
Prüfvorgehen 

Wir beurteilten die Annahmen des Managements vor allem durch einen 
Vergleich mit Erfahrungswerten und berücksichtigten zudem den Einfluss 
von aktuellen Ereignissen wie der Einführung neuer Produkte oder das 
Eintreten von speziellen Garantiefällen. Die bei der Ermittlung der Beträge 
berücksichtigten Einzelfälle besprachen wir mit dem lokalen Management. 
Weiter analysierten wir die Rückstellungsfähigkeit sowie die Annahmen zur 
Bestimmung der entsprechenden Beträge. Im Rahmen unserer Prüfungs-
handlungen ergaben sich keine Einwendungen hinsichtlich der Vollständig-
keit und Bewertung der Gewährleistungsrückstellungen. 

Bericht der Revisionsstelle
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Umsatzerfassung 

Risiko  Umsatzerlöse aus Lieferungen werden erfasst, wenn Nutzen und Gefahr 
des verkauften Guts auf den Käufer übergehen. Dabei bestehen verschie-
dene vertragliche Regelungen, die den Zeitpunkt des Übergangs von 
Nutzen und Gefahr bestimmen. Umsatzerlöse aus Serviceverträgen 
werden über die entsprechende Laufzeit realisiert. Angaben zur Umsatz-
realisation finden sich unter ,1.1 Segmentinformationen’ auf Seiten 85 und 
86 sowie ,1.2. Nettoerlös und andere betriebliche Erträge’ auf Seite 86. 

Unser 
Prüfvorgehen 

Wir analysierten den Umsatzerfassungsprozess von der Bestellung bis zur 
Fakturierung. Unter anderem fokussierten wir uns bei unserer Prüfung auf 
die Beurteilung der Erfassung von Verkaufstransaktionen, welche nahe  
am Bilanzstichtag lagen. Dabei prüften wir die Transaktionen auf der Basis 
von Dokumenten wie Verträgen und Lieferscheinen. Gutschriften des 
neuen Geschäftsjahrs stimmten wir zu entsprechenden Abgrenzungen im 
Berichtsjahr ab. Weiter überprüften wir unter Berücksichtigung von Liefer-
bedingungen (Incoterms), ob Nutzen und Gefahr in der zu rapportierenden 
Periode auf den Kunden übergingen. 
Aus unseren Prüfungshandlungen ergaben sich keine Einwendungen 
hinsichtlich der Umsatzerfassung. 

 

 
  

 

Sonstige Informationen 
Der Verwaltungsrat ist für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen 
Informationen umfassen die im Geschäftsbericht enthaltenen Informationen, aber nicht die 
Konzernrechnung, die Jahresrechnung, den Vergütungsbericht und unsere dazugehörigen 
Berichte. 
 
Unser Prüfungsurteil zur Konzernrechnung erstreckt sich nicht auf die sonstigen 
Informationen, und wir bringen keinerlei Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu zum 
Ausdruck. 
 
Im Zusammenhang mit unserer Abschlussprüfung haben wir die Verantwortlichkeit, die 
sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 
wesentliche Unstimmigkeiten zur Konzernrechnung oder unseren bei der Abschlussprüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 
 
Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten den Schluss ziehen, dass eine 
wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, 
über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 
 

 

Verantwortlichkeiten des Verwaltungsrates für die Konzernrechnung 
Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Aufstellung einer Konzernrechnung, die in Über-
einstimmung mit Swiss GAAP FER und den gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt, und für die internen Kontrollen, die der 
Verwaltungsrat als notwendig feststellt, um die Aufstellung einer Konzernrechnung zu 
ermöglichen, die frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern ist. 
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Bei der Aufstellung der Konzernrechnung ist der Verwaltungsrat dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Geschäftstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im 
Zusammenhang mit der Fortführung der Geschäftstätigkeit – sofern zutreffend – anzugeben 
sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der Geschäftstätigkeit 
anzuwenden, es sei denn, der Verwaltungsrat beabsichtigt, entweder den Konzern zu 
liquidieren oder Geschäftstätigkeiten einzustellen, oder hat keine realistische Alternative 
dazu. 
 

 

Verantwortlichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Konzernrechnung 
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die Konzernrechnung als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und einen Bericht abzugeben, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende 
Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Über-
einstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den SA-CH durchgeführte Abschluss-
prüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. 
Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und 
werden als wesentlich gewürdigt, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise 
erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieser Konzernrechnung getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 
 
Eine weitergehende Beschreibung unserer Verantwortlichkeiten für die Prüfung der 
Konzernrechnung befindet sich auf der Webseite von EXPERTsuisse: 
https://www.expertsuisse.ch/wirtschaftspruefung-revisionsbericht. Diese Beschreibung ist 
Bestandteil unseres Berichts. 
 
 

Bericht zu sonstigen gesetzlichen und anderen rechtlichen Anforderungen 
 

 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und PS-CH 890 bestätigen wir, dass ein 
gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes Internes Kontrollsystem für die 
Aufstellung der Konzernrechnung existiert. 
 
Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen. 

   
 
Ernst & Young AG 
   

Christoph Michel  Stefan Pieren  
Zugelassener Revisionsexperte  Zugelassener Revisionsexperte 
(Leitender Revisor)   
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Erfolgsrechnung

in TCHF 2024 2023

Beteiligungsertrag  2 000 

Andere betriebliche Erträge 5 438  4 720 

Betrieblicher Ertrag 7 438  4 720 

Personalaufwand – 5 916  – 4 950 

Andere betriebliche Aufwendungen – 905 – 1 074

Betrieblicher Aufwand – 6 821 – 6 024

Betriebsergebnis (EBIT) 617 – 1 304

Finanzertrag 2 949  2 265 

Finanzaufwand – 92  – 120 

Finanzergebnis 2 857  2 145 

Ergebnis vor Steuern 3 474 841

Direkte Steuern – 187  – 99 

Jahresgewinn 3 287 742

Bilanz 

in TCHF 2024 2023

Flüssige Mittel 5 319  5 609 

Übrige Forderungen gegenüber Dritten 33  226 

Übrige Forderungen gegenüber Tochtergesellschaften 2 081  5 

Aktive Rechnungsabgrenzungen gegenüber Dritten 29  30 

Aktive Rechnungsabgrenzungen gegenüber Tochtergesellschaften 5 435  4 718 

Umlaufvermögen 12 897  10 588 

Darlehen an Tochtergesellschaften 127 200  125 300 

Beteiligungen 25 659 25 659

Anlagevermögen 152 859 150 959

Aktiven 165 756 161 547

Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Dritten 444  154 

Passive Rechnungsabgrenzungen gegenüber Dritten 2 227 1 595

Kurzfristiges Fremdkapital 2 671 1 749

Aktienkapital 1 736 1 736

Gesetzliche Kapitalreserven

    Reserven aus Kapitaleinlagen 108 384 108 384

    Übrige Kapitalreserven 24 444 24 444

Gesetzliche Gewinnreserven 348 348

Gewinnvortrag 24 886  24 144 

Jahresergebnis 3 287 742

Eigenkapital 163 085 159 798

Passiven 165 756 161 547
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Anhang zur Jahresrechnung

Grundsätze

Die vorliegende Jahresrechnung wurde in Übereinstimmung mit den Bestimmungen über 
die kaufmännische Buchführung und Rechnungslegung des Schweizerischen Obligationen-
rechts (Art. 957–964l OR) erstellt.

Darlehen an Tochtergesellschaften
Darlehen an Tochtergesellschaften sind zum Nominalwert abzüglich allfälliger Wertberichti-
gungen bilanziert.

Angaben zu Erfolgsrechnungs- und Bilanzpositionen

Betrieblicher Ertrag
Die Dividenden der Tochtergesellschaften werden in Abhängigkeit von Bilanzgewinn und  
Kapitalbedarf festgelegt. In den Anderen betrieblichen Erträgen ist die Weiterverrechnung  
von Management Fees an eine Tochtergesellschaft enthalten.

Betrieblicher Aufwand
Der Personalaufwand und der Andere betriebliche Aufwand enthalten die Entlöhnung der Ge-
schäftsleitung, die Honorare des Verwaltungs rats, die Kosten für die Durchführung der Gene-
ralversammlung sowie weiterer Aktionärs- und Investoren aktivitäten und die Erstellung des 
Geschäftsberichts, Honorare für interne und externe Revisionen, Projekt kosten sowie Kapital-
steuern. 

Finanzergebnis
Der Finanzertrag enthält den Zinsertrag aus Forderungen gegenüber Beteiligungen. Der  
Finanzaufwand stammt aus Bankzinsen.

Umlaufvermögen
Die Flüssigen Mittel umfassen Bankguthaben in Schweizer Franken. Bei den Übrigen Forde-
rungen und Aktiven Rechnungsabgrenzungen gegenüber Tochtergesellschaften handelt es 
sich hauptsächlich um Management Fees. 

Anlagevermögen
Den Tochtergesellschaften werden langfristige Darlehen zur Finanzierung der operativen  
Tätigkeiten gewährt.

Fremdkapital
Die Passiven Rechnungsabgrenzungen gegenüber Dritten setzen sich aus Abgrenzungen für 
variable Entschädigungen sowie Leistungen für Aktionärsaktivitäten zusammen. 

Eigenkapital
Per 31. Dezember 2024 setzt sich das Aktienkapital der V-ZUG Holding  AG aus 6 428 571  
(Vorjahr: 6 428 571) Namenaktien zu nominal CHF 0.27 (Vorjahr: CHF 0.27) zusammen. Der  
Gesamtwert des Aktienkapitals beläuft sich auf CHF 1.7 Mio. (Vorjahr: CHF 1.7 Mio.). 

CHF 108.4 Mio. der Kapitalreserven können steuerbefreit an das Aktionariat ausbezahlt wer-
den. Die Übrigen Kapitalreserven setzen sich vollständig aus einem Agio aus der Gründung 
der Gesellschaft zusammen.
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Weitere Angaben

Beteiligungen
Siehe Erläuterung 4.1 Konzerngesellschaften.

Vergütung
Die Vergütung an den Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung ist im Vergütungsbericht  
dargestellt.

Bürgschaften
Zur Sicherung von Kreditlinien von Konzerngesellschaften wurden gegenüber Banken Solidar-
bürgschaften von CHF 0.5 Mio. (Vorjahr: CHF 0.7 Mio.) abgegeben. 

Anzahl Vollzeitstellen
Per 31. Dezember 2024 verfügte die V-ZUG Holding AG über acht Vollzeitstellen (Vorjahr: 
sechs).

Auflösung stiller Reserven
Im Berichtsjahr wurden keine stillen Reserven aufgelöst. Im Vorjahr gab es eine Auflösung von 
CHF 0.2 Mio.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Es sind keine Ereignisse zwischen dem 31. Dezember 2024 und dem 4. März 2025 eingetre-
ten, die eine Anpassung der Buchwerte von Aktiven und Passiven der V-ZUG Holding AG zur 
Folge hätten oder an dieser Stelle offengelegt werden müssten.

Antrag des Verwaltungsrats auf Verwendung des  
Bilanzgewinns und der Reserven aus Kapitaleinlagen

Ausschüttung aus Bilanzgewinn

Antrag des  
Verwaltungs-

rats

Beschluss der  
General- 

versammlung

in CHF 2024 2023

Gewinnvortrag 24 887 046  24 144 285 

Jahresgewinn 3 286 545 742 761

Bilanzgewinn 28 173 591 24 887 046

Dividende von CHF 0.45 pro Aktie 1) – 2 892 857

Vortrag Bilanzgewinn auf neue Rechnung 25 280 734 24 887 046

Rückzahlung aus Reserven aus Kapitaleinlagen

Reserve aus Kapitaleinlagen zur Verfügung der Generalversammlung 108 383 933

Rückzahlung von CHF 0.45 pro Aktie 1) –2 892 857

Reserven aus Kapitaleinlagen nach Rückzahlung 105 491 076

1) Von V-ZUG Holding AG gehaltene eigene Aktien sind weder dividenden- noch rückzahlungsberechtigt.

Die Rückzahlung aus den Reserven aus Kapitaleinlagen ist verrechnungssteuerfrei.

Bei Genehmigung der Anträge an der Generalversammlung der V-ZUG Holding AG vom  
8. April 2025 erfolgt mit Valuta 15. April 2025 folgende Zahlung pro Aktie:

Bruttodividende aus Gewinnreserven 0.45

Bruttodividende aus Reserven aus Kapitaleinlagen 0.45

Bruttodividende pro Aktie 0.90

35 % Verrechnungssteuer auf Bruttodividende aus Gewinnreserven 0.16

Nettodividende pro Aktie 0.74
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 Ernst & Young AG 
Gotthardstrasse 26 
CH-6300 Zug 

Telefon: +41 58 286 75 55 
www.ey.com/de_ch 
 

 

 

An die Generalversammlung der  
V-ZUG Holding AG, Zug 

Zug, 4. März 2025 

 

Bericht der Revisionsstelle 
 
 
Bericht zur Prüfung der Jahresrechnung 
 

 

Prüfungsurteil 
Wir haben die Jahresrechnung der V-ZUG Holding AG (die Gesellschaft) – bestehend aus 
der Bilanz zum 31. Dezember 2024 und der Erfolgsrechnung für das dann endende Jahr 
sowie dem Anhang zur Jahresrechnung, einschliesslich einer Zusammenfassung 
bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – geprüft. 
 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung (Seiten 107 bis 109) dem 
schweizerischen Gesetz und den Statuten. 
 

 

Grundlage für das Prüfungsurteil 
Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz 
und den Schweizer Standards zur Abschlussprüfung (SA-CH) durchgeführt. Unsere 
Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im Abschnitt „Verantwort-
lichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Jahresrechnung“ unseres Berichts weiter-
gehend beschrieben. Wir sind von der Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung mit den 
schweizerischen gesetzlichen Vorschriften und den Anforderungen des Berufsstands, und wir 
haben unsere sonstigen beruflichen Verhaltenspflichten in Übereinstimmung mit diesen 
Anforderungen erfüllt. 
 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als eine Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 
 

 

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte 
Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem 
pflichtgemässen Ermessen am bedeutsamsten für unsere Prüfung der Jahresrechnung des 
Berichtszeitraums waren. Diese Sachverhalte wurden im Kontext unserer Prüfung der 
Jahresrechnung als Ganzes und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu adressiert, 
und wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil zu diesen Sachverhalten ab. Für jeden 
nachfolgend aufgeführten Sachverhalt ist die Beschreibung, wie der Sachverhalt in der 
Prüfung behandelt wurde, vor diesem Hintergrund verfasst. 
 
Den im Abschnitt „Verantwortlichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Jahres-
rechnung” unseres Berichts beschriebenen Verantwortlichkeiten sind wir nachgekommen, 
auch in Bezug auf diese Sachverhalte. Dementsprechend umfasste unsere Prüfung die 
Durchführung von Prüfungshandlungen, die als Reaktion auf unsere Beurteilung der Risiken 
wesentlicher falscher Darstellungen in der Jahresrechnung geplant wurden. Das Ergebnis 
unserer Prüfungshandlungen, einschliesslich der Prüfungshandlungen, welche durchgeführt 
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wurden, um die unten aufgeführten Sachverhalte zu berücksichtigen, bildet die Grundlage für 
unser Prüfungsurteil zur Jahresrechnung (Seiten 107 bis 109). 

 
Bewertung von Beteiligungen und Darlehen 

Risiko Das Gewähren von Darlehen an Tochtergesellschaften (TCHF 127’200) 
und das Halten von Beteiligungen (TCHF 25’659) repräsentieren das 
Kerngeschäft der V-ZUG Holding AG. Diese beiden Positionen 
betragen 92% der gesamten Aktiven der Gesellschaft. Abhängig von 
der operativen Entwicklung der Tochtergesellschaften besteht ein 
Werthaltigkeitsrisiko  
in Bezug auf die Beteiligungen und Darlehen. Im Anhang werden Offen-
legungen unter ,Anlagevermögen’ (Seite 108) sowie ,Beteiligungen’  
(Seite 109) vorgenommen. 

Unser 
Prüfvorgehen 

Wir beurteilten die Werthaltigkeitsüberlegungen des Managements und 
überprüften, ob Wertberichtigungen auf Beteiligungen und Darlehen 
nötig sind. Wir verglichen die Buchwerte der Beteiligungen mit dem 
anteiligen Eigenkapital der Gesellschaften. Falls diese 
Substanzwertbetrachtung nicht ausreichend war, prüften wir die vom 
Management erstellten Unternehmensbewertungen (bspw. mittels der 
Discounted Cash Flow Methode). Wir hinterfragten die wesentlichen 
Annahmen zu den Berechnungen und zogen situativ interne 
Bewertungsspezialisten bei. 
Aus unseren Prüfungshandlungen ergaben sich keine Einwendungen 
hinsichtlich der Bewertung der Beteiligungen und Darlehen. 

 

 

Sonstige Informationen 
Der Verwaltungsrat ist für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen 
Informationen umfassen die im Geschäftsbericht enthaltenen Informationen, aber nicht die 
Konzernrechnung, die Jahresrechnung, den Vergütungsbericht und unsere dazugehörigen 
Berichte. 
 
Unser Prüfungsurteil zur Jahresrechnung erstreckt sich nicht auf die sonstigen Informationen, 
und wir bringen keinerlei Form von Prüfungsschlussfolgerung hierzu zum Ausdruck. 
 
Im Zusammenhang mit unserer Abschlussprüfung haben wir die Verantwortlichkeit, die 
sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen 
wesentliche Unstimmigkeiten zur Jahresrechnung oder unseren bei der Abschlussprüfung 
erlangten Kenntnissen aufweisen oder anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen. 
 
Falls wir auf Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten den Schluss ziehen, dass eine 
wesentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, 
über diese Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten. 
 

 

Verantwortlichkeiten des Verwaltungsrates für die Jahresrechnung 
Der Verwaltungsrat ist verantwortlich für die Aufstellung einer Jahresrechnung in Über-
einstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und den Statuten und für die internen 
Kontrollen, die der Verwaltungsrat als notwendig feststellt, um die Aufstellung einer Jahres-
rechnung zu ermöglichen, die frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern ist. 

Bericht der Revisionsstelle
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Bei der Aufstellung der Jahresrechnung ist der Verwaltungsrat dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Geschäftstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte 
im Zusammenhang mit der Fortführung der Geschäftstätigkeit – sofern zutreffend – 
anzugeben sowie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der Geschäfts-
tätigkeit anzuwenden, es sei denn, der Verwaltungsrat beabsichtigt, entweder die Gesellschaft 
zu liquidieren oder Geschäftstätigkeiten einzustellen, oder hat keine realistische Alternative 
dazu. 
 

 

Verantwortlichkeiten der Revisionsstelle für die Prüfung der Jahresrechnung 
Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob die Jahresrechnung als 
Ganzes frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder 
Irrtümern ist, und einen Bericht abzugeben, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende 
Sicherheit ist ein hohes Mass an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Überein-
stimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den SA-CH durchgeführte Abschlussprüfung 
eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche 
Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und werden als 
wesentlich gewürdigt, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet 
werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieser Jahresrechnung getroffenen wirtschaft-
lichen Entscheidungen von Nutzern beeinflussen. 
 
Eine weitergehende Beschreibung unserer Verantwortlichkeiten für die Prüfung der 
Jahresrechnung befindet sich auf der Webseite von EXPERTsuisse: 
https://www.expertsuisse.ch/wirtschaftspruefung-revisionsbericht. Diese Beschreibung ist 
Bestandteil unseres Berichts. 
 
 

Bericht zu sonstigen gesetzlichen und anderen rechtlichen Anforderungen 
 

 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und PS-CH 890 bestätigen wir, dass ein 
gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes Internes Kontrollsystem für die 
Aufstellung der Jahresrechnung existiert. 
 
Aufgrund unserer Prüfung gemäss Art. 728a Abs. 1 Ziff. 2 OR bestätigen wir, dass die 
Anträge des Verwaltungsrates dem schweizerischen Gesetz und den Statuten entsprechen, 
und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 

   
 
Ernst & Young AG 
   

Christoph Michel  Stefan Pieren  
Zugelassener Revisionsexperte  Zugelassener Revisionsexperte 
(Leitender Revisor)   
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Der vorliegende Bericht über nichtfinanzielle Belange ist ein integraler Bestandteil des Jahres-
berichts 2024 der V-ZUG Holding AG und fokussiert auf die nichtfinanzielle Berichterstattung 
der V-ZUG Holding AG. Zudem ist er als separater Bericht auf der V-ZUG Website als Down-
load verfügbar. Der Bericht über nichtfinanzielle Belange behandelt die bedeutenden ökono-
mischen, ökologischen und sozialen Auswirkungen, Risiken und Chancen der insgesamt drei 
Produktionsstandorte der V-ZUG Holding AG (V-ZUG Gruppe): die V-ZUG AG mit Hauptsitz 
in Zug, die V-ZUG Kühltechnik AG mit Sitz in Sulgen, sowie die ausländische Tochtergesell-
schaft V-ZUG (Changzhou) Special Components Co. Ltd., westlich von Schanghai. Angaben, 
die von den erwähnten Organisationseinheiten abweichen, sind spezifisch gekennzeichnet  
(z. B. gruppenweit oder spezifisch Markt Schweiz).

Die V-ZUG Holding AG berichtet in Übereinstimmung mit den GRI-Standards (2021) für den 
Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2024 und im Einklang mit den regulatorischen Anforde-
rungen an die nichtfinanzielle Berichterstattung in der Schweiz (Art. 964a ff. OR). Die gesamte 
Nachhaltigkeitsberichterstattung wurde – zusammen mit dem Jahresbericht – vom Verwal-
tungsrat am 04.03.2025 genehmigt und unterzeichnet.

Der letzte Bericht über nichtfinanzielle Belange erschien im Frühjahr 2024 für die Periode vom 
1. Januar 2023 bis 31. Dezember 2023.

Die vier Kapitel «Produkte und Services für eine zukunftsfähige Gesellschaft», «Resiliente und 
engagierte Mitarbeitende», «Umwelt- und Klimaschutz» und «Unternehmertum für nachhalti-
gen Wohlstand» entsprechen den strategischen Zielbildern von V-ZUG und beschreiben die 
Auswirkungen, Risiken, Chancen, Managementansätze und Aktionen sowie strategische Zie-
le und KPIs der wesentlichen Nachhaltigkeitshemen (Wesentlichkeitsmatrix). V-ZUG aktuali-
sierte 2024 die Wesentlichkeitsmatrix auf der Basis der Methode der doppelten Materialität, 
wie sie in den ESRS-Standards der EU vorgeschrieben ist (Kapitel «Nachhaltigkeit als Teil der 
Strategie»). 

Zum Berichtsumfang, inkl. der Kennzahlen für den Zeitraum 2021 bis 2024, gehören insge-
samt 1741 Mitarbeitende in FTE (exkl. Temporärmitarbeitende). Dies entspricht 84 % der Ge-
samtanzahl Mitarbeitende der V-ZUG Gruppe, die per 31. Dezember 2024 insgesamt 2064 
FTE (inkl. Temporärmitarbeitende) zählte.

Dieser Bericht repräsentiert und adressiert alle Geschlechter und bevorzugt inklusive Formu-
lierungen.

V-ZUG veröffentlicht zum zwölften Mal einen nichtfinanziellen Bericht. Dabei hat V-ZUG den 
Anspruch, Fortschritte und Herausforderungen in Bezug auf das Nachhaltigkeitsengagement 
transparent, nachvollziehbar und bewertbar darzustellen. Fragen und Rückmeldungen werden 
gerne entgegengenommen über marcel.niederberger@vzug.com

Über die nichtfinanzielle 
Berichterstattung
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Wesentliche Themen: Impacts, Risiken und  
Chancen (IROs)

Thema 1: Langlebiges und kreislauffähiges Produktdesign

V-ZUG versteht die Kreislauffähigkeit als ganzheitliches Konzept, welches das Produkt vom frühen Stadium der 
Entwicklung bis zu seinem Lebensende beinhaltet und folgende Aspekte berücksichtigt:

• Transformation von der Recycling- zur Kreislaufwirtschaft ermöglichen
• Qualität, Langlebigkeit, Dauerhaftigkeit, Ästhetik 
• Förderung der Reparierbarkeit, einschliesslich der nachhaltigen Ersatzteilwirtschaft und eigener Serviceflotte
• Nachhaltiger Einsatz von Materialien, z. B. rezyklierte Materialien, umweltschonende und abbaubare  

Materialien; Gefahrenstoffe reduzieren, Materialintensität reduzieren, Elektronik bewusst einsetzen
• Modularisierung / Auf- und Nachrüstbarkeit: Hier geht es um die Vereinheitlichung verbauter Teile über 

verschiedene Produkte und Produktvarianten hinweg sowie um die Möglichkeit, Produkte mit spezifischen 
Komponenten zu modernisieren

• Wiederverwendung ermöglichen
• Recyclingfähigkeit erhöhen und effiziente Demontierbarkeit ermöglichen
• End-of-Life: Refurbishment und Wiederverkauf oder Geräte demontieren mit Re-Use, Re-Cycle, Re-Circle  

und Re-Purposing von Komponenten
• Auf Primärverpackung, die in direktem Kontakt mit Produkt steht, achten (z. B. Geräteverpackung)
• Dieses wesentliche Thema hat einen grossen Einfluss auf die vorgelagerten CO2-Emissionen (Scope 3)  

aus der Kategorie 3.1 "Eingekaufte Güter und Dienstleistungen" 

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Reduzierte Belastung der natürlichen Ressourcen durch kreislauffähiges  
Produktdesign und langlebige Produkte

+   potenziell  Einfluss auf Materialinnovationen für verbaute Materialien sowie  
Primärverpackungen (Entwicklung, Marktfähigkeit etc.)

+   potenziell  Einfluss auf Mitbewerber/Markt und weitere Akteure (z. B. Recyclingpartner)  
zugunsten der Nachhaltigkeit (spezifisch Kreislauffähigkeit) durch Vorbildfunktion/ 
Innovationstreiberin

 Risiken:
• Hohe Investitionen z. B. in kreislauffähige Produktentwicklungen (Ökodesign Richtlinien),  

Anpassungen im Produktionsprozess und der Infrastruktur
• Marktunfähige KWL-Innovationen
• Aufwändige Transitionsphase aufgrund komplexer werdenden Wertschöpfungsketten
• Abhängigkeiten von Kreislauf-Partner:innen wie Recyclern, Lieferanten, Kund:innen oder fehlende  

Optionen (single-source)
• Aufwändige Transitionsphase aufgrund komplexer werdenden Wertschöpfungsketten

Chancen:
• Entwicklung neuer KLW-fähiger Produkte und Services im Einklang mit der Nachfrage der Kund:innen
• Erschliessung neuer Zielgruppen durch alternative / KLW-fähige Geschäftsmodelle
• Kundengewinnung und Kundenzufriedenheit dank verantwortungsvollem Produktdesign nach  

Kreislaufwirtschaft-Prinzipien
• Stärkung der Resilienz durch Abnahme von Abhängigkeit von Beschaffungsmärkten

Zielbild: Produkte und Services für eine zukunftsfähige Gesellschaft
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Thema 2: Energieeffizientes Design und ökologische Nutzung

V-ZUG übernimmt Verantwortung vom Design bis zur Nutzung der Geräte zu Hause und versteht darunter 
folgende Aspekte:

• Energieeffizientes Design (Programme, Funktionalitäten, effiziente Komponenten, Standby-Verbrauch,  
Umfang von Elektronik etc.)

• Integration von Funktionen zur ökologischen Nutzung der Produkte: Die Nutzer:innen können die Geräte  
einfach und ökologisch nutzen.

• Bereitstellung umfassender Informationen für eine ökologische Nutzung (Tipps, Tricks, Energieversorger, 
Energie und Emissionen etc.): Die Nutzer:innen kennen die Optionen zur ressourcenschonenden Anwendung 
der Geräte und benutzen diese (Sensibilisierungs- und Aufklärungsarbeit, z. B. Nutzung der Öko-Funktion).

• Auch die Wassereffizienz und der Umgang mit Waschmittel in der Nutzung werden mit einbezogen; die  
Gewichtung dieses Aspekts ist aber geringer, da alle Geräte elektrische Energie benötigen, aber nur einige 
Geräte (Waschmaschine und Geschirrspüler) Wasser und Waschmittel brauchen.

• Dieses wesentliche Thema hat einen grossen Einfluss auf die nachgelagerten CO2-Emissionen (Scope 3)  
aus der Kategorie 3.11 «Nutzung der verkauften Produkte».

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

–   tatsächlich  Umweltbelastung und Energieverbrauch durch Geräte in der Nutzung zu Hause

+   tatsächlich  Reduktion der Umweltbelastung durch energieeffizientere Geräte

+   tatsächlich  Kosteneinsparung bei Kund:innen durch geringeren Energieverbrauch

+   potenziell  Beitrag zur Energieversorgungssicherheit dank reduziertem Energiebedarf  
durch effiziente Geräte

+   potenziell  Einfluss auf Mitbewerber/Markt und weitere Akteur:innen zugunsten der Nachhaltigkeit 
(spezifisch Energieeffizienz) durch Vorbildfunktion / Innovationstreiberin

+   potenziell  Schonung der Umwelt durch bewusste Gerätenutzung dank Sensibilisierung über 
Produkte und Services (z. B. Ökoprogramme / Nichtnutzung gewisser Funktionen wie 
Tumbler)

 Risiken:
• Grosse Investitionen in Entwicklung von ökologischen Funktionen, die Kund:innen aber nicht / selten 

nutzen

Chancen:
• Wettbewerbsvorteil durch Differenzierung / Lead-Funktion bei energieeffizienten Geräten  

(v. a. wichtig bei höheren Energiepreisen)
• Nutzung der Digitalisierungschancen zugunsten von ökologischem / energieeffizienterem Verhalten der  

Nutzer:innen (Nudging, Gamification, Vernetzung der Geräte)
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Thema 3: Innovationen mit Kund:innennutzen

V-ZUG arbeitet laufend an Innovationen, die den Bedürfnissen der Kund:innen entsprechen und gleichzeitig 
einen positiven ökologischen, sozialen und ökonomischen Mehrwert generieren:

• Entwicklung von innovativen Produkten und Dienstleistungen, die einen Mehrwert für die Kund:innen schaffen 
(einfache Nutzung, Zeiteinsparungen im Haushalt, Genuss, Design etc.) und am Markt erfolgreich sind.

• Differenzierung gegenüber Mitbewerbern durch Innovation und Steigerung des Umsatzes.
• Entwicklung von innovativen, umweltschonenden Funktionen und Programmen sowie verantwortungsvoller  

Umgang mit Ressourcen.
• Innovative Geschäftsmodelle mit nachhaltigem Mehrwert: Angebot neuer Services, z. B. Handel mit  

gebrauchten Geräten, Refurbishment, Product as a Service, Lebensmittelangebote, erneuerbarer  
Stromlieferant, Service inkl. Reparaturen, «Second Life»-Ersatzteile, CO2 Kompensation in der Nutzung,  
Produkte teilen («Share Economy») etc.

• Inspiration durch Innovation: Nachhaltiger Lebensstil und gesunde Ernährung vermitteln, z. B. V-Kitchen mit 
innovativen Rezepten etc. 

• Digitalisierung und Vernetzung von Haushaltsgeräten und innovative Funktionen anbieten.

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Mehr hochwertige und innovative Geräte im Markt mit höherer Lebensdauer  
und tieferem Verbrauch zugunsten eines geringeren Umweltfussabdrucks

+   potenziell  Positive Wahrnehmung von innovativen Qualitätsprodukten strahlt auf andere  
Konsumkategorien aus, zugunsten der Nachhaltigkeit im Allgemeinen

 Risiken:
• Marktunfähige Innovationen oder Geschäftsmodelle, die Kund:innen nicht ansprechen
• Kund:innen vernetzen ihre Haushaltsgeräte nicht, daher wird kein voller Mehrwert erzielt

Chancen:
• Wettbewerbsvorteil dank nutzenstiftenden Innovationen sowie klare Positionierung und  

Reputationsbildung führen zu mehr Umsatz
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Thema 4: Kund:innenzufriedenheit

V-ZUG ist bestrebt eine umfassende Kundenzufriedenheit zu garantieren und versteht darunter folgende  
Aspekte:

• Positives Kund:innenerlebnis über die ganze Customer Journey vom Zeitpunkt des Interesses über die  
Nutzung bis zur Weiterempfehlung sicherstellen.

• Awareness (informieren): Interesse wecken, Markenwahrnehmung stärken, Kommunikation, Engagement etc.
• Consideration (abwägen): Interesse durch Informationsbeschaffung, umfassende Informationen von V-ZUG 

und umfangreiche Beratung durch unsere Wiederverkäufer sicherstellen (Grosshandel, Küchenbauer, Onliner), 
Schulung der Wiederverkäufer, Ausstellungen.

• Purchase (kaufen): Kaufentscheidung für die richtigen Geräte mit den richtigen Funktionen, für den richtigen 
Einsatz bezogen auf das Kund:innenbedürfnis (inkl. Suffizienz: Brauche ich wirklich einen Tumbler?).

• Installation: Fachgerechter Einbau der Geräte, damit die Langlebigkeit und Produktsicherheit gewährleistet 
sind (Belüftungsschlitze, Ergonomie etc.). 

• Schulung der Installateure und faire Arbeitsbedingungen einfordern.
• Retention (Kundinnen:bindung): 

• Nutzung und Service: positive Produkterfahrung in der Nutzung, ökologisches Nutzerverhalten  
unterstützend, Erstklassiger Services (eigener Reparaturservice, Reaktionszeit, Reparierbarkeit)  
Kochkurse, Produktvorführung, Schulung von externen Serviceteams etc.

• Nachhaltiger Lebensstil und gesunde Ernährung: Unsere Produkte sollen die Nutzer:innen dabei  
unterstützen, sich klimafreundlich und gesund zu ernähren, Lebensmittelabfälle zu minimieren (Tierwohl, 
nachhaltige und gesunde Rezeptvorschläge, Inspiration) sowie Kleidung schonend zu waschen, was  
deren Lebensdauer entsprechend verlängert. Dazu gehört auch die Pflege sozialer Kontakte, Gastgeber 
sein, Freunde einladen etc.

• Advocacy (Fürsprecher:in, Fan): Zufriedene und begeisterte Kund:innen helfen dabei, Weiterempfehlungen 
und/oder Wiederkäufe sicherzustellen

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Hohe Kund:innenzufriedenheit dank hoher Qualität, Funktionalität und Design  
der Produkte und Services

+   tatsächlich  Gesteigertes Bewusstsein (z. B. für Umwelt und Gesundheit) und informierte  
Kund:innen dank transparenter und weiterführender Kommunikation

+   tatsächlich  Physische Sicherheit der Nutzer:innen durch sichere Geräte, professioneller techn. Service 
und transparente Kommunikation (z. B. Gebrauchsanweisung)

+   tatsächlich  Längere Lebensdauer der Geräte dank professionellem und richtigem Einbau

+   potenziell  Geringere Umweltbelastung dank Information und Kommunikation zur  
ressourcenschonenden Nutzung der Geräte (weniger Strom, weniger Reparaturen, 
weniger Material)

+   potenziell  Steigerung von umweltbewussten Kaufentscheidungen der Kund:innen dank  
zielgerichteter Informationen und Kommunikation in den nachgelagerten Kanälen durch 
V-ZUG und Dritter (Onlineshops, Küchenbauer, Grosshändler, Servicefirmen etc.)

+   potenziell  Beitrag zur gesteigerten Gesundheit der Nutzer:innen durch Information, Tipps  
und Services für nachhaltigeren / gesünderen Lebensstil und weniger Foodwaste  
(z. B. V-Kitchen)

+   potenziell  Beitrag zu angemessenen / besseren Arbeitszeiten (durch höhere soziale Anforderungen, 
Audits etc.) bei Dritten (z. B. Installateuren)

 Risiken:
• Wirkungslose Bemühungen / Investitionen aufgrund geringer Angebotsnutzung durch Nutzer:innen  

(z. B. V-Kitchen)
• Unzureichende / falsche Informationen der Kund:innen bez. Produkte und Services durch Dritte  

(z. B. Verkäufer:innen/Installateur:innen)
• Endkund:innen empfinden Nachhaltigkeitsbemühungen als Bevormundung (z. B. V-Kitchen,  

V-ZUG Home App), was zu weniger Absatz / Abwanderung zu Konkurrenz führt

Chancen:
• Wettbewerbsvorteil durch positive Kund:innenenerlebnisse und grosse Kundenenzufriedenheit führen 

zu Empfehlungen/Wiederkauf und steigert den Umsatz
• Positiver Einfluss zugunsten nachhaltigerer Kauf- und Konsumentscheidungen dank Information  

und Transparenz in der Kommunikation
• Stärkung der allgemeinen Marktchancen/Akzeptanz von kreislauffähigen Produkten und  

Geschäftsmodellen (PaaS, Second Hand)
• Wettbewerbsvorteil und Reputationsbildung bei Endkund:innen dank vorbildlicher Positionierung  

bei Umwelt- und Gesundheitsthemen
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Zielbild: Resiliente und engagierte Mitarbeitende

Thema 5: Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeitenden

V-ZUG trägt Verantwortung für die Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeitenden am Arbeitsplatz. Darunter  
verstehen wir folgende Aspekte:

• Psychische und physische Gesundheit: Umfasst sowohl Präventions- und Begleitmassnahmen für die  
tägliche (Zusammen-)Arbeit im Umgang mit Veränderungen, die auf die Gesundheit am Arbeitsplatz (im Büro 
oder zu Hause) sowie auf eine gesunde Lebensweise in der Freizeit einzahlen. Als wichtigen Faktor erachten 
wir die persönliche Resilienz und Massnahmen, die diese fördern. 

• Sicherheits- und Gesundheitskultur: Dabei geht es um die Verankerung und Umsetzung einer Sicherheits- 
und Gesundheitskultur im Unternehmen. Wichtige Einflussmechanismen sind z. B. die Personalführung oder 
die Kommunikation.

• Sensibilisierung der Mitarbeitenden durch interne Initiativen in den Bereichen nachhaltiger Lebensstil und 
gesunde Ernährung, Klimabewusstsein, soziales Engagement, Mobilität, Konsum, Reisen etc. 

• Arbeitssicherheit und Arbeitsplatzbedingungen: Mitarbeitende sollen an ihrem Arbeitsplatz sicher sein.  
Dabei geht es um sichere Arbeitsplätze, z. B. in der Produktion, und entsprechende Sicherheitsmassnahmen 
wie Schutzkleidung. Bei der Gestaltung gesunder Arbeitsplatzbedingungen geht es darum, alle Arbeitsplätze 
möglichst gesundheitsschützend zu gestalten, z. B. in Bezug auf Ergonomie, Lärmemissionen oder Tempera-
turen.

• Reintegration von Menschen mit Beeinträchtigungen: Dabei werden Mitarbeitende mit länger dauernden 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen bei der Wiedereingliederung am Arbeitsplatz begleitet. 

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Einfluss auf das Wohlbefinden und die Zufriedenheit der Mitarbeitenden durch  
geregelte und faire Arbeitszeiten

+   tatsächlich  Einfluss auf die Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben durch flexible Arbeitsmodelle

+   tatsächlich  Einfluss auf die Gesundheit und Produktivität der Mitarbeitenden durch den  
betrieblichen Arbeitssicherheits- und Gesundheitsschutz

+   tatsächlich  Menschenwürdiges und kinderarbeitsfreies Arbeitsumfeld durch Null-Toleranz-Policy 
und Massnahmen (Audits etc.)

+   tatsächlich  Wahrung der Privatsphäre und Persönlichkeitsschutz der Mitarbeitenden

+   tatsächlich  Einfluss auf die Zufriedenheit und langfristige Arbeitsverhältnisse durch angemessene Löhne

–   tatsächlich  Belastung des Gesundheits- und Sozialversicherungssystems (u. a. Gesundheitskosten) durch 
Unfälle und/oder ungenügende Arbeitssicherheitsmassnahmen

+   potenziell  Einfluss auf die Gesundheit und das Wohlbefinden der Mitarbeitenden durch  
Sensibilisierungskampagnen (mit potenziellem Impact auf deren privates Umfeld)

+   potenziell  Mehrwert für die Gesellschaft durch zufriedene und leistungsfähige Mitarbeitende als  
konstruktive Bürger:innen

 Risiken:
• Klimabedingte Wetterextreme beeinträchtigen Gesundheit und Produktivität der Mitarbeitenden  

(Ausfallkosten/Adaptationskosten)
• Finanzielle Einbussen durch Arbeitssicherheitsverstösse durch Mitarbeitende

Chancen:
• Hohe Mitarbeitendenloyalität durch sichere und attraktive Arbeitsbedingungen
• Stärkung der Arbeitgeberattraktivität durch moderne und flexible Arbeitsstrukturen (Employer Branding)
• Erhöhte Produktivität durch leistungsfähige und resiliente Mitarbeitende dank BGM und weiteren 

Initiativen
• Geringere Ausfallkosten dank effektiven Sicherheitsvorkehrungen und Arbeitssicherheitskonzepten
• Erhöhte Produktivität durch digitale/hybride Arbeitsmöglichkeiten
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Thema 6: Potenzialentwicklung und Knowhow-Management

V-ZUG stärkt die Arbeitsmarktfähigkeit ihrer Mitarbeitenden, fördert ihre Führungskräfte, stellt den internen  
Wissenstransfer sicher und positioniert sich, um neue Talente zu gewinnen:

• Employability: Darunter verstehen wir die Arbeitsmarktfähigkeit unserer Mitarbeitenden, die es auszubauen 
und zu stärken gilt. Je nach Alter, Beruf und Potenzial fallen die Entwicklungsmassnahmen unterschiedlich 
aus. 

• Aus- und Weiterbildung: Hier geht es um die fachliche, methodische und soziale Weiterentwicklung von  
Mitarbeitenden, aber auch um Ausbildungsplätze wie Lehrstellen oder Praktika. 

• Laufbahnentwicklung und Nachfolgeplanung: Mitarbeitende sollen sich laufend weiterentwickeln. Die  
Laufbahnentwicklung thematisiert regelmässig Perspektiven verschiedener Laufbahnmöglichkeiten und 
fördert die damit verbundenen Weiterentwicklungen. Dazu gehört auch die interne Nachfolgeplanung für 
Schlüsselpersonen und -funktionen.

• Potenzialerkennung, -förderung und -nutzung: Potenzial erfolgreich zu nutzen, ist zentral. Das ist motivierend 
und führt zu hohem Engagement.

• Knowhow-Management: Hier geht es darum, wie man das Knowhow der Mitarbeitenden im Unternehmen 
behalten und untereinander nutzbar machen kann. 

• Engagement: Die aktive Involvierung von Mitarbeitenden bei der Gestaltung des Unternehmens sowie eine 
proaktive Feedback- und Inputkultur (inkl. Mitarbeitenden-Umfrage) fördert die Loyalität, Zufriedenheit und 
Produktivität der Mitarbeitenden.

• Erfolgreiche und zielgerichtete Rekrutierung: Dieser Aspekt umschreibt, wie und ob es uns gelingt, die  
passenden Mitarbeitenden zu finden und erfolgreich zu rekrutieren.

• Zielführendes Retention-Management: Ein zielführendes Retention-Management sowie die Vermeidung  
unerwünschter Fluktuation optimieren die soziale und unternehmerische Verantwortung. 

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Förderung der Arbeitsmarktfähigkeit und damit Fähigkeit der Mitarbeitenden,  
sich kontinuierlich selbstständig wirtschaftlich abzusichern (Arbeitssicherheit und  
Wohlstand)

+   tatsächlich  Einfluss auf das Wohlbefinden und die Zufriedenheit der Mitarbeitenden durch sichere 
Arbeitsplätze

+   tatsächlich  Beitrag zum Fachkräftemarkt der Schweiz durch gut ausgebildete Mitarbeitende  
(z. B. durch Schulungen)

+   potenziell  Einfluss auf Standards bezüglich der Arbeitgeberattraktivität und Förderung der  
Mitarbeitenden auf dem Arbeitsmarkt durch eine Vorbildfunktion (Employer Reputation)

 Risiken:
• Verlust von Know-how und Innovationskraft / Wettbewerbsfähigkeit durch unerwünschte Fluktuation  

bei den Mitarbeitenden (High Potentials gehen, Low Potentials bleiben)
• Fachkräftemangel führt zu fehlender Expertise und schlechter Wettbewerbsfähigkeit

Chancen:
• Hohe Motivation und Engagement der Mitarbeitenden durch potenzialgerechte Förderung  

(Funktion, Perspektive) mit positiven Folgen für die Produktivität und Bindung der Mitarbeitenden
• Erhöhte Innovationskraft durch gut ausgebildete Mitarbeitende
• Langfristige Know-how-Sicherung durch umsichtige Nachfolgeplanung
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Thema 7: Diverse und inklusive Arbeitskultur

V-ZUG fördert eine diverse und inklusive Arbeitskultur und versteht darunter folgende Aspekte: 

• Egalität: Dies bezieht sich auf Chancengerechtigkeit und Gleichbehandlung, z. B. beim Lohn oder den  
Karrierechancen. 

• Diversitätsbejahende und inklusive Zusammenarbeitskultur: Themen wie Respekt, Offenheit, Toleranz  
und Wertschätzung untereinander stehen im Zentrum, z. B. bei der Integration von Menschen mit Flucht-  
oder Migrationshintergrund, Menschen mit Behinderung usw.

• Diskriminierungsverbot: Bei diesem Risikoaspekt geht es darum, wie Diskriminierung vorgebeugt wird  
und wie mögliche Vorfälle im Unternehmen gehandhabt werden. 

• Flexibles Arbeiten: Gemeint sind orts- und zeitunabhängiges Arbeiten und der unternehmerische Umgang  
mit den Chancen und Risiken von flexiblem Arbeiten. 

• Arbeitsformen: Arbeitsformen, welche die diverse und inklusive Arbeitskultur fördern, z. B. Teilzeitarbeit,  
Job-Sharing, Co-Führung oder interdisziplinäre Kollaboration.

• Reputation: Image und Vorbildfunktion der V-ZUG sowie Chancen auf Talentgewinnung und Retention  
(Employer Branding). Mögliche Risiken entstehen etwa bei falscher Kommunikation oder beim Verfehlen  
von Diversity-Zielen.

• Gesteigerte Innovationskraft und kundenorientierte Produkte dank diverser Teams.

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Wirtschaftliche Absicherung der Mitarbeitenden (Arbeitssicherheit und Wohlstand)  
dank langfristiger Anstellung über diverse Lebensphasen hinweg

+   tatsächlich  Beitrag von gleichmässigem Wohlstand für weibliche und männliche Mitarbeitende durch 
Gewährleistung der Lohngleichheit

+   tatsächlich  Beitrag zu gleichmässiger Potenzialentwicklung aller Mitarbeitenden durch  
chancengerechte Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten

+   tatsächlich  Chancengerechte und faire Arbeitsbedingungen und Rekrutierungen ohne  
Diskriminierung

+   tatsächlich  Inklusion von Menschen mit Behinderung durch Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten

+   tatsächlich  Beitrag zur Geschlechtergleichstellung durch gezielte Förderungsmassnahmen für Frauen  
im Unternehmen

+   potenziell  Respektvolle, offene und diskriminierungsfreie Arbeitskultur/Arbeitsumfeld dank  
Sensibilisierungskampagnen (z. B. Awareness für Gender-Themen, LGBTQI etc.)

+   potenziell  Etablierung der Norm der Geschlechtergerechtigkeit und Lohngleichheits-Prinzip in der  
Industrie bzw. im eigenen Sektor und in der breiteren Gesellschaft durch Vorbildfunktion

+   potenziell  Verhinderung schwerwiegender Missstände (Gewalt, Diskriminierung, sexuelle Belästigung, 
Mobbing) in der Belegschaft dank Präventionsaktivitäten und einer Meldestelle

+   potenziell  Beitrag zu einer Entschärfung des Fachkräftemangels durch inklusive Teamgestaltung

+   potenziell  Positiver Beitrag zur gesamtgesellschaftlichen Inklusion und Chancengerechtigkeit der  
lokalen Gesellschaft und Wirtschaft durch Vorbildfunktion

 Risiken:
• Reputations- und Imageverlust bei Nichtbehandlung oder irreführender Kommunikation  

(«Pinkwashing») von D&I Themen sowie verfehlter Diversity-Ziele
• Reibungen und Herausforderungen im Management diverser Teams
• Mangelnde Glaubwürdigkeit bzw. Abneigung gegenüber D&I-Massnahmen bei den Mitarbeitenden

Chancen:
• Talentgewinnung und -bindung durch offene und inklusive Arbeitskultur (Employer Branding)
• Gesteigerte Innovationskraft und Kreativität dank Diversität in den Teams
• Grössere Absätze bzw. bessere Produkte und hohe Kundenzufriedenheit dank erhöhtem Verständnis 

der Kund:innenerwartungen durch inklusive Belegschaft (Einbindung verschiedener Perspektiven)
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Thema 8: Ressourcenschonende Standorte (Betriebe)

Darunter versteht V-ZUG folgende Aspekte:

• Energiemanagement: Bezogener Energiemix und Investitionen in erneuerbare Energien (z. B. Fotovoltaik). 
• Energieeffiziente Produktion: Analyse und Optimierung des Energieverbrauchs von Maschinen, Anlagen  

und Prozessen.
• Reduzierung von Treibhausgasemissionen: Hier geht es primär um die Treibhausgasemissionen aus  

Emissionsquellen innerhalb des Unternehmens, z. B. die Fahrzeugflotte, Heizung, Prozessgas (Scope 1)  
sowie die Emissionen aus dem bezogenen Strom und der Fernwärme (Scope 2).

• Effizienter Umgang mit der Ressource Wasser sowie sicherstellen der Umweltverträglichkeit von Wasserent-
nahme, -konsum und -abgabe.

• Ressourcenschonende Produktionsanlagen: Der Fokus liegt auf der Lebensdauer und der Ressourcen- 
effizienz der Produktionsanlagen. 

• Gebäudeökologie: Einsatz von Baumaterialien wie Beton oder Holz und das Einhalten baulicher  
Nachhaltigkeitsstandards. Hierunter fällt auch der Energieverbrauch von Gebäuden. 

• Verantwortungsvoller Umgang mit Gefahrenstoffen.

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Reduktion der Umweltbelastung durch Innovationen in der Energieversorgung  
(z. B. Multi Energy Hub)

–   tatsächlich  Umweltbelastung durch Ausstoss von Emissionen (durch Produktion und Betrieb)

–   tatsächlich  Energieverbrauch für Produktion und Vertrieb der Geräte

–   tatsächlich  Verschmutzung der Luft durch produktionsbedingte Emissionen und Ausstösse

–   tatsächlich Verschmutzung der Wasserqualität durch produktionsbedingte Prozesse

–   tatsächlich Verschmutzung der Böden durch produktionsbedingte Prozesse 

–   tatsächlich Wasserverbrauch durch produktionsbedingte Prozesse 

+   potenziell  Beitrag zum Netto-Null-Ziel bis 2050 durch Exploration neuer Technologien  
(z. B. Negativemissionstechnologien NET)

+   potenziell  Partnerschaftliche Exploration alternativer Energien zugunsten der Industrie  
(Verein zur Dekarbonisierung der Industrie)

 Risiken:
• Höhere Kosten bei strikteren Umweltregulierungen (z. B. CO2-Steuern für Unternehmen)
• Energie-Versorgungssicherheit (Kosten und Verfügbarkeit, z. B. Strom, Erdgas)
• Vergleichsweise hohe Investitionskosten für ökologischere Gebäude und Energieversorgungssysteme
• Betriebsstörungen bei Umstellungen aufgrund der Transformation (z.B. Produktionsstrassen)
• Bussen und/oder juristische Verfahren bei Umweltschäden und/oder Pannen

Chancen:
• Kostensenkung durch tieferen Materialbedarf und Energieverbrauch
• Strategische Differenzierung durch ambitionierte und innovative Massnahmen sowie Pionierrolle  

(z. B. interner CO2-Fonds)

Zielbild: Umwelt- und Klimaschutz
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Thema 9: Betriebliches Abfallmanagement

Das Abfallmanagement der V-ZUG umfasst folgende Aspekte:

• Management verschiedener Abfallkategorien:
• Produktionsabfall (Metall, Kunststoff, Sonderabfall etc.) 
• Betriebsabfall (Büro, Lebensmittel, Elektronik etc.) 
• Sekundärverpackung (Holz-Paletten, Karton, Folien, Styropor etc.) 
• Lärm
• Abwasser
• Abluft, Geruch

• Massnahmen zur Reduktion von Abfällen, insbesondere solcher, die nicht wiederverwertbar oder  
recycelbar sind. 

• Sammlung von Abfällen und Deklaration
• Fachgerechtes Entsorgen und Optimierung der Entsorgungsarten (Wiederverwendung, Recycling,  

Kompostierung, Verbrennung etc.).
• Fachgerechte Entsorgung nicht verwertbarer Abfälle (Öle, Gefahrenstoffe etc.).

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Reduzierung des Abfalls (Ressourcenverbrauchs) durch Materialinnovationen,  
Produktdesign, Partnerschaften, Herstellungs- und Rückproduktionsprozesse

–   tatsächlich Generierung von Abfall durch die Produktion und Gebäudebewirtschaftung

 Risiken:
• Finanzielle Investitionen für Umstellung (neue Anlagen/Geräte für Abfallentsorgung,  

z. B. Schredder, Ballenpresse)
• Betriebskosten und Reputationsschaden bei unzureichendem Abfallmanagement

Chancen:
• Reduktion des Abfalls zugunsten eines geringeren Umweltfussabdrucks und Kosteneinsparungen
• Bessere Transparenz bei den Abfallströmen erlaubt ein fachgerechtes Abfallmanagement, senkt den  

Umweltfussabdruck und generiert Kosteneinsparung
• Erfolgsfaktor für kreislauffähige Geschäftsmodelle/neue Kreislauf-Partnerschaften
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Thema 10: Logistik und Mobilität

Für V-ZUG liegt der Fokus insbesondere auf den resultierenden Treibhausgasemissionen folgender Aspekte:

• Upstream- und Downstream-Logistik: Logistik in der vor- und nachgelagerten Wertschöpfungskette. 
• Intra-Company-Logistik: Transportoptimierung zwischen den V-ZUG Standorten (inkl. Routenplanung). 
• Lagermanagement: Die Frage nach der optimalen Lagergrösse und dem effizienten Management steht  

im Vordergrund. 
• Flottenmanagement: Optimierung der Art und Antriebsformen der Fahrzeuge.
• Geschäftsreisen 
• Mitarbeitendenmobilität: Nutzung verschiedener Verkehrsmittel auf dem Arbeitsweg.

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Reduzierte Umweltbelastung durch Sensibilisierung von Mitarbeitenden und  
Logistikpartnern im Bereich Mobilität

–   tatsächlich Verschmutzung der Luft durch Emissionen / Ausstösse aufgrund der Logistik / Mobilität

 Risiken:
• Reputationsverlust durch sichtbare alte Diesel-LKWs und Servicefahrzeuge

Chancen:
• Kostensenkung durch alternative Antriebe/e-Mobilität der Flotte
• Positiver Einfluss auf Mobilitätsverhalten der Mitarbeitenden zugunsten eines geringeren  

Umweltfussabdrucks
• Positiver Einfluss auf Mobilitätsverhalten der Logistik-Partner:innen zugunsten eines geringeren  

Umweltfussabdrucks
• Kostensenkung durch optimierte Infrastruktur (z. B. Lagergrösse)
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Thema 11: Biodiversität und Ökosysteme

V-ZUG berücksichtigt im Bereich Biodiversität und Ökosysteme folgende Aspekte:

• Biodiversität – verstanden als Vielfalt der Ökosysteme, Arten und Gene – ist entscheidend für funktionierende 
Ökosystemleistungen, d.h. Leistungen, die die Natur bereitstellt, z. B. Bestäubung, Klimaregulierung,  
Schutz vor Überflutung, Bodenfruchtbarkeit und die Produktion von Lebensmitteln, Kraftstoffen, Fasern  
und Arzneimitteln.

• Abhängigkeit von Unternehmen und Gesellschaft von den Ökosystemleistungen
• Direkter und indirekter Einfluss der Geschäftstätigkeit auf die Biodiversität (Artenvielfalt) und die Ökosysteme 

(Wälder, Meere, Flüsse, Wüsten etc.):
• Einfluss in der Lieferkette durch die eingesetzten Materialien, Abbau von Rohstoffen, Mienen etc.  

(upstream)
• Einfluss durch die Produktionsstandorte, Flächennutzung, Bauweise etc. (direct operations)
• Einfluss durch die Nutzung der Geräte, Strom und Wasserverbrauch, Waschmittelwirkung, Mikroplastik  

etc. (downstream)

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Beitrag zur Erhöhung der Biodiversität sowie Aufbau von Ökosystemen durch den Beitrag  
zur Wiederaufforstung (z. B. durch V-Forest)

–   tatsächlich  Beeinträchtigung von Biodiversität und Ökosystemen durch Emissionen und Ressourcen- 
verbrauch für Produktion

–   tatsächlich  Belastung der Biodiversität und Ökosysteme durch mobilitäts- und logistikbedingte  
Emissionen / Aktivitäten

–   tatsächlich  Rückgang der Biodiversität und Ökosysteme durch Landnutzung und Erweiterungen für  
Produktionsstandorte

–   tatsächlich  Belastung der Biodiversität und Ökosysteme durch Gewinnung von natürlichen Rohstoffen 
(z. B. Erzgewinnung für Stahlproduktion, Mineralien für Batterien, Edelmetalle)

–   tatsächlich  Belastung der natürlichen Ressourcen und Ökosysteme für Produkte und deren Nutzung  
(z. B. Metalle, Wasser als Energie)

 Risiken:
• Reputationsverlust bei nicht adäquater Behandlung des Themas (Management-Ansatz und Kommunikation)

Chancen:
• Kosteneinsparungen durch geringeren Primärmaterialbedarf dank Kreislaufwirtschaft zugunsten der  

Schonung der Ökosysteme und Ressourcen)
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Zielbild: Unternehmertum für nachhaltigen Wohlstand 

Thema 12: Verantwortungsvolle und resiliente Lieferkette

Darunter versteht V-ZUG folgende Aspekte:

• Lieferantenmanagement: Ausgestaltung der Lieferanten-Abnehmer-Beziehung, Aufbau und Erhalt eines  
Lieferantenstammes sowie ein adäquates Risikomanagement und Sicherstellung der Liefersicherheit. 

• Stabile Partnerschaften: partnerschaftliche Beziehungen, die auf Vertrauen gründen und zur Resilienz der 
Handelsketten beitragen (inkl. finanzielle Stabilität der Lieferant:innen).

• Nachhaltige Beschaffungsrichtlinien: Einforderung und Kontrolle von Standards bezüglich Ökologie, sozialer 
Verantwortung und Wirtschaftlichkeit in der Lieferkette, um so einen positiven Beitrag und Verbesserungen zu 
leisten.

• Rückverfolgbarkeit und Transparenz: Ziel ist es, eine möglichst grosse Transparenz in den eigenen  
Lieferketten zu schaffen und so sicherzustellen, dass die eigene Unternehmensverantwortung  
wahrgenommen werden kann. 

• Gute Partnerschaften in der Lieferkette sind ein wichtiger Bestandteil für eine funktionierende  
Kreislaufwirtschaft. 

• Capacity-Building: Akteur:innen innerhalb der Lieferkette sollen sich dabei unterstützen, ihre Fähigkeiten  
auszubauen und zu verbessern.

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Einfluss auf die finanzielle Stabilität der Lieferant:innen dank langfristiger  
Partnerschaften

–   tatsächlich  Förderung der Kreislaufwirtschaft durch partnerschaftliche Beziehungen

–   tatsächlich  Beitrag zur Erhöhung des sozialen / ökologischen Standards in der eigenen Lieferkette  
durch hohe Anforderungen (CoC, Supplier CoC, Audits)

+   potenziell  Beitrag zu einem menschenwürdigen Arbeitsumfeld (insb. ohne Kinder- und Zwangs-
arbeit) durch Einhaltung sozialer Standards (Null-Toleranz-Policy im Supplier CoC) und 
Massnahmen (Audits etc.) 

+   potenziell  Finanzielle Stabilität, sichere Arbeitsplätze mit fairen und gleichberechtigten Löhnen und 
erhöhter Wohlstand der Mitarbeitenden der Lieferant:innen in der vorgelagerten Wert-
schöpfungskette

+   potenziell  Wissenstransfer und gegenseitiges Lernen mit Auswirkungen z. B. auf die Innovationskraft  
von Lieferant:innen

–   potenziell  Beeinträchtigung des Wohlstandes und der finanziellen Stabilität von Lieferant:innen  
durch weniger Rohstoffbedarf und Veränderungen in der Lieferkette

–   potenziell  Gefährdung der Lebensqualität und Gesundheit der lokalen Bevölkerung in den  
Ursprungsgebieten der Ressourcengewinnung

 Risiken:
• Lieferausfälle bzw. teurere Beschaffung, z. B. aufgrund von extremen Wetterbedingungen,  

geopolitischen Ereignissen, Pandemie, Rohstoffknappheit
• Materialengpässe und Abhängigkeiten durch Lieferant:innen (geringe Resilienz)
• Ungenügendes Risikomanagement bei Lieferant:innen mit erhöhten Risiken führt zu negativen Vorfällen  

und Reputationsschaden
• Reputationsschaden durch allgemeines Fehlverhalten von Lieferant:innen
• Ressourcenintensives bzw. anspruchsvolles Lieferantenmanagement

Chancen:
• Zukunftsfähige, innovative Partnerschaften und Lieferantenprojekte zugunsten der Nachhaltigkeit
• Resiliente und vertrauensbasierte Lieferantenbeziehungen durch intensivere Zusammenarbeit
• Effektives Lieferantenmanagement führt zu mehr Transparenz und Rückverfolgbarkeit der Lieferketten im  

Einklang mit Sorgfaltspflichten
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Thema 13: Langfristiger Unternehmenserfolg als gesellschaftlicher Mehrwert

Darunter versteht V-ZUG folgende Aspekte:

• Profit und Rentabilität: Unser langfristiger Unternehmenserfolg ist u. a. eine grundlegende Voraussetzung  
für unternehmerische Investitionen zugunsten der Nachhaltigkeit und zur Sicherung lokaler Arbeitsplätze.

• Wirtschaften innerhalb der planetaren Grenzen: Bei der Nutzung natürlicher Ressourcen müssen die  
ökologischen Grenzen dieser Erde berücksichtigt werden.

• Investitionen für eine zukunftsfähige Gesellschaft: Dies umfasst Investitionen in Infrastrukturprojekte wie  
auch die Investitionsphilosophie der Pensionskasse von V-ZUG.

• Standortpolitik und ihre indirekten ökonomischen Auswirkungen: Auswirkungen des Bekenntnisses zum 
Standort Schweiz (u. a. Steuerabgaben) sowie die Weiterentwicklung des Expertise-Hub oder die Stärkung  
der Innovationskraft an den V-ZUG Standorten.

• Partnerschaften, Kooperation und Kollaboration: Mehrwert und Innovation entstehen oftmals in Partner- 
schaften und manche Herausforderungen bedingen, dass man mit anderen Organisationen zusammen-
arbeitet. Wir pflegen Kollaborationen mit einer Vielzahl von Akteur:innen aus der Forschung, Wissenschaft, 
öffentlichen Hand sowie mit Unternehmensnetzwerken, Verbänden, Geschäftspartnern, gemeinnützigen 
Organisationen etc.

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Absicherung der Arbeitsplätze der Mitarbeitenden und von fairen Löhnen durch stabile 
Unternehmensprofite und Rentabilität

–   tatsächlich  Hohe und stabile Unternehmensrentabilität zugunsten von Steuerabgaben an  
Standorten und Nachhaltigkeitsbemühungen

–   tatsächlich  Wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklung und Attraktivität der Standorte durch  
Innovationskraft und Verfügbarkeit qualifizierter Arbeitskräfte sowie das Angebot von Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen

+   potenziell  Einfluss auf die Branche bzw. den Markt und Mitbewerber zugunsten der Nachhaltigkeit  
(z.B. Energieeffizienz) durch Vorbildfunktion und Rolle als Innovationstreiberin

–   potenziell  Positive Beeinflussung des öffentlichen Diskurses (zu Nachhaltigkeit im Allgemeinen,  
langfristiger Standortpolitik involvierter Akteur:innen etc.), indem Impulse gesetzt werden

–   potenziell  Multiplikatoreneffekte in den Partnerschaften (z.B. Involvierung von Lieferant:innen  
bei Nachhaltigkeitsprojekten und/oder durch Einfluss auf Baupartner, Investor:innen,  
Architekt:innen etc.

 Risiken:
• Angebot von Produkten und Services trifft auf geringe oder keine Nachfrage bei den Zielgruppen,  

was zu Marktanteilsverlusten führt
• Negative Veränderungen der Marktlage führen zu weniger Umsatz (Inflation, Rezession, geopolitische 

Spannungen, Sanktionen etc.)
• Reputationsschaden und/oder Geschäftsverluste aufgrund von ineffektiver/falscher Kommunikation 

(z. B. «greenwashing» oder Verfehlen von Umwelt- und Klimazielen)
• Mangelnde finanzielle Stabilität des Unternehmens, die u.a. Ressourcen für Nachhaltigkeits- 

bemühungen aber auch Geschäftserfolg tangiert

Chancen:
• V-ZUG wird als Nachhaltigkeits-Pionierin wahrgenommen, was zu mehr Kundschaft und Umsatz führt
• Entwicklung von innovativen Kreislaufwirtschafts-Geschäftsmodellen zugunsten des langfristigen 

Unternehmenserfolgs
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Thema 14: Unternehmensethik und Compliance

V-ZUG achtet auf folgende Aspekte:

• Unternehmensethik (Code of Conduct): Die Art und Weise, wie V-ZUG ihre unternehmerischen Tätigkeiten 
ausübt. Neben der vorausschauenden Gesetzeskonformität muss die Geschäftstätigkeit im Einklang mit 
ethischen und moralischen Grundsätzen stehen (z. B. Einhaltung der Menschenrechte). 

• Corporate Governance: Hierbei geht es um verbindliche Rollen, klare Verantwortlichkeiten und wirksame 
Kontroll- und Aufsichtsfunktionen zwischen der Geschäftsleitung und dem Verwaltungsrat. 

• Internes Policy-Management: Das Vorliegen interner Richtlinien und Grundsatzdokumente und wie sie  
gegenüber den Mitarbeitenden kommuniziert und im Unternehmen etabliert werden. 

• Reportingmechanismen: Dabei geht es um vertrauliche Beschwerdemechanismen, über die ein allfälliges 
Fehlverhalten oder Missstände im Zusammenhang mit den Geschäftstätigkeiten von V-ZUG gemeldet  
werden können. 

• Transparenz und Kommunikation gegenüber Stakeholder:innen: Kommunikations- und Informationspolitik,  
welche mitunter beeinflusst, inwiefern sich Anspruchsgruppen ein wahrheitsgetreues und vollständiges  
Bild des Unternehmens machen können. 

• Anwendung und Konformität mit zwingenden und freiwilligen Normen, z. B. im Bereich der Produktqualität  
oder der Managementsysteme für Qualität, Umwelt, Personal etc. 

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Menschenwürdiges und zwangsarbeitsfreies Arbeitsumfeld durch Null-Toleranz-Policy 
und Massnahmen (Audits etc.)

+   tatsächlich  Informierte Kund:innen dank transparenter, objektiver und lauterer Kommunikation  
und Werbung/Marketing

+   tatsächlich  Die Freiheiten der Mitarbeitenden gemäss Tarifvertrag (Metall- und Elektroindustrie)  
sind gewährleistet

+   tatsächlich  Reduktion der Korruption durch verantwortungsvolle und ethische Geschäftsführung 
dank Null-Toleranz-Politik (CoC), Trainings von Mitarbeitenden, Aufsicht durch Führungs-
kräfte und verfügbare Meldestellen

+   tatsächlich  Der Schutz von Whistleblower:innen ist gewährleistet (CoC, Supplier CoC)

–   tatsächlich  Negative Wirkung auf das regulatorische Umfeld für Unternehmen durch eigenes  
Fehlverhalten (z. B. bei Non-Compliance, Intransparenz etc.)

+   potenziell  Gesteigertes Vertrauen ins Unternehmen und in die Privatwirtschaft durch verantwortungs- 
volle Geschäftstätigkeit und Vorbildfunktion

 Risiken:
• Juristische Verfahren und Kosten aufgrund mangelnder Compliance bzw. Verstösse
• Mitarbeiterfluktuation bei «falschem» Verhalten und Compliance-Verstössen durch V-ZUG
• Förderung von Misstrauen ins Unternehmen bei externen Stakeholder:innen aufgrund negativer  

Vorkommnisse / Fehlverhalten

Chancen:
• Verantwortungsvolle Geschäftsführung und intakte Reputation sichern die «license to operate»  

langfristig
• Bindung und Motivation der Mitarbeitenden durch vertrauenswürdiges Arbeitgeberverhalten

V-ZUG
Jahresbericht 2024

Gruppenbericht Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Corporate Governance  
und Vergütung

Finanzbericht Anhang Bericht über  
nichtfinanzielle Belange

Mehrjahreskennzahlen  
und Impressum

127Wesentliche Themen: Impacts, Risiken und Chancen (IROs)



Thema 15: IT-Sicherheit und Datenschutz

V-ZUG achtet dabei auf folgende Aspekte:

• Robuste und regelmässig überprüfte IT-Systeme als Vorbeugung gegen Cyberangriffe.
• Investition in zeitgemässe und konstant aktuelle Sicherheitssysteme gegen Cyberangriffe entsprechend  

der wechselnden Gefahren. 
• Regelmässige Schulung von allen Mitarbeitenden zum Thema IT-Sicherheit und Datenschutz, inkl. Simulation 

von Szenarien und Ausloten von Sicherheitslücken.
• Sicherstellung von Produktions- und Lieferverfügbarkeit von Produkten dank stabilen IT-Systemen.
• Sicherer und vertrauensvoller Umgang mit externen Daten von Kund:innen, Lieferant:innen und weiteren  

Partner:innen unter Einhaltung der Datenschutzgesetze.
• Sicherer und vertrauensvoller Umgang mit sensiblen, internen Daten betreffend Mitarbeitenden, Patenten, 

Spezifikationen, Zeichnungen, Quellcodes etc.
• Einhaltung von Archivierungsvorschriften für sensible Daten (Aufbewahrungsart und -ort, Schutz vor Feuer  

und Wasser etc.).

Tatsächliche und potenzielle positive bzw. negative Impacts:

+   tatsächlich  Gewährleistung eines funktionierenden Betriebes mit Fokus auf Produktions- und  
Lieferbereitschaft

+   tatsächlich  Gewährleistung des Datenschutzes und der Privatsphäre der Kund:innen

+   tatsächlich  Mitarbeitende sind geschult im sicheren Umgang mit ITC-Geräten und beim Datenschutz

 Risiken:
• Sicherheitslücken im Datenschutz-Management und bei der IT-Security können zu Produktions-  

oder Auslieferstopps führen

Chancen:
• Konstante Verfügbarkeit von Produkten (Bereitstellung, Produktion und Lieferung) dank stabilen  

IT-Systemen
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Der nachfolgende GRI-Index basiert auf der Wesentlichkeitsmatrix von V-ZUG, die 2024 unter Einbezug externer und interner Stakeholder:innen und im Einklang mit den ESRS-Standards der EU 
aktualisiert wurde. Relevante Informationen sind im vorliegenden Jahresbericht 2024 transparent dargelegt und werden mit weiteren Angaben im Index ergänzt. Die Zuordnung der relevanten GRI-
Standards zu den im Wesentlichkeitsprozess bewerteten Themen und übergreifenden Zielbildern ist in der folgenden tabellarischen Übersicht dargestellt:

Zielbild Thema GRI-Indikatoren OR 964 Matching ESRS SDG Seite

Produkte und Services für eine  
zukunftsfähige Gesellschaft

Energieeffizientes Design und ökologische Nutzung GRI 3-3 Umweltbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 E1, E5, S4 7, 9, 12, 13 S. 29

Langlebiges und kreislauffähiges Produktdesign GRI 301 Umweltbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 E5

Innovation und Kundennutzen GRI 3-3
Eigene Kennzahlen: Aus-
gaben in % des Umsatzes 
für Innovationen (F+E)

Sozialbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 G1

Kundenzufriedenheit GRI 416 Sozialbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 E1, E5, S2, S4, G1

Resiliente und engagierte Mitarbeitende Gesundheit und Sicherheit der Mitarbeitenden GRI 403 Arbeitnehmerbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 S1 8 S. 35

Potenzialentwicklung und Knowhow-Management GRI 401, GRI 404 Arbeitnehmerbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 S1

Diverse und inklusive Arbeitskultur GRI 405 Arbeitnehmerbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 S1, G1

Umwelt- und Klimaschutz Ressourcenschonende Betriebe GRI 302, GRI 303 Umweltbelange,  Art. 964b Abs. 1 und 2

Klimaberichterstattung nach TCFD 

E1, E2, E3, E5 7, 9, 12, 13 S. 39

Logistik und Mobilität GRI 305 Umweltbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 E1, E2, E5

Betriebliches Abfallmanagement GRI 306 Umweltbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 E1, E5

Biodiversität und Ökosysteme GRI 3-3 Umweltbelange, Art. 964b Abs. 1 und 2 E4

GRI-Index
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Einleitung

Seit dem Geschäftsjahr 2023 berichtet V-ZUG nach den Richtlinien der Taskforce on Climate-
related Financial Disclosures (TCFD) in den Bereichen Governance, Strategie, Risiko-Manage-
ment sowie Metrics und Targets. Darin wird offengelegt, welche möglichen Auswirkungen die 
von V-ZUG identifizierten klimabezogenen Risiken und Chancen auf das Unternehmen haben 
könnten, und wie damit im gesamtunternehmerischen Kontext umgegangen wird. 

Wir verstehen Nachhaltigkeit als ein ganzheitliches Konzept, das unsere gesamte Wertschöp-
fungskette umfasst – ökologisch, sozial und unternehmerisch. Verantwortungsbewusstes 
Wirtschaften ist für uns keine Modeerscheinung. Vielmehr dient es uns in unseren täglichen 
Entscheidungsfindungen und Arbeiten. Seit 2012 publiziert V-ZUG regelmässig einen Nach-
haltigkeitsbericht nach GRI-Standards inkl. Klimabelangen; der vorliegende TCFD-Bericht ist 
als eine entsprechende Vertiefung zu verstehen. 

Governance

Nachhaltigkeit ist einer von vier Grundpfeilern der Unternehmensstrategie von V-ZUG. In der 
entsprechenden Nachhaltigkeitsstrategie werden Themenbereiche vertieft und der Fokus 
auf eine zukunftsfähige und nachhaltige Unternehmensführung verdeutlicht. Die Berücksich-
tigung potenzieller Effekte von klimatischen Veränderungen auf Beständigkeit, Resilienz und 
Geschäftstätigkeiten des Unternehmens ist ein wesentlicher Teil in diesem Berichtsprozess. 

Die Prüfung und Freigabe der Unternehmensstrategie erfolgt durch den Verwaltungsrat. Die 
Geschäftsleitung erarbeitet und schlägt die Unternehmensstrategie vor und setzt sie nach 
der Freigabe um. Ebenfalls im Zuständigkeitsbereich des Verwaltungsrats ist die Freigabe der 
mittel- und langfristigen Nachhaltigkeitsziele (Zielbilder 2030) und der entsprechenden Road-
map sowie deren regelmässige Überprüfung. Das Zielbild «Umwelt- und Klimaschutz» legt die 
CO2-Emissionsreduktionsziele für den Scope 1, 2 und 3 bis 2030 fest (Basisjahr 2020). Zu-
dem werden der Managementansatz und die Massnahmen beschrieben sowie die relevanten 

Kennzahlen offengelegt. Die Zielbilder und der Stand der Aktivitäten werden dreimal pro Jahr 
mit den verantwortlichen Geschäftsleitungsmitgliedern besprochen. 

Der Verwaltungsrat wird einmal jährlich im Rahmen des Nachhaltigkeitsberichts und Risiko-
berichts ganzheitlich zum Thema und damit auch über den Stand und Fortschritt von klimabe-
zogenen Themen informiert. In diesem Kontext erfolgt die Prüfung des Fortschritts der Nach-
haltigkeitsziele inkl. Klimazielen. 

Der Nachhaltigkeitsbericht wird von einem interdisziplinären Team erstellt und vom Leiter 
Nachhaltigkeit der V-ZUG verantwortet. Die CO2-Bilanzierung im Scope 1 und 2 inkl. der Kom-
pensationsmassnahmen wird zudem von einer externen Stelle mit einem «Assurance State-
ment» auditiert. 

Der Risikobericht wird von der Geschäftsleitung erarbeitet und vom Verwaltungsrat geprüft 
sowie genehmigt. Der TCFD-Bericht ist eine Vertiefung des Makro-Risikos «Climate Change» 
und wird im Nachhaltigkeitsbericht veröffentlicht. 

Die Integration des Nachhaltigkeitsberichts in den Geschäftsbericht seit dem Geschäftsjahr 
2023 verstärkt den Einbezug des gesamten Gremiums und zeigt die gleichrangige Bedeutung 
von finanziellen und nichtfinanziellen Kennzahlen. Das Audit Committee des Verwaltungsrats 
prüft den Jahresbericht und die finale Freigabe erfolgt durch den Verwaltungsrat. 

Des Weiteren wird der Verwaltungsrat in den mindestens vier ordentlichen Verwaltungsrats-
sitzungen pro Jahr punktuell über Nachhaltigkeitsthemen sowie bedarfsweise über relevante 
Entscheidungen informiert. Die Information der Geschäftsleitung erfolgt ebenfalls punktuell in 
den monatlichen Geschäftsleitungssitzungen.

Beim Nachhaltigkeitsmanagement verfolgt V-ZUG einen interdisziplinären Ansatz; die Thematik 
wird folglich in diversen Unternehmensbereichen entsprechend den jeweiligen Fragestellun-
gen und Möglichkeiten umgesetzt. Die dezentral organisierte Arbeitsgruppe Nachhaltigkeit von  
V-ZUG mit Vertreterinnen und Vertretern aus diversen Disziplinen besteht seit 2020 und stellt 
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Angaben über Sorgfaltspflichten und Transparenz in den Bereichen Mineralien und  
Metalle aus Konfliktgebieten sowie Kinderarbeit (VSoTr), gestützt auf Art. 964j ff. OR

Mit unserem langjährigen Bekenntnis zu einer verantwortungsvollen Beschaffung begrüssen 
wir das neue Lieferkettengesetz der Schweiz (VSoTr), welches eine Sorgfaltspflicht und Trans-
parenz bezüglich Mineralien und Metallen aus Konfliktgebieten und Kinderarbeit verlangt.  

In Bezug auf die VSoTr stellen wir folgende erweiterte Informationen zur Verfügung:  

Betreffend Konfliktmaterialien 
Die V-ZUG Gruppe bezieht keine Mineralien und Metalle in der vorgegebenen Charakteristik, 
welche gemäss VSoTr berichterstattungspflichtig wären. Dies wird durch die Einkaufsabtei-
lung jährlich anhand der im Anhang zur VSoTr ausgewiesenen Zolltarifnummern der spezi-
fischen Materialien kontrolliert. 

Somit unterliegen wir gemäss dem Schweizer Obligationenrecht (OR) diesbezüglich keiner 
Sorgfalts- und Berichterstattungspflicht. 

Zudem sind unsere Lieferanten über den Verhaltenskodex für Lieferanten und die Selbstde-
klaration durch die Plattform «IntegrityNext» dazu angehalten, uns zu diesem Thema relevante 
Informationen offenzulegen. 

Betreffend Kinderarbeit 
Sorgfaltspflichten betreffend Menschenrechte und insbesondre Kinderarbeit sind bei V-ZUG 
seit jeher ein Teil des Lieferantenmanagements. Der Managementansatz umfasst einen Ver-
haltenskodex für Lieferanten (inkl. Meldestelle), der einen integralen Bestandteil der Lieferan-
tenverträge bildet. Zudem unterziehen wir unsere Lieferanten einer Selbstdeklaration durch 
die Plattform «IntegrityNext» und führen regelmässig Lieferantenaudits vor Ort durch, welche 
entweder durch Mitarbeitende der V-ZUG oder durch Partnerfirmen vorgenommen werden. 
Eine detaillierte Beschreibung ist dem Zielbild «Unternehmertum für nachhaltigen Wohlstand» 
zu entnehmen, inkl. Kennzahlen und Zielen betreffend Audits. 

Die Risikoprüfung anhand des «UNICEF children’s right in the workplace index» haben wir voll-
zogen, mit folgenden Resultaten:  

Wir haben keine Lieferanten bzw. beziehen keine Materialien/Baugruppen (gemäss der Aus-
kunft von Lieferanten im Ursprungsland) aus kritischen Ländern (Klassifizierung: «Height-
ened»). 73 % der Ausgaben in Materialien/Baugruppen tätigen wir in Ländern, die eine bloss 
geringe Risikoexponierung für Kinderarbeit haben (Klassifizierung: «Basic»). Die restlichen 
27 % der Ausgaben tätigen wir in Ländern mit erhöhtem Risiko für Kinderarbeit (Klassifizierung: 
«Enhanced»). Diese Risikoprüfung aktualisieren wir jährlich anhand unserer Einkaufsvolumen 
und Importdaten.

Die Prüfungen, die im Rahmen der regelmässigen Audits vor Ort (Anhang Supplier-Audit-Fra-
gebogen) und der Selbstdeklaration (durch die Plattform «IntegrityNext») vorgenommen wur-
den, haben keinen Anlass zu Verdacht auf Kinderarbeit ergeben. Zudem wurden uns in der 
Berichtsperiode keine Meldungen via Meldestelle zugetragen (Integraler Bestandteil des Ver-
haltenskodex für Lieferanten, Absatz 6: Meldestelle). 
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Ziele und Status 

Ziele Basis- und Zieljahr Resultate 2024 Status Kennzahlen

Effizienz

Flotteneffizienz aller Geräte (Energie und 
Wasser) um 5 % steigern

Aktualisiert 2024: Energie: Steigerung um 
10 %

2021; 2030 Flotteneffizienz Energie  
2021: 231 kWh/Jahr  
2022: 229 kWh/Jahr  
2023: 219 kWh/Jahr 
2024: 207 kWh/Jahr
(Effizienz gesteigert um 9.61 % gegenüber Basis)  

Neu eingeführte Geräte (Geschirrspüler, Kühlschränke)  mit verbesserter Energie-
effizienz und Mix-Verschiebung in anderen Kategorien  führten zu stark gesteigerter 
Flotteneffizienz (+5.48 % zum Vorjahr) in Energie.

Flotteneffizienz Wasser  
2021: 6830 l/Jahr  
2022: 6477 l/Jahr  
2023: 6836 l/Jahr 
2024: 7025 l/Jahr
(Abnahme von 8.5 % gegenüber Basis, Abnahme von 2.8 % gegenüber Vorjahr)

Die Kennzahl Wassereffizienz ist wenig aussagekräftig, da die drei relevanten Katego-
rien einen sehr unterschiedlichen Jahresverbrauch haben: (WA Unimatic, ca. 37’000l, 
WA Adora, ca. 9000l, GS Adora, ca. 2700l). Somit variiert/fluktuiert der Durchschnitts-
wert je nach verkauftem Sortimentsmix. Wir planen für die kommenden Jahre eine 
Aufteilung pro Kategorie, damit eine sinnvolle Aussage getroffen werden kann.

Energie:
erreicht 
(seit 2023

Wasser: 
auf Kurs

Flotteneffizienz: alle verkauften Geräte, multipliziert mit 
dem jeweiligen Jahres-, Wasser- und -Energieverbrauch 
(nach Energy-Label und, wo nicht vorhanden, über eige-
ne Kalkulation), dividiert durch Anzahl Geräte. 

Die Kennzahl ist ein rechnerisches Durchschnittsgerät 
der V-ZUG, über alle Produktkategorien hinweg.

Zielbild: Produkte und Services für eine zukunftsfähige Gesellschaft
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Ziele, Zahlen und Fakten

Ziele Basis- und Zieljahr Resultate 2024 Status Kennzahlen

Arbeitssicherheit:  
Vision «Null» und jährliche Reduktion  
der Anzahl Unfälle um 5 %

Jährlich Arbeitsunfälle 2021: 89 
Arbeitsunfälle 2022: 88 
Arbeitsunfälle 2023: 75 
Arbeitsunfälle 2024: 91

16 Betriebsunfälle mehr als 2023 – Zunahme um 21 %.

Im Berichtsjahr ereigneten sich bei V-ZUG 91 Berufsunfälle (Vorjahr 75). Diese gene-
rierten global rund 9’523 Ausfallstunden und machten damit 0.32 % der Sollstunden 
aus (2023: 0.24 %). V-ZUG setzte gezielte Massnahmen um und schärfte das firmen-
weite Bewusstsein für Gefahren am Arbeitsplatz und für korrekte Verhaltensweisen. 
Das Ziel, die Anzahl Unfälle jährlich zu senken, wurde trotzdem nicht erreicht. 2025 
werden die Anstrengungen weiter intensiviert.

Sensibilisierungsmassnahmen: 2021: Stolpern & Stürzen, 2022: Schnittwunden, 
2023: Heben & Tragen, 2024: Stromschläge. Zudem monatliche Schulung für alle 
neuen Mitarbeitenden in Arbeitssicherheit. Einführung KoPAS (Kontaktpersonen 
Arbeitssicherheit).

Erreicht Anzahl Berufsunfälle (Bagatell- und ordentliche Unfälle)

Zielbild: Resiliente und engagierte Mitarbeitende
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